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Litauens heuchlerische Antwort .

Auhenmiaister Lozorattis erwidert KMer und verdreht die Tatsachen .

t (Senf, 17. Sept. Der litauische Außenminister Lozoraitis
hat sich beeilt , auf die Rede des Führers zu ant -
Worten . Er hat sich die Generaldebatte im Völkerbund aus -
gesucht, um die Haltung Litauens zum Memelproblem zu
umreißen : Er betonte vor der Völkerbundsversammlung die
Treue zum Völkerbund aus Friedensliebe , Solidaritätsgefühl
und wohlverstandenem Selbstinteresse , um dann wörtlich fort -
zufahren :

„Angesichts gewisser Kundgebungen außerhalb dieser Ver -
sammlung habe ich im Bewußtsein der Verantwortung meines
Landes gegenüber der gesamten internationalen Gemeinschaft
sowie seiner Stellung zu dem Problem Osteuropa von dieser
Tribüne und vor der zivilisierten Welt feierlich zu erklären :

daß die loyale und restlose Beachtung aller internationalen
Verpflichtungen das Wesen der äußeren und inneren Politik
der litauischen Regierung bildet ,

daß meine Regierung stets bereit ist, mit allen Befugnissen
zu einem freundschaftlichen und loyalen Gedankenaustausch über
die Durchführung ihr ^r internationalen Verpflichtungen zu
schreiten ,

daß meine Regierung dazu bereit ist, alle Meinungsverschie -
denheiten über ihre internationalen Verpflichtungen gegebenen -
falls dem durch die Verträge vorgesehenen Verfahren zu unter -

werfen .
Ich bin fest davon überzeugt , daß diese Haltung meiner Re -

gierung als eine hinreichende Grundlage für die loyale Zu -
sammenarbeit unter allen Beteiligten aufgefaßt werden muß .
Daher kann die Berücksichtigung gewisser Erklärungen eines Lan -
des , die dazu angetan sind , die Atmosphäre des guten Ein -

Vernehmens und der Zusammenarbeit unter den Völkern zu
trüben , nicht anerkannt werden .

"
w

Wir müssen schon sagen , daß die Darlegungen Lozaraitis vom
Anfang bis zum Ende eine einzige Unverschämtheit
bilden . Denn Lozaraitis ist nicht nur in weitem Bogen um die
Dinge herumgegangen , er hat die Stirn besessen, zu behaupten ,
daß Litauen alle internationalen Verpflichtungen loyal und rest -
los beachtet . Soweit die Memelkonvention in Frage kommt , ist
das bestimmt nicht der Fall , denn sonst wäre es nicht zu der

scharfen Abrechnung des Führers mit Litauen ge-
kommen . D^efe Abrechnung hat in der ausländischen Presse ihren
Eindruck nicht verfehlt . Wenn man auch verschiedentlich etwas zu
weit geht und davon spricht , daß man den Atem des Krieges
gespürt habe , als Hitkr den Völkerbund der Mittäterschaft am
Diebstahl Memels beschuldigte , und daß man die Rede des Füh -
rers als eine Kriegsdrohung betrachte . Diejenigen , die der -
artiges Zeug zusammenreden , haben entweder nicht gehört , was
der Führer zum Thema „Frieden " und der friedlichen Zusam -
Menarbeit der Nationen gesagt hat , oder aber , sie wollen nicht
wahr haben , daß sich der Führer in seiner Außenpolitik ausschließ -
lich von friedlichen Gedanken leiten läßt . Im Schutze einer der -
artigen Auffassung hat es auch der litauische Staatspräsident
Cmetano fertig bekommen , den Frieden im Osten als ge-
sährdet hinzustellen , sodaß sich Litauen zur Wehr setzen müsse.

Die Giftmischerei ist wieder einmal in vollem Schwung ,
^ hr Sinn und Zweck liegt auf der Hand : Man will mit allen
Äitteln vermeiden , daß die Wahrheit über das Verhalten
Litauens und über die Berechtigung der deutschen Beschwerde
Zum Durchbruch kommt . Zu diesem Manöver gehört die Be -
hauptung von der loyalen Beachtung der internationalen Ver -
pflichtungen durch Litauen . Aber Lozoraitis , offensichtlich
durch die ihm hinter stehenden Sowjetrussen an -
gefeuert , ist noch weitergegangen . Er hat sich gönnerhaft her -
deigelassen , in einen freundschaftlichen und loyalen Gedanken -
auswusch über die Durchführung der internationalen Verpflich -
Zungen einzutreten . Auf diesen Gedankenaustausch verzichten wir
händeringend . Gedanken gilt es nicht auszutauschen , sondern
Verträge gilt es zu erfüllen . Zu erfüllen hat aber

Litauen , das seit Jahren die Memelkonvention mißachtet und die
Rechte der Memelländer mit Füßen tritt . Lozoraitis treibt dann
die Dinge hohnvoll auf die Spitze mit der Feststellung , daß die
litauische Regierung natürlich bereit sei, sich dem Verfahren zu
unterwerfen , das im Rahmen ihrer internationalen Verpflich -
tungen bei auftauchenden Meinungsverschiedenheiten vor -
gesehen sei . Auch das ist eine Verdrehung und bewußt falsche
Einstellung zu den Dingen . Alle Streitigkeiten , die sich aus der
Memelkonvention ergeben , gehen auf die litauischen Rechtsbrüche
zurück. Irgendein Gericht oder eine Schlichtungskommission ist in
diesem Falle fehl am Platze , Litauen hat nichts weiter
zu tun , als die Memelkonvention in ihrem ur -
sprünglichen Umfang restlos wieder herzu -
st e l l e n .

Lozoraitis hat es sich schließlich nicht versagen können , auf
die Tränendrüsen seiner Zuhörer zu wirken . Er hat davon ge-
sprachen , daß die Geschichte seines Landes eher viel von erlit -
tenem Unrecht zu berichten wisse . Und dazu h« ben wir nur eins
zu sagen : Das größte Unrecht , daß den Litauern geschah, nxu
die Befreiung vom russischen Joch durch deutsche Truppen und
durch deutsches Blut !

Besremdende Einstellung
in London .

S . London , 17. Sept . tDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die am Dienstag nachgeholten redaktionellen Kommentare
der englischen Presse zur Nürnberger Reichstagssitzung be -
schäftigen sich in erster Linie mit der Memelfrage . Da die
meisten Londoner Blätter keine eigenen Korrespondenten in
Memel oder Kowno unterhalten , spiegeln die Leitartikel
offensichtlich Informationen aus Downingstrcet wieder , In -
formationen leider , die der wirklichen Lage in keiner Weife
gerecht werden . Es herrscht die oeutliche Absicht vor , Li -
tauens zehnjährige Sünden im Memelgebiet
zu vertuschen oder zu verkleinern . Am weitesten
geht in dieser Richtung die „Times "

, die die geradezu un -
glaubliche Behauptung aufstellt , daß „die Litauer und die
Deutschen in der Tat ganz friedlich Seite an Seite im Memel -
gebiet lebten , bis die chauvinistische Lehre des National -
sozialismus über die Grenze importiert wurde ." Das Welt -
blatt an der Themse braucht nur die Völkerbundsakten der
letzten zehn Jahre durchzublättern , um sich zu überzeugen , wie
falsch und oberflächlich seine Informationen sind .

Die meisten Blätter bemühen sich, nachzuweisen , daß die
Vorstellungen der Signatarmächte in Kowno erfolgreich ge -
wesen seien und die litauischen Behörden davon abgehalten
hätten , „etwaige Pläne zur Beeinflussung des Wahlergebnisses
durchzuführen ." ( ! ? ) Das Uebelste an diesen englischen Kom -
mentaren aber ist die Tendenz , das voraus sichere lgesälschtej
Wahlergebnis als Beweis dafür hinzustellen , daß sowohl die
Deutschen wie die Litauer im Memelgebiet der „national -
sozialistischen Propaganda " überdrüssig seien . Die Einladung
Kownos , daß Vertreter der Garantiemächte sich zur Beob -
achtung des Wahlvorganges nach Memel begeben möchten ,
wird hier als ein neuer Beweis des guten Willens Litauens
angesehen , obwohl die Kontrolle des Wahlaktes nicht das Ge -
ringste für die Aufstellung der Wahllisten beweist . Wir betonen
nochmals , daß die schiefe Beurteilung der Lage
durch die englische Presse offensichtslich inspi -
r i e r t ist .

Die Bemerkungen der Leitartikel zum neuen deutschen
Judenge setz läßt , wie zu erwarten war , jedes Verstand -
nis vermissen . Die Ablehnung ist aber in verhältnismäßig
gemäßigter Form gehalten , da man teilweise noch schärfere
Maßnahmen erwartet hatte .

Das Ergebnis
von Nürnberg.

Sch . Die Abschlußrede des Führers auf dem Nüruber -
ger Parteikongreß ist eine der suggestivsten , rhetorisch hin -

reißendsten und innerpolitisch wichtigsten , die er jemals ge -

halten hat . Wer der Meinung war , daß der Führer nach
seiner großen Proklamation , seiner gedanklich tiefen Kultur -
rede , seinen Spezialreden vor den einzelnen Gliederungen
und seiner Reichstagsrede wohl nun alles das , was er aus
dem Herzen hatte , der Oeffentlichkeit offenbart habe , ist
eines anderen belehrt worden . Denn die Schlußrede bedeu -
tet eine neue Steigerung , ein neues Dokument unserer
Gegenwartsgeschichte .

Man kann zusammenfassend sagen , daß der Reichspartei -

tag der Freiheit , den alle Beobachter ( auch ausländische ) als

besonders stark , besonders gefestigt , besonders machtvoll und
besonders eindringlich empfunden haben , für Bewegung und
Staat und besonders für die Zusammenarbeit dieser beiden
Faktoren ungeheuer viel bedeutet . Bei der Abschätzung der
Bedeutung der abgelaufenen Nürnberger Woche muß man
selbstverständlich auch die neuen Gesetze nicht vergessen , die
mit der Judenfrage ein Weltproblem anschneiden und einen
ersten juristischen Versuch in diefer Richtung darstellen . Wenn
die „Times " meint , es sei nur ein kleiner Anfang , so liegl

Die Schlußrede des Fllhrers
finden unsere Leser aus Seite 9.

hier eine Auffassung vor , die sich in die Bedeutung des
Judenproblems nicht hineinzudenken vermag . Denn hier
wird eine gesetzliche Regelung für Tatbestände und Auf -
fassuugen getroffen , die uns in Deutschland gerade in den
letzten Monaten wieder stark beschäftigt haben . Der National -
sozialismus bejaht den Rechts st a a t und aus dieser
Einstellung heraus war es der Führung darum zu tun , für
klare Verhältnisse zu sorgen : Trennung des deutschen Volkes
vom jüdischen . Das bedeutet einerseits eine glatte und end -
gültige Absage an jede Assimilation der Juden an uns als
Gastvolk , andererseits eine sachliche Anerkennung des Juden -
tums als eigengewichtiges Volk . In Deutschland werden die
Voraussetzungen dafür geschaffen , daß die Juden sich selbst
als eigene nationale Gemeinschaft konstituieren können .

Während das Echo de? Auslandes zu diesen Gesetzen teils
aus mangelndem Interesse an der Judeusrage spärlich ausge -

fallen ist, teils , wie die obige Aeußerung der „Times " erken -
nen läßt , nicht das richtige Verständnis aufbringt , ist man sich
im Auslande über die Bedeutung der letzten triumphalen
Rede des Führers ziemlich einig . Das „Petit Journal "

in Paris schreibt . Hitler habe mit einer außerordentlichen
Begeisterung und Kraft gesprochen . Die Zuhörer hätten ge -

jubelt vor Freude und Stolz . Das Wort Apotheose reiche
nicht aus , um den unglaublichen triumphierenden Eindruck
dieses geschichtlichen Rückblicks zu schildern . Nur der Ber -

gleich mit dem Fackelzug am Abend des 30 . Januar 1933 er¬
scheine angängig . Der Nationalsozialismus habe sich auf
der ganzen Linie in seiner ideologischen Vollständigkeit und
in seinem Totalitätswillen durchgesetzt . Hitler habe alle
Zweifel beseitigt , alles Zögern abgeschnitten . In der polni -
sehen Zeitung „Kurjer Poranny " heißt es , der Kanzler
habe seine große politische Schlußrede mit einer parallelen
Apotheose von der Partei und der Armee abgeschlossen , nach -
dem er vorher festgestellt hatte , daß die Partei der höchste und
endgültige Richter sei . Der diesjährige Parteitag , so schließt
diese Zeitung , habe mit einem starken Glaubensbekenntnis
des Kanzlers zum Parteiprogramm und mit einem vollen
Gefühl der eigenen Kraft geendet .

Es ist tatsächlich so, daß das Gefühl der eigenen Kraft
und das Bewußtsein , das Reich für die Gegenwart und Zu -
kunft gesichert zu haben , die Schlußausführuugen des Füh -
rers mit einer besonderen Stärke und Suggestion erfüllt . Er
konnte sprechen von der Berufung des Schicksals an ihn und
seine Getreuen , im . höchsten Sinne des Wortes Geschichte
zu machen . Vor den Augen Hitlers zeichnet sich sein Werk
in der Bedeutung für unsere Nachkommen ab . Aus dem
Munde des Führers , der sich seiner geschichtlichen Sendung
bewußt ist und aus diesem Bewußtsein die Kraft feiner
Führung bezieht , klingt es kraftvoll , stark , ja großartig , wenn
er sagt : „An unserem Werk wird sich die spätere Nachwelt
noch unserer erinnern " und an einer späteren Stelle in einer
großen Vision : „ Ein Blatt der Weltgeschichte wird einst uns .
den Männern gewidmet sein , die aus nationalsozialistischer
Partei und deutscher Armee gemeinsam das neue Deutsche
Reich bauten und sicherten . Dann werden wir einst im Pan -
theo » der Geschichte verewigt nebeneinanderstehen , verewigt
in unlöslicher Treue verbunden , so wie in der Zeit des gro -
ßen Kampfes und der großen Erfüllung " . An der Schlußrede
des Führers ist ein neuer Grundzug vor allem bemerkens -
wert : sie zieht zum erstenmal den Gedanken in Erwä -

gung , daß der Führer uns und sein geliebtes Volk einmal
verlassen muß und daß auch dann , wenn dieses Ereignis ein -
tritt , die stabile Staatsführung durch die Partei gewährleiste »

Italien läßt sich ni
Mussolini zur Expansion entschlossen

S . London , 17. Sept . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Mussolini hat dem römischen Vertreter der „Morning
Post " ein Interview gewährt , das das englische Blatt in
größter Aufmachung veröffentlicht . Zum erstenmal gibt hier
^ er Duce bekannt , welche Anstrengungen er frühzeitig unter -
kommen habe , um mit England zu einer Verständigung mit
^lbessinien zu gelangen , aber alle Bemühungen seien ergeb -
^ islos gewesen .

Diese Enthüllungen werden in der englischen Oesfentlich -
^ it zweifellos eine gewisse Wirkung haben . Die britische Re -
kierung aber dürfte sich auf den Standpunkt stellen , daß ihre
Bölkerbundstreue es ihr unmöglich gemacht habe , besondere
Verhandlungen mit Italien über das Schicksal eines anderen
^ ölkerbundsmitgliedes zu führen .

Im weiteren Verlauf des Interviews gab Mussolini der

Ansicht Ausdruck , daß die britische Anregung in Genf , über
° ie R o h st o f f m ä r k t e zu sprechen , höchstens in ferner
Zukunft verwirklicht werden könne . Die internatio -
^alen Anstrengungen zur wirtschaftlichen Lösung seien zum

hl mehr aufhallen.
Drohung gegen Sanklionsabsichten .

Scheitern verdammt , genau so wie seiner Zeit die Weltwirt -
schaftskonferenz von 1S33. Der Duce stellte dann an seinen
englischen Gast die Frage , ob er es auch nur einen Augenblick
für möglich halte , daß England , Frankreich oder irgendeine
andere Macht ihre Dominions oder kolonialen Besitz heraus -
geben würde .

Italien sei zur Expansion entschlossen und werde
erst dann eine konservative Macht werden , wenn es

brauchbare Kolonien erworben habe .

Um allen Zweifeln an der Ernsthaftigkeit der gegenwärti -
gen italienischen Politik auszuschalten , erklärte der Duce ,
daß Italien bis jetzt zwei Milliarden Lire für die Borberei -
tnng des ostafrikanischen Feldzuges ausgegeben habe . Das
sei durchaus nicht „ zwecklos " geschehen .

Italien sei auf dem Marsch , nnd es sei jetzt zu
spät , es aushalten zn wollen .

(Fortsetzung auf Seite 2J
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fei« muß . Die Partei wird für die Zukunft dem deutschen
Staat die oberste und alleinige Führung geben und der von
der Partei dem Reich gegebene Führer wird auch in der Zu -
kunft . Herr der Partei , Oberhaupt des Reiches und der
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht " sein . In dieser An -
Weisung , die Hitler jetzt schon seinem Volk gibt , wenn er selbst
einmal nicht mehr Helsen und raten kann , erblickt er eine
Gewähr dafür , daß Deutschland allen kommenden Stürmen
gegenüber zu bestehen vermag .

Die Einsetzung der Partei .als Gremium , aus dessen
Schoß ein nachkommender Führer an die Spitze des Reiches
gelangen wird , stellt das Primat der Bewegung
überzeugend fest . Die Bewegung steht nach diesem Partei -
tag stärker da denn je und der Führer hat ausdrücklich er -
klärt , daß er es nicht mit jenen halten kann , die ihm alle
Ehre geben , aber zwischen ihm und der Partei einen Ab-

DNB . Nürnberg , 17. Sept . Der letzte Tag des Reichs -
Parteitages der Freiheit , der Tag der Wehrmacht , deren
Vorführungen die unübersehbare Menschenmenge , die die ae -
waltige Zeppelinwiese umsäumte , mit ungetrübter
Freude beiwohnte .

Gleich die ersten Darbietungen des umfangreichen Pro¬
gramms lösten großen Beifall aus . In unwahrscheinlichem
Tempo raste eine motorisierte Aufklärungsabteilung auf das
Feld und zeigte die verschiedensten Bewegungsformationen .
Die Aufklärungsabteilung beendete ihre Uebung mit dem
Oeffnen einer von gegnerischen Pionieren angelegten Sperre .
Dann marschierte ein Infanterie - Regiment in Marschkolon -
nen , das plötzlich von Artillerie beschossen und zu letzter Ent -
scheidung gezwungen wurde . Die Kompagnien schwärmten
aus . brachten ihre leichten und schweren Maschinengewehre
und mehrere Minenwerfer in Stellung und konnten so den
überraschenden Angriff des Panzer - Spähtrnpps . der aus 14
MG . - Wagen bestand , abschlagen.

Pioniere bauten das „Großkraftwerk Franken " in der
Mitte des Zeppelinfeldes auf . Eine Flakabteilung und ein
Flugzeugabwehr - MG . - Zug übernahmen die Sicherung . Aus -
klärungsflugzeuge wurden unter das zusammen ««-
faßte Feuer der Flak -Batterien genommen und von einer
Jagdgruppe abgedrängt . Die Flak - Abteilung mußte
einen Stellungswechsel vornehmen , und diese Gelegenheit
nutzte der Feind aus , um mit verschiedenen Geschwadern
schwerster Bomber das Werk anzugreifen und durch Bomben »
abwürfe völlig zu zerstören . Gleichzeitig unternahm Flieger -
oberst Udet einen schneidigen Sturzkampfangriff aus vielen
tausend Metern Höhe . In geringer Höhe brauste Oberst
Udet über das Feld und wich dem verstärkten Feuer der Flak -
MG . durch einen glänzenden Kurvenflug aus .

Zu gleicher Zeit marschierten alle beteiligten Truppen -
teil « durch die verschiedenen Tore zur Paradeauf st el »

Soldaten der neuen deutschen Wehrmacht !
Zum zweitenmal treten Verbände des HeereS «ttd der

Marine auf diesem Platz an . Zum erstenmal im Zustand der
neuen Wehrfreiheit . Nur sind zu Euch gestoßen die neuen
Verbände unserer deutschen Wehrmacht , die nun dem deut -
schen Volk in einem solchen Bild gezeigt werden können .

Der Deutsche war stets ein guter Soldat . Der
Dienst der Waffe war für unser Volk kein Zwangs »
dienst , sondern in allen Zeiten unserer Geschichte ein höch-
ster Ehrendienst . Um so schmerzlicher und niederdrückender
war eS für den deutschen ehrliebenden und anständigen Mann ,
nicht Soldat sein zu dürfen . Und wenn , bann unter entwürdi -
genden und demütigenden Bedingungen . Wie sehr dieser Zu -
stand nun überwunden ist , zeigt Euch, meine Soldaten , und
am heutigen Tag dem ganzen deutschen Volk dieses Bild derVer -
einignng des deutschen Mannes als Soldaten mit der moder -
nen technischen Waffe .

Nu « wird wieder jeder deatsche junge Ma «« , soweit er
vo« der Ratio « als würdig ««gesehen wird i« Eure Reihe »
einrücke» . Und Ihr werbet nnn wieder Dienst tn» mit de»
Waffen , die he«te i » der Welt allgemein sind . Dieser Dienst ,
er erfordert von jedem Einzelnen von Euch Opfer . Feder von
Euch muß bringen ein Opfer an persönlicher Freiheit , er muß
bringen Gehorsam , Unterordnung , aber auch Härte , Ausdauer
und über allem höchstes Pflichtbewußtsein .

Allein , diejenigen irren sich , die glauben , baß diese» Opfer
dem deutschen Mann abgepreßt werden muß . DaS haben zu
allen Jahrhunderten die deutschen Männer freiwillig geleistet ,
und sie waren stol, auf diese ihre Leistung . Der Deutsche war
nicht nur ein guter Friedenssoldat , sondern er war stets auch
ein tapferer Kämpfer .

Was bedeuten nun aber alle die Opfer , die von Euch und
von uns heute gefordert werden , gegenüber den Opfern , die
vor 20 Jahren von Millionen von uns und unseren Käme -
raden gefordert worden sind.

Möge jeder vo» Euch , wenn er je den Dienst des Solbate «
als schwer empfinde» sollte, bedenke « , daß acht Tage
Trommelfeuer vo« de« Bataillonen nnd Regimenter «
nnserer alte « Armee mehr an Opfer« forderten , als ber
Dienst des Frieden » eines ga «ze« Jahres .

Das deutsche Volk in Waffen ist darüber nicht zerbrochen ,
eS zerbrach nur , weil eS seine innere Freiheit , seinen Glan -
ben an sein Recht verloren hatte . Dieser Glaube aber ist heute
wiedergekommen .

Und wenn Ihr personlich Opfer bringen müht an Gehör -
fam , an Pflichterfüllung , an Unterordnung , an Härte , an
Ausdauer , .an Leistungsfähigkeit : Vergeht nicht, meine Sol -
daten , das ganze deutsche Volk bringt auch für
Euch große Opfer .

Das Volk für Euch , Ihr für das Volk ! Beide für
Deutschland, uuser Volk und liebes Deutsches

Reich!
Und wir bringen diese Opfer außerdem in ber Ueberzeu -

guug , daß es keines Krieges bedarf , um uns dafür zu ent -
lohnen .

Einst hatte Deutschland eine stolze und tapfere Armee ,
hatte heldenhafte Kämpfer . Daß ist bei den deutschen Soldaten
das Natürliche . Aber sie war nicht nur im Krieg bie große
Wehr der Nation , sie war im Frieden bie herrliche Schule
unseres Volkes . Sie hat uns alle zu Männern gemacht, und
der Blick ans sie hat uns den Glauben immer aufrechter -
halten an die Zukunft unseres Volkes . Und diese alte Herr-
liche Armee , sie ist nicht tot , sie ruhte nur und ist wieder auf -
erstanden nnr in Euch!

Ihr , meine Kameraden , tragt an der Spitze Eurer Waffe
und an Eurem Helm ein unerhört hohes Vermächtnis . Ihr

stand einschalten wollen . Hitler hat im Gegenteil die Partei
in ihren Machtfunktionen neu befestigt und die
Funktionen noch verstärkt . Die Partei kann ausdrücklich bie
StaatSsührung korrigieren , wo diese mit nationalsozialisti -
schen Grundsätzen in Widerspruch kommt . Die Partei kann
und muß auch nach dem Willen deS Führers intolerant
sein, wenn das Ziel dem Volke nützt . Alles geht überhaupt
um das Volk . Das ist ein wesentlicher Unterschied zwischen
nationalsozialistischer und faschistischer Politik . Für Musso -
lini ist der Staat und dessen Expansion die Hauptsache , für
Hitler die Erhaltung und Sicherung des Vol -
k e s . Gerade in der Judenfrage , die für Mussolini nicht
besteht, ist der Unterschieb sehr deutlich .

Die Tage von Nürnberg sind zu Ende . Sie stellen , zu-
sammensassend betrachtet , einen wahrhaft stolzen und weg-
weisenden Abschnitt des neuen Deutschland dar .

Inn « auf . wobei die schweren Panzerwagen und die
Tankwagen den Beschluß bildeten .

Der Aufmarsch auf dem verhältnismäßig befchränkten
Raum vollzog sich in außerordentlich kurzer Zeit , wobei das
exakte Einschwenken und die schneidig durchgeführten Kom-
mandoS stürmischen Beifall auslösten . Nach der Aufstellung
marschierte das Fahnenbataillon mit den 120 Feldzeichen
der alten Armee und den vier Kriegsflaggen der ehe »
maligen Kriegsmarine ein . Dann rückten die Truppen zur
Parade vor dem Reichskriegsminister ab . um durch das Ost»
tor vor dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht
vorbeizumarschieren . Den Abschluß bildeten die
Luftstreitkräfte mit dem Führerflugzeug an der Spitze ,
den drei Aufklärungsstaffeln , zwei Kampfgruppen und eine
Jagdgruppe solgten .

Die Hunderttausende verließen die mehrstündigen Vor -
führungen mit der Ueberzeugung , daß sich bei der jungen
Wehrmacht des Dritten Reiches die Tradition der rubm -
reichen alten Armee in den besten Händen befindet .

Wie am Vormittag , so waren auch am Nachmittag die
das Zeppelinfeld umsäumenden Tribünen mit Menschen-
massen überfüllt . Um 2 Uhr fuhr der Führer von Deutschen
Hof mit seinem Stabe hinaus zum Zeppelinfeld . Dann rollte
vor dem Führer jenes unvergleichliche Bild ab . das schon am
Vormittag den Zuschauermassen gezeigt worden war . Nur
der ' Einsatz noch stärker , das Bild noch wirkungsvoller . Be -
sonders bejubelt wurden die Flieger und die TankS ,
die wohl viele Taufende zum ersten Male in Deutschland in
dieser Massierung gesehen haben . Nach den Vorführungen
begann dann die Paradeaufstelluna der Truppen .

Generalmajor von Schobert meldete dem Führer die
zur Aufstellung angetretenen Truppen .

Dann hielt der Führer an die jungen Soldaten seine
große Ansprache als Oberster Befehlshaber der deutschen
Wehrmacht .

seid nicht etwas künstlich Gemachtes , etwas TraditionSlose »,
was keine Vergangenheit hat , sondern . waS es auch in
Deutschland sonst gibt . eS tritt zurück hinter dem . waS Ihr an
Tradition zu verkörpern habt und verkörpern könnt . Ihr
braucht wahrlich der deutschen Arme keinen Ruhmestitel er -
werben , den besitzt sie bereits , Ihr braucht ihn nur zu be-
wahren . .

Deutschland hat seine militärische Ehre nicht verlöre « n«b
am wenigste« im letzte« Krieg . Wir brauchen diese Ehre
daher uns auch nicht zurück zu holen . Wohl aber sorgen wir
in Zukunft dafür , daß nicht soviel Ehre , soviel Heldenmut
und soviel Opfer vergeblich sind, so wie eS einst war .

Diese alte Armee , deren Fortführung Ihr sein , deren Re -
Präsentant und Traditionsträger Ihr sein müßt , hat auf dem
Altar des Vaterlandes die größten Opfer dargebracht , die
jemals von einer Wehrmacht ihrem Volke gegenüber gefor -
dert worden waren .

Zeigt Euch dieser Opfer würdig und wert !
Dann wird Euch daS deutsche Volk lieben , es wird in Euch
seinen besten Teil sehen, so wie eS Jahr für Jahr feine besten
Söhne in diese einzigartige Organisation schickt . Dann wird
dieses Volk an seine Armee glauben und wird jedes Opfer
gern und freudig dafür bringen in ber Ueberzeugung , daß
dadurch der Friede der Nation gewahrt wird und
die Erziehung des deutschen Volkes gewährleistet
ist . Denn Ihr seid Männer geworden , und wir wollen , daß
die ganze deutsche Jugend durch diese herrliche
letzte Schule geht und genau so Mann wird , wie Ihr eS
seid . Wir wollen ein hartes Geschlecht heranziehen , das stark
ist , zuverlässig , treu , gehorsam und anständig , so daß wir uns
unseres Volkes vor der Geschichte nicht zu schämen brauchen .

Das ist die Bitte ber Nation , bie Hoffnung und Forderung
ber Nation an Euch ! Und ich weiß , Ihr werbet diese Forde -
rung und diese Hoffnung und diese Bitte erfüllen , denn Ihr
seid des neuen Deutschen Reiches neue Soldaten !

Die Rede des Führers wurde von ben Hunderttausenden
ber Zuschauer aus den Tribünen mit jubelnden Veifallsstür -
men begleitet .

Nach der Rede des Führers rückten die Formationen wie-
der ab , und kurz darauf begann der große Vorbe .i -
marsch der Einheiten . Mit dieser großen Parade nahmen
die Vorführungen der Wehrmacht ihr Ende . Am Abend folgte
das große Friedensbiwak mit dem Großen Zapfenstreich auf
der Zeppelin '-viese.

Nächster Parteitag 193«
i« Nürnberg .

Bei der Zusammenkunft des FührerkorpS ber Partei am
Sonntagabend im „Deutschen Hos" sprach ber Führer , wie
„NSK " mitteilt , ber PO , der SA , der SS , dem NSKK und
den anderen großen Organisationen der Partei ben Dank aus
für die so erfolgreiche Arbeit , die von ihnen im abgelaufenen
Jahre geleistet worden ist. Der Führer teilte dabei mit , daß
der nächste Parteitag der NSDAP im Jahre 1936 in Nürn¬
berg stattfinden wird .
Flaggenwechsel auf den deutschen Handelsschiffen .

) ( Hamburg , 16. Sept . Der Führer der deutschen Seeschiff-
fahrt , Eßberger , veröffentlicht folgende Anordnung :

Nachdem durch daS Reichsflaggengefetz vom 15. September
19&5 die Hakenkreuzflagge zugleich Handelsflagge geworden
ist . führen alle deutschen Handelsschiffe die Hakenkreuzflagge
am Heck oder Gaffel . Der Flaggenwechsel ist am heutigen
durchzuführen .

Italiens Entschlossenheit.
lFortsetzung von Seite 1.)

200 000 Italiener ständen in Eriträa 400 000 Schwarze «
gegenüber .

Mussolinis Interview trägt bazu bei , auch ben letzte«
Optimisten zu bekehren . Die neuen französischen Lösungsver -
suche , die dem Genfer Rat vorgelegt werden sollen , finden
denn auch in London nur sehr beschränktes Interesse . Die
Vorbereitungen aber für ben Ernstfall werden
in beschleunigtem Tempo fortgesetzt . Eine
gestern abend veröffentlichte britische Note an den ägyptischen
Premierminister zeigt , daß eine grundsätzliche Verständigung
zwischen London und Kairo für den Kriegsfall bereits erzielt
ist . Auf Malta findet am Donnerstag eine L n f t f ch mtz -
Übung statt , die mit einer vollständigen Verdunkelung
der Insel verbunden ist. Auch in Gibraltar werden ähn -
liche Maßnahmen getroffen . Wie der „Times " -Korrespondent
von dort meldet , haben die Marinebehörden den südlichen
Eingang zum Admiralitätshafen geschlossen .

Ministerpräsident Baldwin dürste heute vom Lande nach
London zurückkehren . Heute oder morgen sollen dann die Mi -
nister zusammenkommen , um die Antwort auf bie französische
Anfrage über die grundsätzliche Haltung Englands bei einem
etwaigen Angriff in Europa zu beschließen.

*
T. Paris , 17. Sept . sDrahtmeldang nnsereS Vertreters .)

Ministerpräsident und Außenminister Laval ist nach sei»
nem kurzen Aufenthalt in Auvergne wieder in Genf einge -
troffen . Er hatte sofort eine Besprechung mit Aloisi , um
Aufklärung über bie Entschlüsse des italienischen Minister »
rates zu erhalten . Man glaubt in Paris nicht, daß diese
Auseinandersetzung zu irgend einer Übereinstimmung ge»
führt hat , und die französischen Berichterstatter in Genf
melden als letzten Satz , den Laval Aloisi zurief : „Ueber -
legen Sie gut , ich kann keinesfalls weiter »
gehen ." Bei Gelegenheit dieser Besprechung Laval —
Aloisi wird in ben französischen politischen Kreisen die
Schwierigkeit behandelt , die jedes Verhandeln mit Italien
bietet . Es heißt , daß Frankreichs Delegierten schon mehr -
malS bie Erfahrung machen mußten , baß die italieni »
schen Wortführer keinesfalls die wirkliche »
Absichten Muss » linis bekanntzugeben in ber
Lage wären . Der Duee versagt oft seinen außenpoliti »
schen Mitarbeitern den Kontakt oder weicht präzisen Fest»
stellnngen und Aufträgen auS . Wenn Laval mit Aloist
spricht, kann er sich im Grunde fragen , ob er sich an ein
Telephon wendet oder an eine stumme »Wand .

Ueber das fertiggestellte Vorprojekt der technische »
Unterkommission des Fünferausschusses erfährt ma «
in Paris , daß es im ganzen zwölf Vorschläge enthalte «
soll. Unter anderem soll Abessinien auf den heutigen Um «
fang seines Reiches reduziert werden und die von ihm daz«
eroberten Gebiete sollen Italien angeboten werden . Einer
militärischen nnd politischen Kontrolle Italiens in Abessinien
widersetzt England sich weiterhin . Laval hatte gestern abend
mit Eben über diese Frage eine Auseinandersetzung . Die
größten Schwierigkeiten erwartet man in Paris in der Ent »
scheidung, wem daS Lösungsprojekt zuerst vorgelegt werden
soll , Abessinien oder Italien . Denn auf den , ber als erster
ablehnt , wird die ganze Verantwortung lasten . Man scheint
heute tn Paris überzeugt , daß die französische Absicht , Aves»
sinien als erstes Land vor die Wahl zu stellen , von der eng»
tischen These besiegt wird , die Italien als erste vor das LS»
sungSprojekt stellen will .

Der Duee hat einem Mitarbeiter des „Matin " ein In »
terview gegeben , in dem er nochmals erklärt , daß Italien
nicht von seinem Wege abweichen wird :

10 Millionen mobilisiere ich i« einem Tage , und ma«
wird »och mehr erlebe» , wenn ma « gegen Ita¬
lien militärische Sanktionen in Anwe » ,

dung zu bringen wagt .
ES wäre besser gewesen, Italien an der Seite derjenige«
Völker zu halten , die den Frieden zu wahren wünschen . Man
wirb sehen, was es im Gegenteil Europa kosten wird , Italien
in daS Lager derjenigen zu bringen , die eine neue K o l o»
nialverteilung verlangen , die jedenfalls eine größere
Gerechtigkeit als bisher darstellt .

Italiens Oelhnnger.
Erwerb der Aklienmehrheil der Mofful Field Eo«

ruft starkes Erstaunen in England hervor .
S . London , 17. Sept . sDrahtmeldung nnseres Vertreter ».!

Italien hat die Kapitalmehrheit der Mossul Oil Field Limited
erworben . Diese Nachricht hat in der Londoner City außer -
ordentliches Aufsehen erregt .

Die erste Ankündigung dieser politisch bedeutsamen wirt »
schaftlichen Transaktion kam gestern spät abends durch den
Rücktritt zweier britischer Vorstandsmitglieder . Sir Edward
Mountain und L . C. Patterson zuw Ausdruck . Die Gesellschaft
wurde 1932 mit einem Kapital von 1860 000 englischen Pfund
gegründet zur Erwerbung aller Aktien der British Oil Deve -
lopment Company , in ber bekanntlich Mister Rickett eine
große Rolle spielt . Diese Gesellschaft hatte von ber Jrak -Re »
gierung eine Konzesston erworben , die runb 4S0 000 Quadrat »
meilen umfaßt . Der Vorsitzende der Mossul Oil Company ist
Lord Gofhin und unter den 13 Direktoren befanden sich zwei
Italiener , ein Franzose und zwei Deutsche. Die neue Direk¬
tion hat gleichfalls 13 Mitglieder , darunter fünf Italiener ,
ein Franzose und zwei Deutsche . Die Italiener sollen genü »
gend Aktien erworben haben , um sich die Kontrolle zn sichern.
Ein weiteres englisches Vorstandsmitglied William Brown
erwägt gleichfalls seinen Rücktritt . Die deutsche Betet »
ligung an der British Oil Development Company soll der
„Financial News " zufolge bei Beginn dieses Jahres 40 v . H.
betragen haben .

Die jetzige Transaktion wird als Beweis dafür betrachtet ,
daß Italien sich von seinen alten Bestrebungen in Borderasien
nicht abbringen läßt . Der unmittelbare Anlaß aber wirb der
dringende Wunsch Roms sein , bie Befriedigung feine »
OelbedarfeS durch eigenen Besitz zu sichern.

Ausgelöste kalh. Arbeitervereine
wegen Sabotage am Werke der DAF .

A Münster , 17. Sept . Auf Grund der Verordnung de»
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 28.
Februar 1933 in Verbindung mit § 14 des PolizeiverwaltungS '

Gesetzes sind die katholischen Arbeitervereine im
Bereich des Regierungsbezirkes Münster mit sofortiger
Wirkung wegen staatsfeindlicher Betätigung aufgelöst worden -
Das Vermögen der genannten Vereine wurde beschlagnahmt .

Der Tag der Wehrmacht.
Militärische Vorführungen / Rede des Führers an die 17000 / Großer Zapfenstreich.

Führer-Worte an die Soldaten.
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Die große Schlußrede des Führers .

Der Leidensweg der deutschen Volkswerdung — Die Jnkuuflsverpflichlungen
aus Vergangenheil und Gegenwart.

HI Nürnberg , 17. Sept . Zwischen den Vorführungen der
Wehrmacht und dem Großen Zapfenstreich als Abschluß auf
der Zeppelinw,ese stand am Montag gegen Abend die Schluß -
sitzuug des Parteikongresses mit einer

Rede des Führers ,
die in weitgespanntem Rahmen und tiefer Schürfung den
historischen Weg der deutschen Volkswerdung und die daraus
erwachsenden Forderungen und Verpflichtungen aufzeigte .

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Nationalsozialisten !
Welche Zeit konnte uns mehr verpflichten , den Blick von

den Vorgängen und Erscheinungen von der begrenzten Gegen -
wart hinweg in die Vergangenheit und Zukunft zu richten ,
als die Woche des Reichsparteitages . Das Ergreifendste ist
sür uns alle aber immer wieder die Erscheinung unseres
Volkes , die wir in unserem ganzen Leben nie und nirgends
besser und erfreuender wahrnehmen können als hier . Wen
bewegt nicht das Gefühl , daß in diesen Stunden Hundert -
lausende an unseren Augen vorbeimarschieren , die nicht Einzel -
ivesen find der Gegenioart , sondern zeitloser Ausdruck der
Lebenskraft unseres Volkes , aus der Vergangenheit kom-
mend und in die Zukunst weisend . Sie sind die B o t e n d e s
geschichtlichen Seins der deutschen Nation !

In ihrer strahlenden Jugend sehen wir einen sichtbaren
Garanten der unverdorbenen Lebenskraft unserer Rasse . In
diesen Hunderttausenden von Männern aber fühlen wir Zeu -
gen des strotzenden Lebenswillens .

Diese erhabene Demonstration des ewigen Lebens unseres
Volkes ist geeignet , uns mit den Fragen zu beschäftigen , die
sich über die Aufgaben des Tages und der Zeit erheben und
denen eine ewige Bedeutung zukommt .

Wie ist es möglich , daß dieses Volk , dessen Marschtritt so
selbstsicher und unerschütterlich zu sein scheint, in der Ge-
schichte so oft seinen Weg verfehlen konnte ? Sind die bitte -
ren Ereignisse im Leben der deutschen Nation nur die Folgen
einer Unfähigkeit , die Probleme des Lebens zu meistern , liegen
ihre Ursachen in mangelndem Mut . in der sehlenden Opfer -
Willigkeit oder in der Unfähigkeit , große Entschlüsse zu treffen ?

Nein ! Es gibt wohl kein Volk , das für die Erhaltung
seiner nationalen Existenz mehr M u t einsetzen mußte , als
das deutsche. Keine Nation bat auf dem Altar des die Völker
prüfenden Gottes größere Opfer niedergelegt als die
deutsche.

Und dennoch mußten wir selbst es erleben , wie gering
ihre geschichtliche Würdigung ausfiel . Gemessen an den Er -
folgen anderer Völker sind die Ergebnisse des Ringens um
das deutsche Schicksal tief beklagenswerte .

Indem wir diese Tatsache ohne jede Selbsttäuschung er¬
kennen . legt uns die Sorge fürdie Zukunst unseres
Volkes die Verpflichtung aus . ihre Ursachen zu erforschen .

Der tiefste Grund dieses geschichtlichenVersagens
liegt in der leider so oft in Erscheinung tretenden Schwäche
des inneren Zusammenhanges und damit Haltes der Nation ,
lowie in einer oft zufällig und zwangsläufig fehlerhaften
Konstruktion unserer staatlichen Verfassung . Die Nachprüfung
des geschichtlichen Werdeganges unseres Volkes vermittelt uns
eine Reibe bitterer Erkenntnisse .

Deutschlands historische Passion.
1. In der Zeit , da die Deutschen das erstemal geschichtlich

sichtbar sür uns Nachkommen in Erscheinung treten , sind sie
wohl blutsmüßig eine große Familie , allein in ihrer Einsicht
und Empfindung kein Volk . Wollen wir uns wundern , die
wir selbst noch im Jahre 1933 mit Stammes - und Länderaus -
sassungen und Ueberliesernngen und Traditionen zu kämpfen
hatten , wenn einem Cheruskerfürsten der Versuch , die
deutschen Stämme zu einigen , nur sür die Dauer der sie alle
gemeinsam bedrohenden höchsten Not gelang . Die bluts -
mäßige Zusammengehörigkeit dieser deutschen
Stämme mochte bei manchem Einzelnen unter fremder Be-
drohung wohl als Einsicht herrschen , sie fehlte aber als eine
Erkenntnis des Natürlichen und damit Notwendigen der Ge-
samtheit so gilt als vollkommen . Weder eine geistige noch eine
organisatorisch -politische Gemeinsamkeit bestand , die stärker
gewesen wäre als die Gefühle der stammesmäßigen Gebun¬
denheit . Nur wenigen kommt die Tatsache zum Bewußtsein ,
daß in den Stürmen der Völkerwanderung , also kaum 300
Jahre später , die Geschichte schon nicht einmal mehr bestimmt
die einzelnen Bestandteile dieser ersten Zusammenfassung
Deutscher überhaupt auch nur wiederfindet .

Aus dieser Tatsache können mir folgende Erkennt -
nis ableiten , daß nämlich die Zusammenfügung der Ange -
hörigen der damaligen deutschen Stämme zu einer Nation nicht
über den Weg einer bewußten oder gar gewollten Volkswer -
dung , sondern nur über den Weg einer ans anderen Absichten
angestrebten Staatsbildung zu erreichen ivar . Das heißt also,
die erste staatliche Zusammenfügung deutscher Menschen konnte
nur über einer Vergewaltigung des volklichen Eigenlebens
der einzelnen deutschen Stämme znstandekommen . Damit trat
aber auch solange ein Gegensatz zwischen Staats -
Organisation und individuellem Volkstum
ein , als nicht die Deutschen von bewußten Angehörigen ihrer
Stämme zu bewußten Angehörigen einer Nation wurden .
Ein harter und für viele Jahrhunderte schmerzlicher Prozeß .

Es ist daher falsch , zu wehklagen über die eigenreligivsen
und eigenstaatlichen Opfer , die dieser Weg der deutschen
Volkswerdung erforderte . Was in diesen Iahrhunder -
ten fiel , es muhte sollen . Es ist auch nicht richtig , die inne -
ren Beweggründe jener analysieren zu wollen , die uns als
die Gestalter der ersten größeren und großen deutschen Staats -
gebilde in die Anqen fallen und uns bekannt sind . Die Bor -
i
'ehung , die wollte , daß aus den deutschen Stämmen ein dent -
sches Volk wird , hat sich der Gestalter der ersten deutschen Staa -
tengebilde bedient , um diese Volkswerdung zu vollziehen . (Bei¬
fall . ) Und es ist wieder eine Fügung der Vorsehung , daß »ch
ihnen zwei Hilsen anboten , ohne die sicherlich die germa -
Nische Siaatengründung und damit die Voraus -
setzung zur deutschen Volkswerdung entweder überhaupt nicht
gelungen wäre oder bestimmt nicht in dieser verhältnismäßig
kurzen Zeit . Ohne den Blick aus die antiken Staaten des
Altertums und ohne die weltanschauliche Hilfe des Eh r i st e n-
l u m s würden keine germanischen Staatenbildungen zu jener
Zeit denkbar gewesen sein . Das Schicksal Europas aber und
der übrigen Welt wäre , soweit es sich um die weiße Rasse han -
delt . dann nicht ausdenkbar und heute jedenfalls nicht vorzn -
stellen.

Germanentum, Antike und Christentum .
Gegenüber den ausschließlich divergierenden Tendenzen

der einzelnen Stämme bot sich im Christentum die erste
bewußt empfundene und betonte Gemeinsamkeit . Es gab
damit eine mögliche religiös - weltanschauliche Basis ab für
den Ausbau einer Staatsorganisation , die stammesmäßia nicht
einheitlichen Charakters war und sein konnte . Dieser Weg

war aber geschichtlich notwendig , wenn überhaupt aus den
zahllosen deutschen Stämmen am Ende doch ein deutsches Volk
kommen mutzte . Deun erst auf dieser , wenn auch zunächst
irnr religiös und staatlich geschaffenen Plattform konnte im
Laufe vieler Jahrhunderte die Abschleisung und Ueberwindnng
der ausschließliches Stammeseigeuarten erfolgen zugunsten
neu gefundener , wenn auch blutsmäßig ursächlich vorhandener
Elemente einer gemeinsamen Herkunft nnd damit einer inne -
ren Zusammengehörigkeit . So wie aber jede Geburt mit
Schmerzen verbunden ist , so ist auch die Geburt von Völkern
nicht schmerzlos . Wer will die Geschichte anklagen , daß sie
einen Weg ging , den die Vorsehung nicht weiser wählen
konnte , um am Ende das von uns Anklägern selbst erwünschte
Ergebnis zu sorderu und zu erreichen . Es ivar daher in die -
ser Periode der deutschen Volkwerdung der Gegensatz zwi -
schen Staatsidee und Staatsziel und Volks -
tum damals eine zwangsläufiger , bedauerlich , aber notwen -
dia . solange nicht das Volkstum aus der unbewußten Be -
engung der Stämme hinauswuchs und überging in die erst
langsam empfundene und endlich als notwendig und natür -
lich erkannte Ebene der Nation . Die Männer aber , die in
diesem Prozeß geschichtliche Vollstrecker waren , handelten im
Auftrage einer Vorsehung , die wollte , daß wir Deutsche
zu einem Volk wurden . (Beifall .)

Zwei Erscheinuugen erheben sich hier heraus zur
Höhe unumstößlicher Tatsachen : 1. Das Christentum bot
dieser ersten germanischen Staatenbildung , d . b . dieser ersten
Zusammenfassung aller deutschen Stämme zu einer höheren
Einheit , das weltanschaulich Religiöse und damit moralische
gemeinsame Ideengut .

2 . Das von der antiken Staatsidee her inspirierte
Königtum als Ablösung des früheren Herzogswesens
führte zu einer tauglicheren Organisation und vor allem zur
stabilen Erhaltung des Geschaffenen.

Durch viele Jahrhunderte fand auf der Ebene dieser bei-
den Erscheinungen die staatliche , e . h . äußerlich organisatorische
Zusammenfassung der deutschen Stämme statt . Unzählig sind
die Opfer , die dieser Prozeß erforderte , tragisch das Schicksal
zahlreicher dabei Gestürzter und Gefallener . Wie groß aber
auch die Irrungen und Wirrungen in diesen Zeiten gewesen
sein mögen , in diesem Pendelschlag und Wellenspiel
der Jahrhunderte vollzog sich dennoch unter schmerz -
vollen Wehen die Geburt der deutschen Nation .

Die Kräfte der Zersetzung .
Als die religiöse Krise über das deutsche Volk herein -

brach und das Christentum sich in Konfessionen aufzu -
spalten begann , verschob sich allmählich die Bedeutung der
einen Basis unserer germanischen Staatenbildung immer mehr
zugunsten der zweiten . Die unsicher gewordene weltanschau -
liche Grundlage ließ die Organisationsform des rein Staat -
lichen immer stärker hervortreten , die endlich im Staate des
absoluten Königtums ihren letzten und dann wieder
abklingenden Ausdruck fand . Denn wenn die konfessionelle
Spaltung die religiöse Plattform erschütterte , dann zertrüm -
merte die Geistesrichtung der französischen Revoln -
t i o n die monarchisch-staatliche .

Der Mensch der Dekomposition . wie Mommsen das
Judentum nennt , begaun , sich die Gedanken eines volksver -
bundeuen sozialen Gewissens anzueignen , um sie in ein ebenso
unsinniges wie gefährlich wirksames Gegenteil zu verwan -
deln und dann als marxistischen Sozialismus auf
die Menschheit loszulassen . Ueber den Umweg der formalen
parlamentarischen Demokratie erfolgte die Auf -
lös » na des Königtums und damit des rein organisa -

torischen Staates . Daß die christlichen Konfessionen durch die
Beteiligung an der parlamentarischen Demokratie in die
Ebene dieses Kampfes der Anarchie herabstiegen , hat
die langsame Auflösung nicht zu verhindern vermocht , wohl
aber dem Christentum unsagbaren Schaden zugefügt . (Stür -
mischer Beifall .) Denn wer unter dieser Voraussetzung seine
politische Betätigung sucht , würde — ob gewollt oder unge -
wollt — Verbündeter des internationalen Marxismus und
hilft mit an der Zerstörung der Existenz dieses unter ganz
anderen Voraussetzungen einst entstandenen und gewachseneu
staatlichen Gebildes . (Erneuter Beifall .) Jede Mitarbeit
auf dieser Ebene bedeutet die Anerkennung der Prinzipien ,
unter denen die Auflösung stattfand , bedeutet die Zustimmung
zu Erscheinungen , Vorgängen und Methoden , die in ihrer
inneren Unwahrheit und vom deutschen Standpunkt aus ge-
sehenen Unlogik dem Staat und der Nation nur zum Schaden
gereichen könnten . Die parlamentarisch - demokratisch - konsti¬
tutionelle Monarchie oder die parlamentarisch- demokratische
Republik waren sür Deutschland unmöglich und früher oder
später zum Zusammenbruch bestimmt. Neberhaupt geht es ein-
fach nicht an . eine Gemeinschaft aufzubauen nach zwei oder
drei sich gegenseitig unbedingt widersprechenden Grundsätzen .
Es ist nicht möglich , den Grundsatz der allgemeinen Gleichheit
zur Basis des politischen Lebens und umgekehrt den Grund -
satz der individuellen Verschiedenartigkeit der Werte zur Basis
des Wirtschaftslebens zu bestimmen ! (Stürmische Zustim¬
mung . ) Es ist nicht möglich , die Staatsverwaltung und die
Armee aufzubauen auf dem Gesetz der persönlichen Berant »
wortlichkeit , die politische Gesamtstaatssührung aber aus dem
Gedanken der parlamentarischen Demokratie und damit der
persönlichen Berantivortungslosigkeit . (Händeklatschen ) . Es
war unmöglich , die individuelle Verschiedenartigkeit der Lei-
stungen und damit der verschieden gegebenen Einflußnahmen
politisch zu leugnen , wirtschaftlich jedoch in seiner Answir -
kung zum Privateigentum anzuerkennen .

Aus dieser Zerrissenheit der grundsätzliche »
Auffassungen des parlamentarisch -demokratischen Reiches er -
klärt sich auch die Unsicherheit und damit unentschlossene Halb »
heit in der Stellungnahme zu den es bedrohenden Gesah »
ren . Und hier war entscheidend die bewußte Methode des
Marxismus , bestimmte , als ausschlaggebend und mächtig er-
scheinende Grundsätze und Grundlagen der häuslichen und
staatlichen Moral abzulehnen und durch konkretere Aufsassuw-
gen zu ersetzen. Denn damit wurde der Verbrecher gegen die
menschliche Gesellschaft aus der Vereinsamung gelöst und zum
Glied einer neuen Gemeinschaft erhoben . Wenn der Lau -
desverrat als Tngend getrieben wird , entgeht der Ber -
räter der Verachtung . Indem die Feigheit vor dem Feind
eine offene Verherrlichung erfährt , wird der Feigling zum
Helden verwandelt . Da man den D i e b st a h l als Korrektur
einer unrichtigen Enteignung feststellt, erhebt sich der Dieb
zum Baumeister einer nenen Gesellschaftsordnung . Da der
Mörder nur als das Ergebnis einer unglücklichen soziolo-
gischen Veranlagung erklärt wird , wird er am Ende noch vor
der Gemeinschaft als bedauernswertes Opfer bemitleidet .
Jede Tngend wird auf diese Weise zar Untugend nnd iede
Untugend zu einem neuen Ideal .

Diesem Sturm des bolschewistische « Judentums mußte der
demokratische Staat i « seiner Unsicherheit säst automatisch und
wehrlos erliege « . Die Monarchie versagte demgegenüber eben-
falls , ge«a« so wie die christliche » Konfessionen. (Tosender
Beifall . ) Daß eine Reihe anderer Staaten darunter noch nicht
znsamengebrochen sind , beweist nicht das Gegenteil , son-
dern immer nur die lange Dauer solcher geschichtlichen Pro -
zesse. (Erneute starke Zustimmung .)

Keer und Partei in Staat und Volk.
Die einigende Kraft des Nationalsozialismus

Eiue wirkliche Rettung jedenfalls ist nur dort gelungen ,
wo aus der Tiese der völkischen Lebenskräfte in Idee »nd
Form eiue neue Abwehr einsetzte . Diese Abwehr kann nicht
erfolgreich sein, wenn sie sich aus rein passive Kamps -
Handlungen beschränkt . Sie hat nur dann Aussicht, e»d-
gültig der bolschewistische « Zerstörung Herr zu werde» , we»»
sie, ans einer nnangreisbaren Welta » schau » ngsgr « nd -
läge aufbauend, zu einer positive » Gestaltung der
volkliche » E x i st enz n » d damit auch der staatliche « Aus-
fassung gelangt . .

Der Ausgangspuukt der national sozial , st l -
schen Lehre liegt nicht im Staat , sondern i m V o l k, d . h .,
um die Richtigkeit , mithin Zweckmäßigkeit der äußeren volk-
lichen Organifationssormen überprüfen , beurteilen und korri -
gieren zu können , ist es notwendig , über sie als Mittel hin -
weg den Zweck zu begreifen . Deshalb liegt der Brennpunkt
jeder nationalsozialistischen Betrachtung in der lebenden Sub -
stanz , die wir nach seinem geschichtlichen Werdegang als , d̂ent-
sches Volk" bezeichnen .

Vor 2000 Jahren ivar dieses Volk als reale Erscheinung
nicht vorhanden . Daher bauten die später erstehenden ger -
manischen Staatsbildungen ihre Existenz auf anderen Grund¬
lagen auf . Heute aber ist dieses Volk geschichtliche
Realität geworden . Indem wir nun im Volk das Blei -
bende und Seiende erkennen sehen wir in ihm den einzigen
Zweck . Seine Erhaltung erst schafft die Voraussetzung der
Existenz und Wirksamkeit von Ideen . Umgekehrt läßt seine
Vernichtung alle Ideen als wert - und wesenlos erscheinen .

Auch die Religionen haben nnr dann einen Sinn , wenn
sie der Erhaltung der lebenden Substanz der Mensch-

heit dienen . (Lebhaftes Händeklatschen .)
Denn sind erst die Völker als solche zugrunde gegangen , blei -
ben iveder die Religionen noch die Staaten als Ewigkeitser -
scheiiiiingen übrig . ( Erneute Zustimmung . )

Wenn es heute der Bolschewismus , fertig brächte , gewisse
Völker auszurotten , dann würden weder staatliche noch reli -
giöse Vorstellungen oder Lehren oder sonstige organisatorische
Erscheinungen davon übrig bleiben . Die Vorsehung hat , indem
sie den Menschen schns . in ihm auch und in seiner Erhaltung
den Zweck des menschlichen Handelns geschaffen . (Großer Bei -
fall . ) Es kann daher das Ziel jeder Idee und jeder Einrich -
tung in einem Volk ursprünglich und natürlich nur sein , das
von Gott geschaffene Volk als Substanz körperlich nnd geistig
gesund , ordentlich und rein zu halten .

Aus der Annahme dieses Grundsatzes ergibt sich der erste
Maßstab für die Prüfung aller Erscheinungen , nnd daran sind
sie zu messen , ob sie abstrakt genommen , richtig sind oder nicht,
d . h . richtig im Sinne ihres Nutzens für die Volkerhaltung
ober schädlich infolge der durch sie geförderte » Schädigung oder
gar der drohenden Vernichtung eines Volkes .

Ist aber damit derSiu » des Lebensringeus und
- kämpfens geklärt und anerkannt , so ist uns dann nur die
Aufgabe gestellt , die Voraussetzungen für die Erfüllung
dieser Zweckbestimmung zu suchen und zu sichern. Wenn die
nationalsozialistische Partei ihrem Zweck als Mittel dienen
will , dann muß sie zunächst der politischen Führnngder Na -
tion jene Auslese sicher » , die aus fast allen Lebensgebieten
stattfindet und somit dort tatsächlich als Führung vorhanden ist.

Die solideste deutsche Institution der Vergangenheit war
die , die am schärfsten diese Auswahl zu ihrer eigenen Ergän -
zung betrieb , nämlich das Heer . So wie die Armee sich be-
mußt auf eiuer Auslese der sich zum Waffenhandwerk hinge --
zogenen Menschen aufbaut , so muß es umgekehrt die Ausgabe
der Partei sein , in ihrer Organisation die zur politischen Füh -
rung fähigen Elemente der Nation zu sammeln und zu sör-
dern . (Bravo nnd Händeklatschen . ) Diese Befähigung hat
aber mit Kapital, . Bildung , Geburt und so weiter genau io
wenig zu tun . wie auch -die Fähigkeiten zum Soldaten nicht
abhängig ist von sonstigen bürgerlichen Eignungen . (Brau -
sendcr Beifall .)

Ausschlaggebend ist ausschließlich die innere Veranlagung
und damit die Eignung . Sie ist zugleich die Berufung .
So wie die Armee dieser bewußten Berufung die dauernde
Heimstatt und damit wieder die Voranssetznng für die innere
Forterhaltung und die äußere Auswirkung dieser Tätigkeit
gibt , so muß die Partei in ihrer Organisation der politischen
Berufung die Form der äußerlich sichtbaren Erscheinung und
damit die Grundlage und Möglichkeit des Ans - und Weiter -
bildens geben .

Partei und Armee solle « damit im höchsten Sinne des
Wortes n «r sozialistische Institutionen sein (Beifall ) ,

insofern sie bei ihrem Aufbau nicht aus kapitalistische Gesichts-
punkte zu sehen haben , sondern ausschließlich aus das Moment
der volklichen Geeignetheit . Sie sind aber damit Erschein »»-
gen zugleich einer besseren , weil wirklichen Demokra¬
tie , einer Demokratie , die nicht das Unzulängliche dank der
Anonymität der parlamentarischen Wahl nnd Abstimmung zu
bestimmendem Einfluß erhebt und damit die Gesamtheit be-
lastet , sondern der Allgemeinheit nützt , indem sie auf allen
Gebieten der Lebensstthrung und des Lebenskampfes zunächst
in ihrer eigenen Organisation der höchsten Fähigkeit
die größte Berant ivortnng überträgt . So wie die
Armee als in sich geschlossene Institution aber nicht nifc sich
selbst als militärische Führung des Volkes erhält , sondern zn-
gleich die Aufgabe besitzt , das gesamte Volk im Sinne ihrer
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militärischen Mission zu erziehen , auszubilden und zu sormen ,
so hat die politische Partei die Ausgabe , nicht nur als die tra -
gende Organisation der politischen Führung fortzuleben , son-
dern die Nation im Sinne ihrer Lehrausfassuna fortgesetzt zu
erziehen , aus - und weiterzubilden und dabei die als fähig er -
kannten , ersichtlich von der Vorsehung selbst wieder zur Füh -
rung berufenen Volksgenossen in den inneren Verband ihrer
Organisation zu übernehmen . (Bravorufe , Händeklatschen .)

Die Idee der Selbstverteidigung und damit der Wehrpflicht
besitzt ihren organisatorischen Halt und Ausdruck im Heere .
Die nationalsozialistische Idee hat ihren organisatorischen
Sitz in der Partei . Die Partei repräsentiert die politische
Auffassung , das politische Gewisien und den politischen Willen .
(Begeisterte jubelnde Zustimmung .)

Ihre Aufgabe ist es .
1 . für die ihrer Weltanschauung entsprechende Führung des

Volkes auf allen Gebieten des Lebens zu sorgen und
2. diese politische Auffassung in die dauernde Ordnung

eines festen Systems zu bringen und damit für alle Zukunft
sicherzustellen und zu stabilisieren . Sie hat daher den geschicht-
lichen Auftrag zu erfüllen , die innere volkliche Substanz un -
seres Volkes zu untersuchen , kennen zu lernen mit allen ihren
Werten und Schwächen , und sie hat aus ihrer gewonnenen
Einsicht die praktischen Folgerungen zu ziehen .I. Sie hat im gesamten nationalen Wirken auf allen Ge -
bieten des Lebens aus diesen Erkenntnissen heraus die groben
Ziele zu setzen und zu bestimmen .

II . Sie muh das tatsächliche öffentliche Leben in Ueberein -
stimmung bringen mit den Pflichten , die sich aus diesen Be -
dingungen des inneren Wesens unseres Volkes ergeben .

TIT. Sie hat diese Aufgabe dabei zuversichtlich und selbstsicher
zu erfüllen , ohne sich im geringsten beirren zu lassen durch den
ihr zugetragenen Zweifel an der Berechtigung eines solchen

Daraus ergibt sich die klare Fixierung der Aufgabenge -
biete von Partei und Staat .

Staatsausgabe ist die Fortführung der historisch geworde -
ne » und entwickelten Verwaltung der staatlichen Organisation
im Nahmen und mittels der Gesetze .

P a r t e i a u f g a b e ist :
1 . Aufbau ihrer inneren Organisation zur Herstellung einer

stabilen , sich selbst forterhaltenden ewigen Zelle der national -
sozialistischen Lehre .

2. Die Erziehung des gesamten Volkes im Sinn « der Ge-
danken dieser Idee .

8. Die Abstellung der Erzogenen an den Staat zu seiner
Führung und als seine Gefolgschaft . Im übrigen gitt das
Prinzip der Respektierung und Einhaltung der beiderseitige «
Kompetenzen .

Dies ist das Ziel .
Allerdings befinden wir uns auch heute noch inmitten der

Liquidierung einer Revolution , d . h. der nationalsozialisti -
fchen Revolution , d . h . die Machtübernahme muh allmählich
ihre Vollendung finden in der Ueberuahme der Führung . Dies
erfordert ein langes ttebergangsstadium . Da die Fermente
des alten Staates , d . h . also der alten Parteiwelt , nicht so-
fort restlos überwunden mrd beseitigt werden konnte , ergibt
sich an vielen Stellen die Notwendigkeit einer sorgfältigen
Überwachung der noch nicht restlos nationalsozialistisch sicher¬
gestellten Entwicklung .

Es kann daher vorkommen, »ah die Partei gezwungen
ist, dort, wo der Sans der Staatsfnhrnng ersichtlich de«
nationalsozialistischen Prinzipien MwiderlLnst , et *
mahnend und wen« notwendig korrigierend ei«»«»

greise«. (Bransender Beifall .)
Allein auch diese Korrektur kann heute nur mehr erfolge »
über die von der Partei bereits besetzten und hierfür znstän -
digen nationalsozialistischen Staatseinrichtungen unb «national ,
sozialistischen Staatsstellen .

Das letzte Ziel aber muß sein , durch die restlose Er -
sassung aller Deutschen mittels der nationalsoialistischen
Aufklärung und Lehre in der Partei und im Anhän -
gerkreis den gesamten Volks - und Staatsaufbau in der Zu -
kunkt überhaupt nur noch Nationalsozialisten zur Verfügung
zu stellen . (Bravo - nnd Heilrufe .)

Dieser Nationalsoialiszmus aber ist dann die weltanschau -
liche Grundlage der Existenz und damit der Organisation
des Deutschen Reiches als nationalsozialistischer Staat . Sie
ist als Weltanschauung — wenn sie sich nicht selbst preisgebenwill — gezwungen , intolerant zu sein ( lebhafte Zustim -
mung ) . d . h . die Richtigkeit ihrer Auffassungen un » damit auch
ihrer Entscheidungen unter allen Umständen zu vertreten nnd
durchzusetzen. (Wiederholte Zustimmung . )

Wer eine solche geschichtliche Mission übernimmt ,der hat sich harten Prinzipien zu unterwerfen . Nur härteste
« Grundsätze und eine eiserne Entschlossenheit vermögen es . eine

infolge ihrer inneren nicht ganz einheitlichen Zusammensetzung
ohnehin belastete Nation zu einem widerstandsfähigen Körper
zusammenzufügen und damit politisch erfolgreich zn führen .Der Vorwurf , daß solches Wesen dem Dentfchen fremd sei ,ist unsinnig .

Es steht hier überhaupt « icht zur Diskussion , was dem
Deutschen fremd oder » icht fremd sein soll (tosender

Jubel ) , sonder» «h»S unserem Volke nützlich ist.
sJubel . ) Vielleicht wird es auch dem Rekruten , der zumHeer einrückt , im Anfang fremd vorkommen , gegebenen Be -
fehlen blind gehorchen zu müssen. (Heiterkeit . ) Allein eS istder Gesamtheit nützlich und damit am Ende auch ihm selbst.
(Starker Beifall .)

Wenn eine Organisation die Auslese der für die ihr zu-
gedachten Aufgaben geeigneten Menschen einmal mit Sicher -
heit in ihren Reihen vereinigt , geht auch auf sie das Rechtüber , die grundsätzlichen Bedingungen aufzustellen für die
Bedingungen dieser ihrer erwählten Mission .

Es ist jedenfalls dem deutsche» Wesen entsprechender, zu-
träglicher «nd würdiger , durch ei»e harte politische Ben »eg«ng
einheitlich und mit Ersolg geführt zu werden , als durch die
Gewährung des Nuslebeus des Weseus und der Veranlag »»-
gen der Einzelnen in tausend Teile z« zerfallen »nd am Ende
gemeinsam der Spielball einer überlegeneren , weil einheit -
licheren Volkskraft nnd damit fremden Staatsführ »»g z»werde» . (Beifall .)

Und das möge jeder in Deutschland bedenken : Die Na -
tionalsozialistische Partei hat Ungeheures geschaffen. Nichtunsere Wirtschaftsführer , nicht unsere Professoren und Ge-
lehrten , nicht Soldaten und nicht Künstler , nicht Philosophen ,Denker und Dichter haben unser Volk vom Abgrund zurück-
gerissen , sondern ausschließlich das politische Soldatentum un -
ferer Partei . Minutenlanger Jubel , der keine Grenzenkennt . ) Ihre Wirkung spüren wir erst in den Anfängen , ihre
fortlaufende Bedeutung aber wird einmal die Nachwelt er -
messen. Alles könnte eher zugrunde gehen , nur sie nicht.Wieviele einsichtsvolle Männer anderer Völker würden glück -
lich sein , wenn ihre Nationen über eine ähnlich solide fun¬dierte autoritäre Organisation verfügten , wie sie das heutige
Deutschland besitzt . (Lebhafte Zustimmung . ) Und anßer ihm
nur wenige andere Staaten .

Das deutsche Volk hat heute schon in Millionen seiner
Volksgenosse » die Gemeinsamkeit einer starken weltanschau -

Unterfangens . In der Tatsache ihrer geschichtlich unbestreit -
baren Existenz liegt die Pflicht zu diesem Handeln (Beifall ) , in
dem Erfolg ihrer Arbeit die nachträglich festgestellte Berech -
tignng . Diese Berechtigung aber entzieht die Geschichte er -
fahrungsgemäß nur dem . der entweder zu schwach war , vor
ihr zu bestehen, oder zu unfähig und damit zu ungeeignet .
(Händeklatschen . ) Diese Gnade wird auf die Dauer nur dem
zuteil , der sie verdient .

Wer aber im Namen eines vom Allmächtigen geschaffenen
Volkes spricht nnd handelt , handelt solange in diesem Auftrag ,als er sich nicht an der Existenz und der Zukunft des in feine
Hand gelegten Werkes des Schöpfers versündigt . (Tosende
Zustimmung , Bravo - und Heilrufe .)

Daher ist es gut , daß die Eroberung der Macht stets mit
schwerem Kampf verHunden ist.

Was selber schwer erobert wurde , wirb zumeist auch tapferer
verteidigt . (Beifall .)

Je stabiler aber das Regime der Staaten ist. »m so größer
der N» tze» für die Völker !

Wenn es nun die Aufgabe der Partei ist . eine Organisation
zu bilden , in der die politische Auslese der Nation
ihre fortdauernde ewige Ergänzung findet , dann ist vs ihre
Pflicht , dafür zu sorgen , daß der Staatsfü5 ^ ,ng ein weltan -
schaulich stabiler Charakter verliehen wird . Sie muß dabei den
Grundsatz vertreten , daß alleDeutschenweltanschan -
lich zu Nationalsozialisten zu erziehen sind ,daß weiter die besten Nationalsozialisten Parteigenossen wer -
den und daß endlich die besten Parteigenossen die Führung
des Staates übernehmen ! (Heilrufe und Händeklatschen .)

Die Partei hat mithin aus ihrer Organisation für die Zu -
kunft dem deutschen Staat die oberste und allgemeine
Führung zu geben und zweitens durch ihre Lehrtätigkeit
dem nationalsozialistischen Staat das ihn tragende national -
sozialistische Volk zu erziehen .

I

lichen Grundlage des Denkens und des sich daraus ableitenden
Handelns gewonnen . Es ist dabei ein Standpunkt gefunden
und erschlossen worden , der für Jahrhunderte bestimmend
sein wird .

Gerade aber weil dieses Weltbild »och im Entstehe«
und i» der Entwicklung begriffen ist, ist es um so
«ötiger , die Autorität der Partei als letzte
überwachende u »d entscheidende Instanz «nd als letzte

Rettert » a»z«erke»ne» .
Wer dies nicht versteht , ist unfähig , geschichtlich , schöpferisch und
konstruktiv zu denken . (Händeklatschen .)

Es erleichtert aber vielleicht das Verständnis , ivenn wir
zum Vergleich immer wieder die Armee heranziehen . Der
Wunsch und Wille zur Selbstbehauptung und mithin der Ver -
teidiguug des Lebens wird irgendwie im tiefinnersten Wesen
und Gefühl aller Menschen vorhanden sein . Allein seine prak -
tische nützliche Auswertung und Auswirkung erfolgt nur
durch die disziplinierte Führung , die diesem Selbstverteidi -
gungskrieg in der lebendigen Organisation des Heeres ge -
geben wurde . Sie bändigt den wilden Willen des einzelnen ,
um einen unbändigen Willen aller zu erzielen ! (Starker ,
sich wiederholender Beifall .) Und besonders dann , wenn die
Auffassungen über die Notwendigkeit des Kampfes , über den
Sinn einer Kampsführung , über das Wesen eines Krieges
oder über die Art der Kriegsführung wechseln und auseiuan -
vergehen , ist es um so nötiger , daß gegenüber diesem drohen -
den Wirrwarr die harte , feste Führung in der Armee eine
einheitliche Linie und Richtung gibt .

Je verschiedener und unsicherer daher das nationalsozia -
liftische Weltbild des einzelnen noch manchmal in der Zeit des

Wenn diese Grundsätze das unerschütterliche Fundament
deS deutschen Volks - und Staatsaufbaues werden , wird
Deutschland allen kommenden Stürmen gegenüber zu bestehen
vermögen . (Jnbelstürme .)

Die beiden tragenden Erscheinungen des neuen Reichesaber mögen beide bedenken , daß nur zusammengefaßt sie ihren
Aufgaben genügen können . Die Partei gibt dem Heer das
Volk und das Volk gibt dem Heer die Soldaten , beide ge-
meinfam aber geben damit dem Deutschen Reich die Sicher -
heit der inneren Ruhe und die Kraft zu feiner
Behauptung . (Abermalig begeisterte Beifallsstürme .)
Heute kann ich als Führer des Reiches und der Nation selbst
noch helfen und raten . Allein die Grundsätze müssen vom
Persönlichen den Weg zum Ewigen führen .

Führer werden komme « »nd Führer werde» sterbe »,aber Deutschland muß leben . Und diese Bewegung
allei « wird Deutschland zu diesem Leben führen . (Mi «u-

tcnlanger Beifall , Händeklatschen »nd Heilrufe .)
Uns alle aber wird man einst messen nach der Art und

der geschichtlichen Haltbarkeit dessen , was wir heute bauen !
Wir , meine Parteigenossen , Mitführer des Volkes und der

Armee sind vom Schicksal ausersehen worden , im höchstenSinn des Wortes Geschichte zu machen . ^An unserem Werk
wird sich die späteste Nachwelt noch unserer erinnern . Als
Bemerkenswertestes und Vornehmstes aber soll sie dereinst
feststellen, daß in einer Zeit der Treulosigkeit und des allge -
meinen Verrates sich in Deutschland in unserer Zeit ein
Bnnd der gegenseitigen treue st eu Gefolg -
f ch a f t bilden konnte wie nie zuvor . (Stürmischer , lang an -
haltender Beifall . ) Und dieses eine wissen wir dann :

Ei » Blatt der Weltgeschichte wird ernst »ns den Män¬
ner» gewidmet sein , die aus Nationalsozialistischer Par -
tei And deutscher Armee gemeinsam das neue Deutsche

Reich bauten und sicherten . (Heilrufe .)
Dann werden wir einst im Pantheon der Geschichte ver -

ewigt nebeneinander stehen, verewigt in unlösbarer Treue
verbunden so wie in der Zeit des großen Kampfes und der
großen Erfüllung . (Neuer rauschender Beifall .)

Meine Parteigenossen ! Der siebente Reichsparteitag eilt
nun seinem Ende entgegen . Tief bewegt gehen die Hundert -
taufende unserer Kämpfer zurück in das Leben , das heißt in
den Kampf . Er wird sie gerüstet finden in neuem Mut , in
neuer Beharrlichkeit und erfüllt von neuer Ent -
Ich luß kraft . Sie werden zurückdenken an diese geschicht -
lichen Tage und Stunden >.n innerer Ergriffenheit und sich
sehnen und freuen auf die Woche , da der nächste Reichsappelldie alten Kampfgenossen und die junge Garde wieder zusam -
meuführen wird . (Begeisterte Zustimmung .)

In dieser glückvollen Zuversicht grüßen wir unser deutschesVolk und unsere einzige nationalsozialistische Bewegung . Die
Nationalsozialistische Partei , nuser deutsches Volk und
Reich und seine Armee Sieg Heil !

Ein orkanartiger Beifallssturm bricht los , und immer wie -
der erschallen die Heilrufe der begeisterten 35 000 , so daß sichder Stellvertreter des Führers kaum Gehör verschaffen kann

Er tritt an das Mikrophon und ruft : Dem Führer , der
die Vergangenheit überwand , der die Gegenwart gestaltet , der
die Zukunft sichert , Adolf Hitler , Sieg Heil !

ersten erschlossenen Suchens , Sehens , Begreifen ? ist. je mehr
sich dies alles noch in der Entwicklung befindet , um so nötiger
wird es aber dann , daß einer Vielheit von Erkenntnissen und
Folgerungen vorgebeugt wird durch die starke und wenn
nötig auch schroffe Führung der Partei durch die Erhal -
tung und blinde Anerkennung ihrer Autori -
t ä t . (Heilrufe und wiederholte Zustimmung .) Dies ist h ö ch-
st es nationales Interesse und damit höchste Pflicht
jedes mit seinem Volk fühlenden und dafür ringenden Meu -
schen.

Die Frage der Fehlbarkeit oder Unfehlbarkeit steht hier
nicht zur Diskussion . So wenig es einem Armeeführer , dem
Kommandeur eines Trnppenkörpers oder gar am Ende dem
einzelnen Soldaten gestattet werden kann , seine Vorstellung
und Meinung als Maßstab anzulegen , in der Anzweiflung der
Richtigkeit eines ihm gegebenen Befehls , so wenig kann in
der politischen Zielsetzung und Führung der wilde Einzel -
gänger sein Handeln entschuldigen mit der behaupteten Rich-
tigkeit seiner Auffassung oder mit dem Irrtum der von
der Partei ausgegebenen Auffassungen , Anordnungen oder
Befehle . (Bravorufe , Händeklatschen )

Wenn aber die Partei als solche fordert , daß ihre Auf -
fasfung in allen politisch-weltanschaulichen Dingen der Volk -
führung als einzig gültige akzeptiert werden muß . dann ist
es um so notwendiger , daß zuerst in ihren eigenen Reihen
dieses Prinzip mit der fanatischsten Gewissenhaftigkeit befolgt
wird , d . h . : so wie die Partei die Unterordnung fordert des
Volkes unter den Willen der Partei , so muß in der Partei
die Unterordnung unabänderliches Gesetz sein für die innere
Führung . (Brausender Beifall .)

Es gibt keine Entbindung von dem Gehorsam gegenüber
diesem Grundsatz . Wer einmal selbst und gleich an welcher
Stelle , diesem Prinzip untreu wird , soll nicht mehr erwarten ,
daß dieses Prinzip für die Parteigenossen unter ihm ihm
selbst gegenüber dann mehr Wert und Gültigkeit besitzen wirb .

Es ist vor allem dann unmöglich , vor der Gesamtheit der
Nation den Anordnungen der Partei gegenüber mehr Respekt
und Gehorsam zu fordern , als der einzelne Parteigenosse ihn
seinem vorgesetzten Führer selbst zu geben bereit ist . (Heil -
Rufe und stürmischer Jubel .)

Ich muß in diesem Zusammenhang hier Stellung nehmen
gegen die besonders von bürgerlicher Seite so oft vorge -
brachte Frage : „Der Führer ja , aber die Partei , das ist
doch etwas anderes !"

Nein , meine Herren !
Der Führer ist die Partei »nd die Partei ist der Führer .

(Tosender , minutenlanger Beifall und Heilrufe .) So wie ich
mich nur als Teil dieser Partei fühle , fühlt sich die Partei
nur als ein Teil von mir (Erneuter , tosender Beifall .)

Wann ich die Augen schließen werde , weiß ich nicht. Aber
daß die Partei weiter leben wird , das weiß ich . Und daß
sie über alle Personen , über schwache und starke hinweg die
Zukunft der deutschen Nation erfolgreich gestalten wird , daS
glaube ich und das weiß ich ! (Beifallsorkan , der die Halle
erschüttert .)

Aus diesem festen Boden heraus wird die Verfassung
des neuen Deutschen Reiches wachsen. Die Partei
als weltanschauliche Gestalterin und politische Lenkerin des
deutschen Schicksals hat der Nation und damit dem Reich den
Führer zu geben . Je selbstverständlicher und unumstrittener
dieser Grundsatz aufgestellt und gehalten wirb , um so stärker
wird Deutschland sein (Erneute , lang dauernde Heil -Ruse .)
Die Armee als die Repräsentantin und Organisatorin der
Wehrkraft unseres Volkes aber muß dem von der Bewegungder Nation gegebenen Führer in Treue und Gehorsam die
organisierte , ihr anvertraute militärische Kraft des Reiches
stets bewahren und zur Verfügung stellen. Denn nach der
Proklamation des jeweiligen neuen Führers ist dieser der
Herr der Partei , das Oberhaupt des Reiches und der Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht .

Mit ohrenbetäubender Stärke stimmen die Massen ein bisdas Deutschlandlied und der FreiheitssangHör st Wessels aufklingen . Dann erklärt Rudolf Heß :
„ Der Kongreß des Parteitages der Freiheit ist geschlossen /Der Badenweilermarsch begleitet den Auszug des
Führers , de* sich unter unbeschreiblichem Jubel voll-
zieht.

Der grotze Zapfenstreich .
Der Führer im Biwak -Lager der Soldaten .
Ueber der Zeppeliuwiefe lag nach Eintritt der Dunkel -

heit ein gewaltiger , elfzackiger Stern , gebildet aus den
Scheinwerferbatterien der Flugzeugabwehrbatterien , die
ihre Lichtbündel so an den nächtlichen Himmel warfen , daß
sie sich genau im Zeuith des Feldes treffen . Rings um das
Feld haben die Truppen ihre Zelte aufgeschlagen . In
einigem Abstand von den Zelten brennen mächtige Lager -
f e n e r , um die herum sich ein nächtliches Soldatenleben
entwickelt , das von den Hunderttaufenden , die auch am
Abend die Ränge der Zeppelinwiese füllen , mit größtem In -
teresse verfolgt wird .

Kurz nach 9 Uhr trifft der Führer auf dem Zeppelin »
felde ein , während ein buntes , lustiges Lagerleben
sich abspielt mit Spiel , Humor und Gesang .

Ueberall , wo der Führer ans Lagerfeuer tritt , in den
geschlossenen Kreis der Soldaten , da ist er im Nu umringtund umdrängt von der Jugend der Nation , die im grauenund stahlblauen Rock oder in der weißen Matrosenbluse
ihren Dienst für Deutschland tut -

Kurz vor 10 Uhr geht der Führer zur Ehrentribüne
hinauf . Dann "rücken gegenüber in breiter Front die M u »
sikkorps an und mit einem Marsch vor zur Tribüne .
Daneben und dahinter gruppieren sich die Soldaten »
ch ö r e . Der Kommandeur meldet dem Führer : „Mein
Führer ! Großer Zapfenstreich der Wehrmacht zurStelle ." Dann locken die Trommeln und aus allen Biwaks
auf dem großen Felde marschieren die Truppen vorbei mit
Spiel und Gesang . Wieder Marschmusik .

Während die Biwakfeuer langsam verglühen , marschic-
ren die Truppen , die am Zapfenstreich teilgenommen haben ,
durch die Stadt zum Hotel des Führers . Die Kameraden
der Kampfverbäude der nationalsozialistischen Bewegung
geben ihnen das Geleit . Am „Deutschen Hof " wartet
der Truppe eine neue Ueberraschung und Freude . Der
Führer ist uoch einmal herausgetreten vor das Haus und
grüßt die Musikkorps , die Fahnen und die beteiligten Ber -
bände . Man kann sich keinen schöneren Ausklang die -
ses Reichsparteitages der Freiheit denken als diesen
Zusammenklang der Herzen , diese Begeisterung für die
Waffenträger der Nation , die Verbrüderung zwischen Gran
und Brann nnd Schwarz . . Es ist genau Mitternacht , als
die letzten Fahrzeuge den „Deutschen Hof" passieren . Der
R e i ch S p a r t e t t a g der Freiheit hat sei « Ende ge -
fuuden . . . Langsam , verglimmen die Lichter . . .

Die Aufgabengebiete der Partei.

Deutschlands ZuKunst ist gesichert !
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XXI .
Die Fleischvergiftung Dr . Ritters.

26. November 1934 . Am 20. November war ich zur
Salzlagune , um Schildkröteneier zu suchen und Mangroven -
rinde abzuschälen . Die Nacht habe ich am Strand bei flackern-
dem Feuer — es war empfindlich kalt — und herrlichem
Vollmond zugebricht . Während der ganzen Nacht war das
sonderbare Bellen der Seehunde in der Nähe hörbar . Ich
konnte aber keines dieser Tiere erlegen . Des andern
Tags mittags langte ich wieder bei uns zu Hause
an . Grete war nicht da , und Harry erzählte mir ,
daß vormittags Frau Tora Körwin gekommen sei ,
mich zu bitten , zu Dr . Ritter zu kommen . Dr . Rit -
ter sei an Fleischvergiftung erkrankt und werde
höchstwahrscheinlich sterben . Grete sei mit Frau
Körwin gegangen , und ich möge nachkommen . Nach -
mittags um vier Uhr war ich dann in „Frido " .
Dr . Ritter konnte nicht mehr sprechen und sehen.
Wohl hörte er alles und war bei vollem Bewußt
sein. Seine Wünsche schrieb er auf einen Zettel ,
nachdem man ihm vorher den Bleistift in die Hand
gegeben hatte . Ueber den bisherigen Krankheits
verlauf erzählte Frau Körwin folgendes :

Am 13 . November haben sie einige Gläser , in
welchen sie das Fleisch von den krepierten Hühnern
eingekocht hatten , geöffnet , um es zu verzehren .
Bereits beim Oessnen habe Dr . Ritter bemerkt ,
daß das Fleisch schlecht sei . Trotzdem hätten sie
das Fleisch tüchtig gekocht und dann verzehrt . Nicht
allein sie und Dr . Ritter hätten das Fleisch ge -
gcfsen , sondern auch die Katzen hätten davon be -
kommen . Am Morgen des 20 . November habe
Dr . Ritter sich nicht wohlgefühlt und erklärt , er
sei sicherlich an Fleischvergiftung erkrankt , denn
er könne nicht mehr sehen. Sie , Frau Körwin ,
habe sich dann durch Einführen eines Fingers in den Hals
zum Erbrechen gereizt und sich tüchtig erbrochen . Im Laufe
des Vormittags sei bei Dr . Ritter die Zunge derartig ange -
schwollen , daß er nicht mehr richtig sprechen, sondern nur noch
lallen konnte . Er hätte als letztes noch gesagt , es fei die
reinste Ironie , daß er , der Vegetarier , an Fleischvergiftung
sterbe. Um Dr . Ritter zum Erbrechen zu bringen , habe sie
starken Kaffee gekocht . Dr . Ritter habe sich aber erst in der
Nacht zum 21 . November erbrochen . Eine von Dr . Ritter ge-
Wünschte Magenspülung habe sie nicht machen könne« , weil
ihr die notwendigen Geräte gefehlt hätten .

Oer Tod .
Am Morgen des 21. ist Frau Körwin dann M im« ge-

kommen, um uns zu rufen und einen Schlauch für die Magen -
spülung zu erbitten . Da ich nicht da war , ging Grete sofort
mit hinunter . Kurz nach meiner Ankunft bekam Dr . Ritter
einen Ersticknngsansall . Er schrieb auf , daß ein Schleimpfropf
in seiner Luftröhre sitze . Das Absaugen durch Frau Körwin
mittels eines Gummischlauchs war erfolglos . Dr . Ritter
schrieb dann auf , daß alles zwecklos fei und er sterben müsse ,
ich solle Erbarmen mit ihm haben und ihn erschießen . Er litt
offensichtlich sehr , gab aber keinen Schmerzenslaut von sich.
Gegen die von Frau Körwin beabsichtigte Morphiumein -
!vritzung sträubte sich Dr . Ritter . Jede Berührung durch
^ rau Dore Körwin wies er mit Schlägen und Fußtritten von
sich . Zwischen Dr . Ritter und Frau Körwin muß ein tiefer
^ aß bestanden haben , denn Dr . Ritter schrieb : „Ich verfluche
Dich im letzten Augenblick ." Gegen sechs Uhr konnte Dr .
bitter auch schon nicht mehr schreiben . Von Grete ließ er sich
*«hig umbetten und streichelte dankbar ihre Hände . Zu mir
Und Grete hob er verschiedentlich die gefalteten Hände empor ,
^ ch glaubte , daß er um den Erlösungsschutz bäte . Frau Kör -
Min legte sich dann zum Ruhen hin , sie sollte uns um 9 Uhr
' m Wachen ablösen . Bis zu diesem Zeitpunkt war Dr . Ritter
]Mhig gewesen . Als Dore uns ablöste »nd Dr . Ritter ihre
Nähe bemerkte , änderte sich sein Zustand . Er schlug und trat ,
Und plötzlich richtete er sich auf , als wollte er sich auf Frau
Körwin stürzen . Diese schrie auf und wich zurück. Dr . Ritter
^ gte sich dann auf die andre Seite , und als Frau Körwin
chn kurz darauf anfaßte , war er tot .

Nachdem auch ich mich von dem Tode überzeugt hatte ,
ging ich nach Haufe zurück, um nach den Kindern zu sehen,
Während Grete bei Frau Körwin blieb . Andern Tags birt
'ch dann mit Harry nach „Frido " gegangen , um Dr . Ritter zu
beerdigen . Die Körperseite , auf der er lag , war blutrot an -
^ laufen . Aus Nase und Mund sickerte dickes dunkles Blut ,
^ arry und ich haben Dr . Ritter dann in ein Leintuch einge -
schlagen , auf seinen Schubkarren gelegt und zu einem im
harten ausgeworfenen Grabe gefahren . Dort ist er zwischen
°-n Steinen , die er mit so vieler Mühe aus der Erde entfernt
^ tte , beerdigt . Grete und ich sind nachmittags mit den Kin -
Öern in unser Haus zurückgekehrt . Wir hatten mit Frau Kör -

verabredet , daß einer von uns des andern Tages wieder
jj
" >hr kommen würde . Zu Hause erzählte mir Grete dann ,

v' Ö Frau Körwin die ganze Nacht über ihr Schicksal gespro -
?>e tt habe . Ihr Leben sei das reinste Martyrium gewesen ,
^' » r ein Wunsch beseelte sie, so schnell wie möglich die Insel

verlassen , und dieser Wunsch wurde fast krankhaft, ' sie vcr -
Mutete nämlich , auf der Insel noch ermordet zu werden . Wer
, ,e ermorden sollte, wußte sie nicht, denn außer uns ist ja nie -
'" and hier .

Grete blieb nun wiederholt nachts bei Frau Körwin .
^ se packte fieberhaft ein . in der Illusion , sie habe nur noch

eine große Aufgabe im Leben zu erfüllen , und zwar die , Dr .
Ritters Ruhm der Welt zu verkünden und dahin zu wirken ,
datz Dr . Ritter als Philosoph anerkannt werde . Ueber seinen
Krankheitsverlauf und über den Tod hat sie einen Bericht
verfaßt , jeder Besucher bekommt einen solchen Bericht .

Auch Lorenz und Nnggernd tot .
Eapt . Hancock kam mit Damen und einer Reihe uns schon

bekannter Herren , um nach dem Verschwinden der Baronin

Or. kitter bei clor Arbeil an seinem Buch .
Aufgenommen von der Hancock -Expedition .

und Philippsons zu forschen. Lorenz und Nuggerud waren
auf der Marchena -Jnsel von einem Fischerboot gefunden wor -
den . Capt . Hancock ist bereits dort gewesen und hat die Lei-
chen photographiert .

Die Nacht über blieb Grete auf Wunsch von Frau Körwi »
wieder auf Frido . Während am andern Tage der Schiffs -
Zimmermann die Sachen von Frau Körwin zusammenpackt «,
kam die ganze Gesellschaft zu uns herauf . Es gab vieles »»
erzählen und zu fragen in Anbetracht der Geschehnisse der letz-
ten Zeit . Im Verein mit Dr . Schmitt habe ich das ganze Ge-
päck von Frau Körwin zur Küste gebracht . Gegen Abend ist
Frau Körwin an Bord gegangen und am folgenden Morgen
abgefahren . Ich soll „Frido " wenigstens ein Jahr lang ver »
walten und in dem jetzigen Zustand belassen . Frau Körwi »
glaubt , daß ein Neffe des Dr . Ritter hierherkommen und
„Frido " übernehmen will . Nach der Absahrt der „Velero III'*
kam der „San Christobal " in die Bai , um dort zu fischen . Der
Reporter der Guayaquiler Zeitung „Univerlo " und ein Herr
Siuack kamen zu Besuch und blieben die Nacht über bei uns .

28. Dezember 1934 . Der Zeitungsreporter hat uns ,
solange der „Sai Christobal " in der Bai lag , fast täglich be-
sucht . In diesem Menschen konnten wir einen glühenden Pa -
trioten kennenlernen . Wenn alle Ekuadorianer ihr Vaterland
so lieben , dann hätte dieses reiche Land eine große Zukunft .
Auch die Besatzungsleute des „San Christobal " waren häufig
bei uns oben nnd immer sehr bescheiden nnd zuvorkommend .
Am 14. Dezember hatten wir wieder Besuch. Diesmal war
es ein polnisches Schulschiff „Dar Pomorza ". Ich war gerade
oben bei Harry , denn Grete und Rolf wohnen seit einiger Zeit
auf „Frido "

, als bei Anbruch der Dunkelheit mehrere Schüsse
fielen und auf unser Rufen sich dann sieben Leute in der
Dunkelheit näherten . Es waren der Kapitän , der Erste Offi -
zier , ein Professor und zwei weitere Offtziere sowie Senor
Carlos Gill von Jsabella . Sie waren bereits mittags von
der Post Office Bay abmarschiert , hatten sich aber derartig
verirrt , daß sie erst bei Anbruch der Dunkelheit bei uns oben
anlangten . Ich bewirtete sie so gut es ging in Abwesenheit
der Hausfrau . Die Nacht über blieben sie auch bei mir und
kehrten am andern Morgen in aller Frühe zum Schiff zurück.
Es war das reinste Nachtlager von Granada .

^Fortsetzung folgt .)

Der populäre Gelehrtenkongreß :

Warum lacht das Baby ?
Die Sommerfrische m der Arktis . — Britische Wissenschaftler erforschen das ideale Sportalter .

Noch selten hat ein Kongreß von Gelehrten eine» solchen Widerhall in der Oeffentlichkeit gesunden , rmt
die gegenwärtig stattfindende Tagung der B r i t t s h A s s o c i a t i o n , der Vereinigung britischer Wissen-
fchaftler in Norwich . Die Gelehrsamkeit befaßt sich diesmal viel mit praktischen Fragen des Alltags . Das
Ergebnis ist . daß jedermann a« de« Res« ltaten der Tagung das regste Interesse hat .

Der vorbildliche Kegler .
haben die Gelehrten M berichten ? Dr . N . Wyn «

Jonas , Präsident der Psychologischen Abteilung der Bri -
tifh Association , sprach über Sport . „Eine Statistik der
Krickettergebnisse im Jahre 1934 zeigt , daß 83 „Schläger " sich
besonders ausgezeichnet haben . Jeder von ihnen legte mehr
als 1000 Läufe zurück . Wir berechneten ihr Durchschnittsalter :
Es war 3 0 I a h r e . Um die Probe aufs Exempel zu machen,
stellten wir die Namen und das Alter der erfolgreichsten
Spieler auf anderen Krickettposten fest und es ergab sich , daß
auch hier 30 Jahren das richtige Alter für den idealen Krickett-

.fpieler ist . Das gleiche Alter hat der „ideale Kegler " .
Bei den Golfern , die sich im vergangenen Jahre auszeich -
neten , fanden wir ein Durchschnittsalter von 36 Jahren . Dies
sind die Zahlen für das ideale Alter in anderen Sportarten :
Kurzstreckenläufer 23 Jahre ; Weitspringer 23 ; Speerwerfer
24,' Mittelstreckler 24 ; Hürdenläufer 24 ; Hochspringer 24 ;
Stabhochspringer 25 ; Kugelstoßer 25 ; Langstreckler 25 ; Rude¬
rer 26 ; Diskuswerfer 26 ; Gewichtheber 30 ; Hammerwerfer 31 ;
Boxen 21 ; Ringen 22 ; Fußball 23 ; Jiu -Jitsu 26 ; Hockey 26 ;
Tennis 28 ; Polo und Reiten bis 50 Jahre .

Dr . Wynn Jonas stellte fest , daß es zahlreiche Dreißig -
jährige gibt , die körperlich und seelisch inderVersassnng
von Sechzigjährigen leben , und ebensoviele Fälle ,
in denen es sich umgekehrt verhält . Schließlich führte der Ge-
lehrte noch das Ergebnis einer interessanten Rundfrage an ,
in der verschiedene Leute aufgefordert wurden , mitzuteilen ,
von welchem Lebensjahr an sie sich „alt " fühlten . Das Durch -
fchnittsalter war 49, doch variierten die Antworten von 18—82 !

Lachen — wissenschaftlich untersucht.
Mit wissenschaftlichem Ernst hat Professor C . W . Valen -

t i n e aus Birmingham die Gründe untersucht , die das
Lachen verursachen . Sein Vortrag war gleichzeitig
eine Probe auf die Stichhaltigkeit der wissenschaftlichen Thesen
über die Gründe des Lachens . „Als die British Association im
vergangenen Jahr in Newyork zusammenkam , hörte ich einen
Mann im Hörerraum zu seinem Nachbarn sagen : „Haben Sie
Ihre Frau mitgebracht oder sind Sie hier aus Urlaub ?" sEin
mildes Lächeln der Gelehrten war das Ergebnis dieses
Scherzes , den Prof . Valentine zu Versuchszwecken gemacht
hatte .) „Auf Grund der Erkenntnisse moderner Psychoanalyse " ,
fuhr der Redner nach einer kurzen Pause fort , „können über
einen solchen Witz nnr Junggesellen lachen , Fraueu -Feiude ,
enttäuschte Ehemänner und einsame Griesgrame . Da der
Lacherfolg nur sehr gering war , schließe ich also , daß von die-
sen nur wenige hier vertreten sind " .

Der Professor hat bssonders die Frage untersucht , wann
der Mensch znm ersten Mal lacht. Er hat dies an fünf Kin -
dern untersucht . Seiner Ueberzeuguug nach ist das erste

Sachen ete Ausdruck deS Entzückens über g « tes Esse «.
An einem 16 Monate alten Baby stellte der Gelehrte daS erste
Lachen der Schadenfreude fest — das Kind freute sich
angenscheinlich darüber , datz seine Mutter laut weinte ! „Mit
3 Jahren benutzte mein Töchterchen znm ersten Mal da»
Lachen als ein Mittel z« r freundschaftlichen Annäher «ng —
sie begann künstlich z« lachen, wenn sie unartig gewesen war
und eine Strafe befürchtete — mit dem Lachen wollt « sie die
Mutter ebenfalls z«m Lachen und damit im freundlichere
Stimmung bringen ."

Sanatorium am Nordpol.
Ein Zukunftsbild vom Nord - »nd Siidpol aks „Som -

merfrischen " wurde von Professor F . Debenham , von
der Geographischen Abteilung , entworfen . „Die ungesündesten
Teile der Erde sind die Tropen . Die arktischen Gegenden sind
fraglos die gesündesten , aus dem einfachen Grunde , weil die
Krankheitsträger wie Insekten und Bazillen dort klimatische
Bedingungen vorfinden , in denen sie nicht existieren können .
Zahlreiche , wenn auch nicht alle , Krankheiten , di« der Patient
sich in den gemätztigten oder tropischen Zonen zugezogen hat ,
können durch einen Aufenthalt in den Polen geheilt werden .
Die Sommerfrische am Pol ist auch alpinen Erholungsstätten
vorzuziehen , da diese lediglich etwa ? höher liegen als die
Ebene der Zonen , in denen die Krankheitsträger vorzufinden
sind, aber keineswegs antzerhalb der Zone selbst. „Professor
Debenham gab seiner Ueberzeuguug Ausdruck , datz in nicht
allzu ferner Zukunft die arktischen Regionen zahlreiche
Sanatorien beherbergen werden .
Sie Sahara wächst.

Und schließlich die Sahara ! „Die Erde befindet sich in
einem Prozeß der Austrocknung !" behauptet Prof . E . B .
Stebbing aus Edinburgh , Mitglied der geographischen Ab-
teilung . Die Sahara , die größte Wüste der Erde , deren Län -
genansdehnnng von Norden nach Süden etwa 3200 Kilometer
beträgt , dehnt sich langsam , aber unaufhaltsam
nach Süden aus . Prof . Stebbing hat bei Untersuchungen
an Ort und Stelle gefunden , daß sich die Wüste in den letzten
300 Jahren um 272 Kilometer nach Süden vorwärts „gefres-
sen" hat und jetzt Nord - Nigeria und die französische Kolonie
Nigeria bedroht .

Der Mode -Doktor .
Im Staate Kanada an der Universität Toronto kann

man jetzt auch seinen „D r . m o d ." machen . Dieses Univer -
sitätsstudium umfaßt alle Disziplinen , die bei der Gestaltung
der Mode von Wichtigkeit und Interesse sind und es ist
nicht uninteressant zu erfahren , datz die überwiegende Mehr -
zahl dieser neuen „stnd . mod ." keine weiblichen , sondern
männliche Stndenten sind .

22 Pffr. - das ist nicht viel fürLeo Kre m /
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Das Liätsel von Mauerkirchen :

Der Mann ohne Schlaf.
Ludolf Endlicher wacht seit 30 Monaten . — Ein medizinisches Rätsel.

Rudolf Endlicher , SS Jahre alt , Werkmeister in einer We-
berei in Mauerkirchen , unweit der deutsch - österreichischen
Grenze , war ein Mann wie viele andere , tüchtig und zuver -
lässig, ein Arbeiter , der unverdrossen täglich seiner Beschäf-
tigung nachging . Bis zu einem Tag oder besser — einer Nacht
im Mai 1933, seit der man ihn als ein medizinisches Rätsel
unserer Zeit betrachten muh , das wir mit all unserer Kunst
und Erfahrung nicht zu lösen vermögen .

Was geschah mit Rudolf Endlicher in jener Nacht ? Nun ,
zunächst nichts sehr Ungewöhnliches . Etwas , was uns allen
schon einmal passiert ist . Er schlief nicht. Er wälzte sich ruhe -
los in seinem Bett hin und her und hörte die Stunden schla-
gen , er preßte die Augen zu , er zählte bis hundert , bis tausend
und was es dergleichen mehr Mittelchen gibt , um den Schlaf
zu finden . Er fand ihn nicht. In jener Nacht nicht und in der
folgenden , es war wie ein Fluch , der Werkmeister Rudof End -
licher konnte nicht mehr schlafen, wochenlang , monatelang —
jahrelang . Bis zum heutigen Tage . Zweieinhalb Jahre hat
er kein Auge zugedrückt , 20 000 Stunden mögen es sein , daß
er nicht mehr schlief . Ein seltsamer Fall , der auf der Welt
wohl nur sehr wenig Beispiele hat .
Statt schlafen , spazieren gehen . . .

Ein Mann , der zweieinhalb Jahre kein Auge zudrückt —
wie ist so ein Phänomen möglich, wie ist es denkbar , daß ein
menschlicher Körper so etwas aushält ? Der Fall wird noch
um vieles sonderbarer , wenn man hört , daß Rudolf Endlicher
nicht etwa krank und erschöpft darniederliegt und der Erlösung
von seinem Leiden harrt , nein , der Werkmeister ist ein körper -
lich durchaus gesunder und kräftiger Mensch, der nach wie vor
täglich seiner Arbeit nachgeht, einer der Tüchtigsten in der
Fabrik ist und sich ganz wohl dabei fühlt .

„Seit sich meine Krankheit in der Welt herumgesprochen
hat "

, erzählt uns Herr Endlicher mit einem wehmütigen Lä-
cheln , „bin ich geradezu berühmt geworden . Viele Aerzte ha-
ben sich schon um mich bemüht , von weit her sind manche ge -
kommen , sogar ein amerikanischer Professor war dabei . Sie
haben mich alle untersucht und viele Erklärungen für meine
abnorme Schlaflosigkeit gehabt . Aber damit ist mir ja nicht
gedient — heilen konnte mich leider keiner . Ja , sogar zwei
Leidcnßgenossen haben sich schon an mich gewandt zwecks Aus -
tausch von Erfahrungen . Es sollen zwei ganz berühmte Fälle
sein , sagt mir ein Arzt , der eine ist ein ungarischer Offizier
namens Paul Kern , der schon seit 18 Jahren Uicht mehr schläft,
als Folge einer Kriegsverletzung , der andere ein englischer
Hufschmied, der ebenfalls schon zehn Jahre keinen Schlaf mehr
fand ."

Und wie lebt nnfer Herr Endlicher ? Der Fabrikant , bei
dem er seit vielen Jahren arbeitet , berichtet uns , daß man ihn
morgens stets als ersten in der Werkstatt findet . Da er doch
nicht schlafen kann , übernachtet er meistens gleich an seiner
Arbeitsstelle , ruht ein paar Stunden , geht spazieren oder spielt
auf einer Zither . Das Lesen hat er sich abgewöhnt , denn sein
Augenlicht würde durch diese ständigen Anstrengungen z« sehr
geschwächt werden .
Kein Schlafbedürfnis mehr .

„Leiden Sie nicht darunter , Herr Endlicher ?" — „Diese
Frage wird mir freilich sehr oft gestellt . Ich kann nicht sagen ,
daß es sonderlich angenehm wäre . Es will schon etwas heißen ,
wenn man jede Nacht 25mal auf die Uhr sieht und den Morgen
herbeisehnt . Das ewige Warten stimmt einen schon mitunter

traurig . Aber nachdem ich doch kaum eine Besserung zu er¬
warten habe , habe ich mich damit abgefunden . Wie es ent -
standen ist ? Nun , vielleicht durch eine plötzliche Aufregung
oder einen Schrecken. Ich kann es nicht sagen . Es begann mit
quälenden Kopfschmerzen, die immer schlimmer wurden und
mich schließlich nicht mehr einschlafen ließen . Als dann endlich
die Kopfschmerzen aufhörten , blieb die Schlaflosigkeit . Sogar
Schlafmittel versagten . Wenn ich ein paar Tabletten Verona !
nahm , stellte sich ein lähmender Betäubungszustand ein , der
mir aber trotzdem keinen richtigen Schlaf brachte . Ich habe
dann auf jedes Schlafmittel verzichtet und mich an den Zu -
stand so gut gewöhnt , daß ich mich heute oft selbst wundere , daß
ich kaum ein richtiges Schlafbedürfnis empfinde . Und wenn
meine Kameraden mir eine besondere Freude machen wollen ,
dann spielen sie recht lange Tarock mit mir , damit die Nacht
nicht gar so endlos wird ."

Nie Meinung der Aerzte .
Was sagen die Aerzte dazu ? In einer Wiener Klinik , in

die man Herrn Endlicher zur Beobachtung eingeliefert hatt ^,
glaubte man , baß es sich um einen Tumor , ein Geschwür im
Gehirn handle , das auf das Schlafzentrum einwirke . Aller -
dings wird diese Diagnose von anderen Medizinern bestritten ,
die glauben , daß sich des Falls Endlicher Psychiater annehmen
müßten . Das größte Rätsel aber ist und bleibt , daß bei dem
Schlaflosen niemals ein Kräftezerfall eingetreten ist und daß
er sich trotz ständiger körperlicher Anstrengung durchaus wohl
fühlt . Gerade in letzter Zeit war bei Herrn Endlicher sogar
eine Gewichtszunahme zu verzeichnen — ein Phänomen , das
mit unseren heutigen medizinischen Erkenntnissen einfach nicht
zu erklären ist . Ein allzu tüchtiger Wiener Variet « -Agent
wollte vor kurzem Herrn Endlicher für eine Abnormitäten -
schau engagieren und versicherte ihm , daß er zweisellgs „ein
großer Schlager für das Programm " fein würde . Der wackere
Werkmeister hat natürlich abgelehnt . War dieses Angebot
völlig ernst gemeint , entbehrt dagegen das einer Linzer Ma -
schinenfabrik nicht des Humors , die den „Nimmermüden " als
— Nachtwächter einstellen wollte . Herr Endlicher hat seine gute
Laune nicht verloren und wahrhaftig , er braucht sie auch , um
das Schicksal tragen zu können , jede lange Nacht auf den
Morgen warten zu müssen.

Cocktail mit Alfons xm .
Oer Exkönig schreibt ein Buch . — Begeisterung über Baden -Baden .

Von unserem h . nr. - K orrespondenten .

Vergebens sucht man im Gästebuch des Amstel -Hotels in
Amsterdam nach dem Namenszug des spanischen
Exkönigs Alfons xm . „Der König hat sich unter
dem Namen Herzog de Toledo eingetragen "

, berichtet der
Portier . Er hat Verständnis für die Anliegen eines Jour -
nalisten , der gern ein Gespräch mit Spaniens einstigem
Herrscher herbeiführen möchte. „Seine Exzellenz ist mit 24
Stunden Verspätung angekommen, " fährt der Mann in der
Hotelloge fort . „Zwölfmal haben feine Bedienten , die einen
Tag früher eingetroffen waren , das Bad fertig gemacht.
Aber vom König war nichts zu sehen. Er soll wohl an
der Grenze etwas aufgehalten worden sein , zumal der
Beamte ihn dort nicht recht verstehen konnte . Auch ein König
mutz seinen Patz vorzeigen und darauf achten, daß alles in
Ordnung ist ."

Wenige Minuten später ist man dem Exkönig bereits
vorgestellt . Ueber politische Fragen pflegt er sich niemals
zu äutzern , besonders da diese Reise , die ihn durch fast
sämtliche Länder Europas führt , rein privater Natur ist.

„W ir kommen soeben aus Bade n -B a d e n,"
erzählt der Sekretär des Exkönigs . „Es hat uns ansge -
zeichnet dort gefallen . Die wunderbare Landschaft begeisterte
Seine Majestät täglich aufs Neue . Vorher haben wir in
Wien Aufenthalt gehabt und blieben einige Zeit in der
Tschechoslowakei."

„Und was werden die nächsten Reiseziele sein ?" — „Der
„Herzog von Toledo " gedenkt zunächst nach Brüssel zu fah-
reu , sich dann Frankreich anzuschauen und am 12. Oktober
der Trauung seines Sohnes Don Juan mit Prinzessin
Maria de Bourbon in Rom beizuwohnen ."

„Womit beschäftigt sich der Exkönig im Augenblick be -
sonders ? Hat er irgendwelche privaten Interessen ?"

Alfons xiii . lächelt ein wenig . Dann nimmt er selbst
das Wort und erklärt , datz ein Besuch in den Niederlanden
hauptsächlich der gegenwärtigen Rembrandt - Ausstellung

gelte . Er beschäftigt sich nämlich seit geraumer Zeit mit
alter Kunst und gedenkt demnächst ein Werk über besonders
wertvolle Kunstschätze der Vergangenheit zu schreiben. Sein
Studium gilt auch den Bildern von Terniers und Vermeer ,
die er hier in Holland zn besichtigen gedenkt .

An der Bar des Amstel -Hotels trinken wir gemeinsam
einen Cocktail . Der Mixer braut ein Spezialgetränk und
versichert dem berühmten Gast , diesen Flip von nun an
„Alfonfo " zu nennen . Der Exkönig lacht über diese „ehren -
volle Auszeichnung " und lobt den Wohlgeschmack des Bar -
getränkes . „Grotzes Interesse bringt Seine Exzellenz auch
der Filmkunst entgegen, " erzählt Herzog de Luna , sein Be -
gleiter , „in jeder Stadt geht er ins Kino und sieht sich auf -
merksam die Spitzenfilme der Landesproduktion an . Natur -
lich wird er fast überall von der Menge erkannt und be -
grüßt . So ist eS uns nur selten vergönnt , ein paar wirklich
ruhige , ungestörte Ferientage zu verbringen ."

Alfons xin . verabschiedet sich . Er liebt nicht, datz man
viel Aufsehen um seine Person macht. „Morgen haben wir
einen anstrengenden Tag, " sagt Spaniens einstiger Herr -
scher , „wir werden die Arbeiten aus der Zuider - See besich-
tigen , werden mehrere Museen aufsuchen und uns den Hafen
von Amsterdam betrachten ."

Budapest ohne AutoHupen .
Wie in anderen europäischen Städten hat man auch in

Budapest in den letzten Monaten Versuche damit angestellt ,
wenigstens in der Nacht das Hupen der Kraftfahrzeuge völlig
zu verbieten . Es stellte sich dabei heraus , datz die Zahl der
Unglücksfälle in keiner Weise stieg, ja , daß der Verkehr sogar
noch reibungsloser , wenn auch um einiges langsamer von
statten ging . Dieses Ergebnis ist so günstig , daß sich die
Stadtverwaltung von Budapest entschloß, ab 1. November
dieses Jahres das AutoHupen auch bei Tage zu untersagen .

Bildliches Staatstheater :

Pfitzners „PalestrinaU

in neuer Einstudierung .
„ Nun schmiede mich , den letzten Stein
An einen deiner tausend Ringe .
Du Gott ! Und ich will guter Dinge
und friedvoll sein ."

Nach über zehn Jahren erschien als Eröffnungsvorstellung
des Badischen Staatstheaters wieder die musikalische Legende
„Palestrina " von Hans Psitzner , eines der ganz wenigen
ethisch fundierten Werke unserer Zeit, ' jene Bekenntnisoper
eines ernsten , aus faustischem Drang suchenden und forschen-
den Grüblers , eines Musikers von genialer Begnadung : er -
schien das Feiertagswerk von dem Glauben an die göttliche
Sendung der Musik , von dem Glauben an die Gottersülltheit
des Künstlers .

Immer wieder ist der erste Akt das größte und tiefste
Erlebnis , er ist auch dem fubstanziellen Wertgehalt nach der
bedeutendste . Er ist dramatisch und musikalisch von logischer
Geschlossenheit und erfüllt von hoher poetischer Schönheit
und innerem Leben : die Schüler bringen die Exposition ,
Borromeo und Palestrina rollen den Konflikt auf , der Mei -
ster bleibt allein zurück , die abgeschiedenen Komponisten er -
scheinen, eine geniale Vision , die in himmlischer Schönheit die
Verse erstrahlen läßt „In dir . Pierluigi , ist noch ein hellstes
Licht,' das strahlte noch nicht. Ein letzter Ton noch fehlet zum
klingenden Akkord : als der ertönst du dort . Den Schluß -
stein zum Gebäude zu fügen sei bereit : das ist der Sinn der
Zeit ." Dann folgt von dieser Ehorpolyphonie über den Pale -
strina - Monolog , der Pfitzner wie keinen anderen Musiker
unserer Zeit als Kenner der Jenseitigkeiten der Seele zeigt ,
eine nicht in Worte zu fassende äußere und innere Steige -
rung , die zu den Großtaten im Reiche der Tonkunst gehört :
ein Wachsen, ein immer weiter , breiter und tiefer gehender
Empfinduugsgehalt mit der wunderbar sich aufschwingenden
Intuition der Messe und der sich anschließenden glanzvollen
Apotheose des erwachenden Rom .

Diese durchgeistigten Werte der Tonsprache hat auch der
dritte Akt. Er ist gleichsam der Spiegel des ersten und
schließt den Ring der Jnnenhandlung , das Verhältnis zwi -
schen Vater und Sohn in seiner rührend - schlichten Innigkeit :
die Seelengrötze , die Abgeklärtheit und die Duldsamkeit Pale -
strinas , als er den Fortgang feines Schülers erfährt : er
schließt das Bekenntnis von der Rettung der Musik absichts-
voll nach innen gewendet , wenn der Meister an die Orgel
tritt und die diesem Bericht vorangestellten Verse singt und in
einer ämoll -Kadenz leise verdämmern läßt .

Während er also an der Orgel sitzt und eines jener Mo -
ttve aus dem ersten Akt spielt , die vor Innigkeit bluten , er -
reiche » ih» die laute » Evvi »a - Strabe » ruse nicht mehr. Wa«

soll auch der Lärm der Welt dieser ewigen Ruhe gottgesandter
Kunst gegenüber , dieser Erhabenheit und Berständnistiese
gegenüber dem Schöpferischen . . .

Der Lärm der Welt dringt in den zweiten Akt ! Neid , Haß
und Zwist sind seine Triebfedern und zum Schluß sprechen die
Gewehre eine schauerliche Sprache .

Dieser Mittelteil ist viel bezweifelt . Er reißt scheinbar
die Legende entzwei . Lassen wir Hans Pfitzner selbst darüber
sprechen : „Daß da sozusagen zwei Welten als Faktoren der
Handlung gegeneinander ins Spiel zu kommen hatten , stand
für mich von vornherein fest, die eine äußerliche mit ihrem
lauten und wilden Getriebe , die sich in der Zeitlichkeit ab-
rollt , die man schlechthin die Welt nennt : und die andere , in -
nerliche , stille , die im Herzen des schöpferischen Menschen die
Ewigkeit sucht . Diese erzeugt das Meisterwerk nicht mit der
anderen Welt , auf Geheiß : auch nicht gegen sie, gegen ihren
Willen , sondern über jene hinaus , ohne sie , ganz anderen
Gesetzen gehorchend , als in jener wirksam sind . Diese beiden
Welten mußten also in der Form des Werkes zum Ausdruck
kommen . Sie bilden die eigentliche Handlung . So sah ich
denn , ehe ich noch genau wußte , was in den einzelnen Akten
zu geschehen hatte , eine Art Triptychon als Form , einen
ersten und dritten Akt für die eigentliche Palestrina -Welt ,
und in der Mitte das Bild bewegten Treibens der Außen -
ivelt . . ." So sind , mochten wir hinzufügen , der erste und der
dritte Akt die Flügel eines dreiteiligen Altarbildes und das
Mittelbild , der zweite Akt, das realistische Gegenstück. Aus
allen dreien schaut Palestrina - Pfitzner mit unerbittlicher Ehr -
lichkeit, der Träumer , der Grübler , der Künstler , der Gott -
sucher , der Kämpfer , der Bekämpfer !

Nicht nur im Musikalischen und Klanglichen , auch im Ersas -
sen und Erschöpfen des geistigen Inhalts stellt diese musi-
kalische Legende außerordentliche Ansprüche . Wie bei „Parsi -
sal" oder bei den „Meistersingern "

, mit denen „ Palestrina "
innere Bindungen hat , bedeutet wohl für alle Bühnen eine
Neueinstudierung der Legende ein Bemiihen . immer näher
an den geistigen Kern dieser unvergleichlichen Schöpfung
heranzukommen und durch neue Erfahrungen und Erkenntnisse
die Wiedergabe zu vertiefen : denn es handelt sich hier nicht
um eine gangbare und dankbare Oper , vielmehr un > ein
Bühnenweihespiel , um ein FeiertagSwerk innerhalb des
Spielplans .

Unser Staatstheater hat mit der Einstildiernng die Grund -
läge zu einer würdigen und von ernster , ja vorbildlicher
Kunstauffassung zeugender Wiedergabe gelegt . Kapellmeister
Joseph Keilberth , dem das Schaffen Hans Pfitzners eine
Angelegenheit des Herzens ist . und Spielleiter Erik Wild -
tage » , der »»» femer künstlerische» Tätigkeit i« München

den besonderen , gedämpften Stil des Werkes kennt , haben in
glücklichster Weife die Kräfte der Bühne und des Orchesters
zusammengefaßt - Die Aufführung hatte einen einheitlichen
Stil , und alle Beteiligten waren eifervoll bemüht , ihr Bestes
zu geben : der junge Dirigent , der erstmals diese Wunder -
Partitur ausbreiten durfte und aus einem starken und ge -
spannten Gefühl heraus musizierte und farbig und intensiv
die Vorspiele formte : der Spielwart , der sich als treuer Die -
ner bewährte : Kammersänger Theo Strack , der den „Retter
der Musik " lohne ins Uebersinnliche zu führen ) ernst , ein -
dringlich und überzeugend in der edlen Schlichtheit und in
der ausdrucksreichen musikalischen Art dem Hörer nahesührte .
dann Helmut Seiler , ein Borromeo von durchdringender
Kraft und Größe , der schlaue Fuchs von Novagerio des Kam -
mersängers Wilhelm N e n t w i g und der Morone von Kam -
mersänger Fritz Harlan , der anscheinend durch eine leichte
stimmliche Indisposition gehemmt war . Aus der großen Reihe
der Sänger und Darsteller seien noch genannt Kammersänger
Adolf S ch ö p f l i n , ein Papst voll Würde und Feierlichkeit ,
die kindliche Naivität des Jghino der Kammersängerin Else
Blank , die Frische des Silla der Hedwig H i l l e n g a tz, die
sehr warm singende Lukrezia der Paula Baumann , der
Zeremonienmeister des Kammersängers Franz S ch u st e r , die
Kapellsänger , die jubilierenden Stimmen in der Messeszene
der Hilde A n s ch ü tz , Else Blank und Ilse R o e m e r ,
die Chöre und die Einzelsänger im Konzil .

Emil Burkard gab dieser Legende einen stimmungs -
vollen Bühnenrahmen . Der Jnnenraum des ersten und dritten
Bildes ganz einfach in brauu - rot , mit dem Blick durch das
seitliche Fenster auf Rom : die Borhalle in Trient , ein Re -
naissaneebau in hellen Farben , halbrund , mit stufenartigem
Aufbau . He .

Dichterslunden im Scheffel-Museum.
Im Vortragssaal des Scheffel - Mufeums , Bismarckstratze 24,

findet auch während des Winterhalbjahres 1033/36 wiederum
eine Reihe der bekannten wertvollen Dichterstunden statt .
Die Hauptbedeutung der Dichterstunden liegt darin , datz sorg-
fältig erwählte Werke deutscher Dichter der Gegenwart und
der Vergangenheit in künstlerischem Vortrag dargeboten wer -
den, so daß sie in ihrer stärksten Wirkungskraft , im lebendigen
Wort , vor dem Hörer erstehen . Für das bevorstehende Halb -
jähr sind zunächst die folgenden sechs Vorträge angekündigt :
1 . Ernst Wiechert : Die Hirtennovelle : 2 . Wilhelm Raabc :
Des Reiches Krone : 3 . Martin Beheim - Schwarzbach : Egil und
Frauke ? 4 . Adalbert Stifter : Bergkristall : 5 . Joseph Vietor
von Scheffel : Juniperus : 6 . Paul Ernst : Der Heiland . Er -
Weiterungen der Reihe , besonders durch hervorragende Neu -
erscheinungen , sind in Aussicht gestellt.

Die erste Dichterstunde findet Anfang Oktober statt , die
weiteren folgen in etwa monatlichen Abständen . Zu näheren
Auskünften jeder Art über die Veranstaltungen , besonders
über die Eintrittsbedingungen , die wirklich jedermann den
Besuch ermögliche » , erbietet sich die Geschäftsstelle des De «t-
sche » Schefsel-Bu «des im Schinkelmuseum.
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Preise im Lebensmittel-Einzelhandel.
Sine Erklärung des Reichsnährstandes.

Der Leiter der WirtfchaftSgruvpe Einzelhandel und der
Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel , Dr . Hanl er . hatte
zum Samstag nach Berlin eine außerordentliche Sitzung des
Beirats einberufen , an der auch die Bezirksgruppeuleiter der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel teilnahmen . Nach grund -
legenden Aussithrungen zur Preisfrage im Nahrungs - und
Genußmittelhandel verlas das Beiratsmitalied Dr . Rein -
hold von der Rekofei folgende Erklärung des Reichs -
nährstandes zur Preisfrage :

„In den letzten Wochen war häufig zu beobachten , daß bei
gelegentlich auftretenden preispolitischen Spannungen das Ur -
teil der Oessentlichkeit sich sofort nnd zuerst gegen die Lebens -
mittel - Einzelhändler wandte . Das ist an sich wohl verständ -
lich , weil solche Preisstörungen dem Verbraucher nun einmal
im Laden des Lebensmittel - Einzelhändlers zuerst entgegen -
treten und weil zum anderen die Erinnerung an Ueberhöhnng
der Preisspannung gerade auch im Lebensmitteleinzelhandel
in früheren Iahren noch bei den Verbrauchern nachwirkt .

Heute haben sich hier die Verhältnisse grundlegend ge-
ändert . Tatsächlich sind die auf den Einzelhandel « ntfal -
lenden Preisspannen ganz erheblich zurück -
gedrängt worden , so daß bei einzelnen Artikeln die Klein -
Handelsspanne unter der kalkulatorischen Notwendigkeit bleibt .
Der Einzelhandel hat in seiner Gesamtheit Disziplin gezeigt
und mit Rücksicht auf die Verbraucher auch Opfer auf sich ge-
nommen . Er fühlt sich heute genau so als Glied der Arbeits -
gemeinschaft der Ernährungswirtschaft wie die Erzeuger und
die Be - und Verarbeiter . Er ist gleichverpflichtet .
aber auch gleichberechtigt . Die Reichshanptabtetlung
III betrachtet es als eine selbstverständliche Pflicht , den Lebens -
mittel - Einzelhandel gegen ungerechtfertigte Vorwürfe der
Preistreiberei in Schutz zu nehmen . Die enge Zusammen -
arbeit zwischen der Reichshauptabteilung III und der Fach¬
gruppe Nahrungs - und Gennßmittel - Einzelhandel in der

Wirtschastsgruppe Einzelhandel bürgt dafür , daß der LebenS-
mittel - Einzelhandel heute seiner Aufgabe als ehrlicher Mittler
zwischen Erzeuger bezw . Verarbeiter und Bearbeiter einer -
seits und den Verbrauchern andererseits vollauf entspricht .
Wenn bei einigen Waren die Kleinhandelspreise heute höher
liegen , so müssen auch die zuständigen Stellen des Reichsnähr -
standes , insbesondere auch die Landesbauernschaften und dort
vor allem die Hauptabteilungen III , in Zusammenarbeit mit
der Untergliedern »« der Fachgruppe Nahrung ?- und Genuß -
mittel - Einzelhandel lRekofei ) zur Aufklärung gewisser Irr -
tümer in der Verbraucherschaft über die Preisbildung im Le -
bensmittel - Einzelhandel auf die tatsächlichen Faktoren der
Preisbildung hinweisen .

Staatssekretär Backe hat anläßlich verschiedener Kund -
gebungen zur Preisfrage ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Grenzen der Marktordnung dnrch die Ver -
forgnngslage gezogen sind . Auf diese VersorgungS -
läge haben sowohl Erzeuger wie Kleinhändler nur einen sehr
bedingten Einfluß , zumal dort , wo infolge noch bestehender
gewisser organisatorischer Unzulänglichkeiten , deren Behebung
außerhalb der Zuständigkeit auch des Reichsnährstandes liegt ,
der Preiseinfluß des Auslandes und seine spekulative Aus -
Nutzung nach wie vor wirksam sind . Im ganzen gesehen, kann
man dem Lebensmitteleinzelhandel das Zeugnis ausstellen ,
daß er mit den Erzeugern , den Be - und Verarbeitern im
Reichsnährstand in einer Front steht, um eine Verteuerung
der Lebenshaltungskosten von der Verbraucherschaft abzu -
wenden .

Die Landeshauptabteilungsleiter IN werden daher anae -
wiesen , den erwähnten irrigen Auffassungen über den Einzel -
Handel in ihrem Bereich entgegenzutreten und für die nötige
Zusammenarbeit mit den Gliederungen der Wirtschastsgruppe
Einzelhandel auch auf diesem Gebiete zu sorgen .*

Dorrlacher Kerwe -Abentener.
S 'hat was Eigeartiges an sich deß aide Schtädle an de

Pfinz uuu mir Karlsruher könne dodrnff schtolz sei , daß unser
hochbetagte „Mudder " am Turmberg trotz ihre etliche hun -
nert Johr noch so bei de Hand isch . Kei Wunner , wenn öo mir
Landeshanptschtädler deshalb am Dorrlacher Kerwedag in
helle Schare mit „unserer " Elektrische nausfahre unn nach
alter Sitte dort das Band zwische „Mudder unn Dochder"
immer noch enger knüpfe .

Mei Liesbeth unn ich , mir sinn traditionsgemäß jedes
Johr an de Kerwe bei unserer liewe Dorrlacher Marktsraa
Ehregäfchd unn freue uns nadierlich immer uff den große
Dag . S ' isch halt a was Angenehmes , wenn - mer so enn ganze
Dag lang Göcklerlen abnage unn de Kerweknche quadrat -
meterweis ' vertilg « kann , ohne daß obendS «im jemand plogd
unn sagt : „Bezahle bitte ".

Damit mir ganz zu unserm „Sach" komm«, werd immer
e par Dag vorher e Vissel knapp gekochd , um die richdig« „Auf -
nahmefähigkeit " zu erreiche . « Gürtel und Weste bleiw « als
üwerflüssiger Ballafchd daheim im Kleiderschrank hänke , unn
mei Liesbeth ziegd immer e leichdes ärmelloses Sommer »
kleidle an , denn dodrinn kannse am brfchde „schaffe".

Siewe Schlund lang sinnmer bei unserer liewe Marktfraa
daheim gsesse unn hawe die Koschdbarkeite in uns aufguomme ,
bis unser Mäge schtark vernehmlich gegen die „Arbeitsüwer -
laschdung" proteschtiert hawe . Mei LieSbeth hat sich natür¬
lich auch erkenntlich zeige wolle , unn hat kurzerhand die ganz
„Marktsraasamilie " in die näschd beschd Wirtschaft zu « par
Viertele eiglade . Sie hat jo deß gut mache könne , denn bei
de letschde „Kaffeefahrt nach Bade - Bade " hatse in de Schpiel -
bank susfzehn Mark gwonne , die sie extra für den Zweck uff -
Showe hat . Bei richtiger Kerweschtimmung , Wein , Musik
unn Dan » isch die Zeit rumgfloge wie nix unn wo mer dann
ans heimfahre gedenkt henn , isch wahrscheinlich der Schaffner
von de „letschd Elektrisch " grad ins Bett neigschtiege . Jetzt
henn -mer halt unfern Gepäckmarsch nach Karlsruh antrete
müsse . Arm in Arm sinnmer dann menschenfeeleallei uff de
Dorrlacher Landschtraß heimzus marschiert nnn mei Liesbeth
hat unermüdlich — immer Widder von vorn « — deß beliebte
Marschlied von der „Lore " gsunge .

Uff « imol fangts a zu tröpfle unn « par Sekunde druff
hats a schon gschütt. Jetzt war 's natürlich aus mit der „Lore ",
denn ihr ärmelloses Sommerkleidle war im Nu , wie aus «me
Täschhase gezoge. Unnerschtehe henn -mer jo leider nirgends
könne . Daß unser Petrus uns die „Kerweabkühlung " be -
schert hat , war selbstverschtändlich Widder emol m«i Schuld ,
denn deß isch « unabänderliche Gwohnheit meinere Liesbeth ,
daß für alles waS ihre gege de Schtrich geht , ich verantwort -
lich sei muß .

Mir isch s ' Wasser schon zu alle Knopflöcher rei unn nauS -
Sloffe unn mei „Ehedreiviertel " war üwerhaupt bloS noch enn
einziger Regedropfe . Volschtändig erschöpft sinn -mer nach der «
Wasserschlacht in unserm Heim glandet . Wie ich jetzt awer in
de Küch s 'Licht angeknipst Hab , bin ich vor Schrecke bleich
worre , denn deß Gsicht meinere Liesbeth hat ausgsehe wie
«nn ausglosfeuer Farwekaschde . Deß schöne Vlumeschträußle
uff ihrem weiße Sommerhut hat sich in sei verschiedene Be -
schtandteile uffglöst unn die farbige Büch hawe ihr holdeS
Antlitz in enn kriegsbemalte Jndianerkopf verwandelt ghabt .

Mit Schmierseif unn Silwerfand Hab ich ihr dann die
Landkarte aus ihrem Gsicht rauswäsche müsse, denn deß Zeig
bat ghowe wie Vech . Wenn uuS a die Regekataschtrof den
Kerwe - Abfchluß schtark verwässert hat , so bleibt trotzdem die
»Dorrlacher Kerwe " für uns immer e großes Ereignis , das
öffentlich für alle Zukunft erhalte bleibt . Gustavus .

Zug mit Steinen beworfen.
n Am Sonntag gegen 17 Uhr wurden auf den Schnellzug" IM Heidelberg —Karlsruhe bei der Eisenbahnunterführung
£n der Hubstraße in Durlach von 4 Knaben Steine geworfen .
An der Lokomotive wurde eine Scheibe zertrümmert und der
Lokomotivführer am Kopfe verletzt .

Rückkehr der SA und SS von Nürnberg.
Am Montag nachmittag gegen 16 Uhr trafen die Nürnberg -

fahrer der SA wieder auf dem Karlsruher Hauptbahnhof ein .
Auf dem Bahnhofsplatz hatten sich zu einem herzlichen Emp -
sang hunderte von Volksgenossen eingefunden . Ehrenforma -
tionen der SA -Stanöart « 109 bildeten das Spalier , um ihre
heimkehrenden Kameraden zu empfangen . Geduldig harrte
die Menge , bis die Fahnen sichtbar wurden und die SA in
strammem Marsch aus der Halle marschierte . Heilrufe er -
tönten über den weiten , in der Sonne liegenden Platz und die
Musikkapelle ließ schneidige Marschklänge hören . Standarten -
führer A n e e i beendete die Begrüßung der Nürnbergfahrer
mit den Worten : „Dienen wollen wir , dienen der Idee , dienen
unserem Volke ." Dann marschierten die Kolonnen der SA
mit der alten und zerfetzten Sturmfahne ab . Durch die Ett -
linger , Augarten - . Rüppurr « und Kaiserstraße führte der
Marsch zum Kaiserplatz . Vor dem Haus der Standarte wur -
den die Stürme mit einem Sieg Heil auf de« Führer verab -
schiedet .

Kurz nach 19 Uhr kam dann auch der Sonderzug der GS
in Karlsruhe an . Wiederum hatten sich viele Volksgenossen
an der östlichen Front des Bahnhofs « ingefunden, , um mit den
Spalier bildenden SS -Leuten die heimkehrenden Teilnehmer
am Reichsparteitag der Freiheit zu empfangen . Auch sie wur -
den mit großem Jubel und riesiger Freude ausgenommen und
genau so wie ihre Kameraden von der SA mit Blumen ge -
radezu überschüttet . Marschmusik ertönte und die Formatio -
nen setzten sich in Bewegung znm Zuge durch die Straßen
Am Stadtgarten , Ettlinger , Kaiser - und Karlstraße zum HauS
der Standarte in der Karlstraße , wo die Rückgabe der Stan -
darten erfolgte , und dann zu den Schrempp -Gaststätten , wo
die 260 Nürnbergfahrer der Standarten 62 und 86 ein vom
Wirt gestiftetes kräftiges Abendessen und Freibier erhielten ,
wozu auch mehrere Bäckermeister der Stadt das notwendig «
Brot zur Verfügung gestellt hatten . Unter den Klängen des
Musikzuges der SS --Motorstaffel H/10 . die auf der Btthn « deS
großen Theatersaals konzertierte , blieben die SS -Kameraden
noch bis in die Nachtstunden fröhlich zusammen , dann suchten
die Offenburger der 86 . Standarte ihre Freiquartiere auf . Das
neue , vom Führer geweihte Feldzeichen dieser Ossenburger
SS -Standarte , das den Namen „Hanauer Land " trägt , wird
von ihnen heute Dienstagnachmittag halb 2 Uhr feierlich am
Karlsruher Hauptbahnhof « ingeholt und dann zum Standort
Offenburg übregeführt .

Verkehrsunfälle .
In öer Marienstraße sprang ein 8 Jahre altes Mädchen

auS Unachtsamkeit in ein vorbeifahrendes Kraftrad . Das Kind
wurde zu Boden geschleudert und erlitt dabei erhebliche Ver -
letzungen . Es wurde nach Anlegung eines Notverbandes in
seine elterliche Wohnung verbracht . Der Unfall wurde durch
das .Kind selbst verschuldet .

Auf der Kreuzung Kriegs - und Westendstraße stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Kraftradfahrer zusammen . Der
Kraftradfahrer wurde dabei verletzt und sein Fahrzeug so
stark beschädigt, daß es abgeschleppt werden mußte . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trifft den Führer des Personenkraft -
wagens , weil er das Vorfahrtsrecht des Kraftradsahrers nicht
beachtet hatte . Der Name des Kraftwagenführers konnte noch
nicht festgestellt werden , da er sich beim Eintreffen der Polizei
von der Unfallstelle entfernt hatte .

Am Montag gegen 11 .36 Uhr scheuten in der Rüppurrer ,
Straße zwei vor einen Leiterwagen gespannte Pferde und
gingen durch. Ecke Rüppurrer Straße und Luisenstraße stürzte
der Wagen um . wobei ein junger Baum umgerissen wurde .

In der Nacht zum 17. September gegen 2,80 Uhr überschlug
sich aus der Karlsruher Landstraße , etwa 800 Meter westlich
der Dornwaldsiedlung ein mit 5 Personen besetzter Personen¬
kraftwagen . Während 4 Insassen Schnittwunden und sonstige
kleinere Verletzungen erlitten , trug ein 35 Jahre alter Me¬
chaniker eine Brustkorbquetschung und einen Knö -
chelbruch davon . Der Verletzte fand Aufnahme im Kran -
kenhaus Durlach .

Wegen Uebertretnng der Neichsftraßenverkehrsordnnng
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : vom 14 ./15.
September 1985 : 6 Fußgänger . 11 Fnhrwerkslenker , 181 Rad¬
fahrer , 56 Kraftfahrer, ' vom 15./16 . September 1935 : 1 Fuß¬
gänger . 38 Radfahrer , 16 Kraftfahrer : vom 16. /17 . September
1985 : 6 Fußgänger , 4 Fuhrwerkslenker . 106 Radfahrer , 40
Kraftfahrer .

Schwere Sturmschäden im Stadtgarten.
Das Unwetter , das am Sonntag in den Abendstunden über

unserer Stadt niederging , hat in den mit Liebe gepflegten An .
lagen unseres schönen Stadtgartens ganz erheblichen Schaden
angerichtet . Wer am Montag früh durch den Garten ging ,
mußte mit Bedauern feststellen, bah alle Wege förmlich über -
sät waren mit abgerissenen Baumästen und Baumzweigen und
daß ein« erhebliche Anzahl von Bäumen dem Sturm zum
Opfer gefallen waren . So wurde einer der großen Pappel -
bäume direkt vor dem Raubtierzwinger glatt abgerissen und
auf das Dach der Raubtierbehausungen geworfen , so daß auch
das Dach erheblich beschädigt wurde . Besonders stark mitge«
nommen wurde auch das alte Prachtexemplar einer Papp «!
vor dem Bärenzwinger . Wohl hielt hier der Stamm den An-
prall des Sturmes aus , dafür wurde aber die weitausladcnde
Krone des alten Baumriesen stark in Mitleidenschaft gezogen.
Diese Krone weist mindestens zwanzig Wundstellen von abge -
rissenen Aesten auf zum Teil von Aesten in der Größe kleiner
Bäume . Einer dieser Aeste wurde direkt in den Bärenzwinger
geschleudert und zwar so , daß er aufrecht in den Zwinger zv
stehen kam. Zum Glück befanden sich die Bären schon in den
rückwärts gelegenen „Schlafgemächern "

, sonst hätten sie sicher
die Gelegenheit benützt zu einer kleinen .Kletterübung an dem
im Zwinger stehenden Ast , der so schön den Weg in die Fr « i-
heit zeigte . Am Schwanensee , dessen westlicher Baumbestand
dem Sturm besonders ausgesetzt war , wurde cm großer Baum
ebenfalls glatt in der Mitte abgeknickt und der obere Teil in
den See ««schleudert , ein daneben stehender anderer Baum ,
der mit seinem gewaltigen Blätterbach eine besondere Zierde
dieses Gartenteils bildete , wurde samt dem Wurzelwerk anS
dem Boden gehoben und ebenfalls in den See geworfen . Auch
auf dem Lauterberg und in der nächsten Umgebung des Stadt -
gartens , wie in der Schnetzlerstraße , sind dem orkanartigen
Sturm ebenfalls mehrere Bäume zum Opfer gefallen .

Tod durch Herzschlag .
Am SamStag , den 14. September , erlitt ein Diplom -

ingenieur , der mit dem um 19.30 Uhr eintreffenden Personen -
zug von Baden -Baden nach Karlsruhe fahren wollte , kurz nach
der Station Baden -West einen Herzschlag , der den sofortig «»
Tod d«s Mannes zur Folge hatte .

Schnellverfahren.
Dem Poliz «iPräsidium zur Aburteilung im Schnellverfah -

ren wurden vorgeführt : 1 Kraftradfahrer , weil «r fein Fahr »
zeug auf der Adolf -Hitler -Straße in Durlach verkehrsstörend
aufstellte und bei der Zuredestellung durch einen Polizeibeam -
ten schimpfte und schrie , wodurch die öffentliche Ruhe und
Ordnung gestört wurde , 1 Person , weil sie den Notruf und dt«
Polizeiwache Mühlburg ohne triftigen Grund alarmiert «,
1 weibliche Person wegen Uebertretung des 8 361 Ziff . 6d .

Drei flnielinger Burschen , die in betrunkenem Znstand a«
Sonntagvormittag in der Altstadt sich gegenseitig herumzog «»
und dabei Kirchgänger belästigten , wurden in Polizeigewahr -
sam genommen . St « wurden am Montag wegen groben Un »
fugS vom Polizeipräsidium mit empfindlichen Haftstrafen be-
straft , die sie zur Zeit verbüßen .

Kameradschaftsfahrt der Verbraucher-
genoffenfchaft.

Di « Verbrauchergenossenschaft « . G . m . b . G . KarlSrub «
veranstaltete am Sonntag eine große Rheinfahrt für ihre ge-
famte Belegschaft . Ein Sonderzug mit insgesamt 321 Per -
sonen führte die Teilnehmer durch die gesegnete Pfalz über
Germersheim , Landau . Bad Münster , Bad Kreuznach , « nt -
lang an den traubenbehangenen Höhen , vorbei an alten Bur -
gen und Schössern . nach Bingen a . Rh . Von dort ging die
Fahrt weiter mit dem Rheindampfer „Ernst Moritz Arndt ",
rheinabwärts . Hüben und drüben grüßten die alten , sagen-
umwobenen Burgen und Schlösser . Bei der stolzen Loreleo
verlangsamte der Dampfer seine Fahrt und leise erklang das
Lied „Ich weiß nicht, was soll es bedeuten ". Als die Sonne
klar hervorbrach , da spiegelte sich auf allen Gesichtern heller
Sonnenschein . Von weitem grüßte die Festung Ehrenbreit -
stein und bald war Koblenz erreicht . In Koblenz war eine
Stunde Aufenthalt , die man dazu benutzte , das Deutsche Eck
zu besuchen und einen kurzen Abstecher in die alte und doch
schöne Stadt zu machen . Ein kleiner Bummel in den schönen
Rheinanlagen bildete den Abschluß des Besuches in Koblenz .
Während des Mittagessens auf dem Schiff ging die Fahrt
wieder rheinaufwärts zurück nach Rüdesheim . der be -
rühmten Wein - und Fremdenstadt am Fuße des Niederwaldes .
Hier fuhr man mit der Zahnradbahn auf die Höhe und be -
sichtigte das Niederwalddenkmal , wobei ein Vertreter deS
Rüdesheimer Verkehrsvereins erläuternde Worte sprach.

Die herrliche Aussicht vom Niederwalddenkmal war ein
neuer Ansporn für die Begeisterung , die dann in Rüdesheim
selbst noch einmal gewaltig anschwoll, denn hier fand man sich
im Felsenkeller zum Nachtessen und einem geselligen Bei -
sammensein ein . Geschäftsführer Franz B i f s e l i k «ab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , daß es Betriebs -
führuug und Aufsichtsrat ermöglichen konnten , öer Beleg -
schast nach Arbeit und Mühe des Alltags diesen schönen Tag
zu schenken . Die Betriebsführung habe stets das Wohl der
Belegschaft im Auge und darauf ihre ganze Arbeit aufgebaut .
Anläßlich des siebzigjährigen Jubiläums öer Verbraucher -
genossenfchaft, das noch in diesem Jahre stattfinde , habe sich
die Betriebsleitung verpflichtet gefühlt , der Belegschaft « ine
besondere Freude zu machen. Vor allen Dingen wolle die
Betriebsführung die Arbeit so aufbauen und gestalten , daß
sie jedem einzelnen Betriebsmitglied einmal zu einem schönen
und sorgenfreien Lebensabend verhelfen wolle .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Herr M a n z gab eben -
falls seiner Freude darüber Ausdruck , daß es möglich gewesen
sei . dem gesamten Betrieb einen Tag lang die Sorgen und
Mühen des Alltags vergessen zu lassen . Er sprach die Hoff-
nung aus , baß diese Erinnerung der Belegschaft neue Kraft
für die werktägliche Arbeit geben werde . Vertrauensrat
Kassier M a i e r dankte mit kurzen Worten im Namen der
Belegschaft der Betriebsführung und dem Aufsichtsrat und
gelobte unbedingte Treue zur Betriebsführung .

Bei Rüdesheimer Wein und rheinischem Humor vergin -
gen die Stunden wie im Fluge . Jeder war von Herzen
froh . Um 10 Uhr dampfte der Sonderzug über Mainz . WormS ,
Ludwigshafen der Heimat zu . Der nimmermüde Arbeits -
kamerad G a u w e i l e r sorgte mit seinem Schifferklavier auch
auf der Heimfahrt für Stimmung . Ein wunderschöner vor -
herbstlicher Tag war zu Ende , der allen Teilnehmern noch
lange in Erinnerung bleiben wird , der ihnen Kraft und
Freude für den Alltag gibt , öer aber auch Zeugnis ablegte von
der schönen Verbundenheit und wahren Volksgemeinschaft der
Verbrauchergenossenschaft .

Die vorzügliche Leitung der ganzen Fabrt tat in den
Händen des Lloyd -Reisebüros A^G. ifc,
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Vadisches Slaalslhealer. ,
Robert Guiskard , Herzog der NormSnner .

Dramaturgisches Fragment von Heinrich von Kleist.
Heute Dienstag . 2V Uhr , findet dieErössuungsvorstellung

des Schauspiels statt mit einem Kleist-Abend , der zuerst das
dramatische Fragment .Llovert Guiskard " mit Paul
Hierl in der Titelrolle bringt und dann den ^Zerbroche¬
ne n K r u g" mit Ulrich von der Trenck als Dorsrichter Adam .
Die Reme des Abends liegt in Händen von Felix Baumbach .
Der Aufführung voraus geht die tragische Ouvertüre von Jo -
Hannes Brahms gespielt von der Badischen Staatskapelle un -
ter Leitung von Karl Köhler .

*
Der kühne , listenreiche Herzog der Normänner , Robert

Guiskard , belagert Konstantinopel , die Kaiserstabt . — Im
Heere aber wütet die Pest,' die furchtbare Seuche verbreitet
Angst und Entsetzen . Ein Ausschutz, vom Kriegsvolk ge -
wählt , erscheint , von heftig erregtem Volk umringt , vor dem
Zelte des Feldherrn , damit er den Rückzug befehle . Da
bringt ' dne Wache ein neues schreckliches Gerücht : Der Her -
zog selber sei von der Krankheit befallen . . . Guiskards
Tochter Helena , die verwitwete Kaiserin von Griechenland ,
tritt aus dem Zelt und versucht vergebens , die Menge zu
beruhigen , die Abordnung zum Abzug zu bewegen . Auch
Robert , des Herzogs Sohn , und Abälard , seines älteren Bru -
ders Sohn und der rechtmäßige Erbe der ihm vorenthaltenen
Krone , sprechen zum Volke und offenbaren dabei sowohl ihren
tiefen Wesensunterschied , wie ihren eifersüchtig verteidigten

-Anspruch auf das Thronfolgerecht . Abälard nährt das Ge -
rücht von Guiskards Erkrankung , ohne Gewihheit zu geben ,
und versichert zugleich, der Fürst plane den Hauptsturm auf
Konstantinopel . Da , als die Sorge des Volks aufs höchste
gestiegen ist , öffnet sich das Zelt , und der Herzog selber , im
Schmuck seiner kriegerischen Rüstung , tritt heraus . Hoch auf -
gerichtet , stolz und herrisch , beruhigt er die Abgesandten , weist
jeden Verdacht , er könne ernstlich krank sein , mit überlegenem
Lächeln zurück, — da überfällt ihn plötzlich eine Schwäche, der
mächtige Körper wankt nnd mutz sich niederlassen . Doch
schnell hat Guiskard sich wieder in der Gewalt und befiehlt ,
das Anliegen des Volks vorzubringen . Der greise Sprecher
bittet um den Befehl zum Abbruch der Belagerung und zur
Rückkehr nach Italien . Guiskard will den Mund zur Ant -
wort öffnen , — da bricht er unter dem Entsetzensschrei des
Volks leblos zusammen . . . .

Kaffeefahrt nach Seidelberg.
Zum Uebergaug vom Sommer in den Herbst bringt die

Reichsbahndirektion Karlsruhe am Mittwoch eine „Kaffee -
fahrt " nach Heidelberg . Es wird kaum anzunehmen sein, datz
Heidelberg mit seinen altehrwürdigen Stätten , mit der neu
geweihten Thingstätte aus dem Heiligen Berg , mit seiner über -
aus glücklichen Vereinigung von Flutzlandschast und Berg -
landschast , weniger Anziehungskraft als die vorliegenden
Fahrten ins Oostal . ins Murgtal usw . haben wird . Es ist
nach Fahrplan und Zeiteinteilung alles getan , um einen
Nachmittag gewinnbringend für jeben Teilnehmer zu gestalten .
Es wird viel geboten , ohne einen Zwang auszuüben . Man
fährt zu gelegener Zeit in Karlsruhe 18.45 Uhr weg und ist
binnen 50 Minuten in Heidelberg , wobei Zusteigemöglichkeiten
in Durlach und Bruchsal find . Eine Grotz -Schlotzbefichtigung
mit Jnnenräumen und Fatz wird zu ermäßigtem Eintritt und
ausführlicher Erklärung geboten . Die Fahrten aufs Schlotz,
nach Molkenkur und zum Königsstuhlgipfel werden erheblich
verbilligt . Zur Besichtigung der Thingstätte stehen Gesell -
schaftswagen zum ermäßigten Satz zur Verfügung .

Ausflüge ins Alblal.
Um den Wünschen der Interessenten entgegenzukommen ,

hat die Albtalbahn die Sondersahrten von Karlsruhe
nach Herrenalb , und zwar den Sonntagsausflugzug Karls -
ruhe ab 6.00 Uhr ( um 6. Oktober um 6 .30 Uhr ) und die Mitt¬
woch -Kaffeefahrt Karlsruhe ab 13.30 Uhr zu besonders er -
mätzigten Fahrpreisen letztmals verlängert bis einschlich-
lich 6. Oktober 1985.

Tages -Anzeiger.
<NäbcreS stehe im Inseratenteil .)

Dienstag , den 17. September .
Staatstbeater :

Robert Guiskard ! hierauf „ Der zerbrochene Krug ", 20—22.30 U .
Lichtsvieltheater :

Palast -Lichtspiele : Die blonde Carmen . 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .
« chauburg : Polizeiauto SS . 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .
Residcnz -Lichtivicle : Episode . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Ein Walzer sür Dich . 4 . 6.15 , 8 .30 Ubr .
Union -Lichtspiele : Der mutige Seesahrer . 4, 6.15 , 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Ferien vom Ich . 3, 5, 7 , 8 .45 Uhr .

Sonstige B r r a » st a l t n n g e n :
Kafsee Bauer : Herbst - und Windermodenschan : Konzert , 15 .30
und 20.30 Ubr .
Rest Löwenrachen : Tanz .

Mittwoch , den 18. September .
Staatstbeater :

Palestrina , 18.30—22 .30 Uhr .
Stadtgarte « :

Nachmittagskonzert (BerNssorchefter ) . 15.30—18 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast - Lichtiviele : Die blonde Carmen . 4 . 6 .15, 8.30 Ubr .
« chauburg : Polizeiauto »« . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Residen ^ Lichtspiele : Episode . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Glorw -Palaft : Ein Walzer siir Dich . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .Union -Ltchtsviele : Der mutige Scesahrer , 4 . 6 .15 . 8.30 Ubr .
« ammer -Lichtspiele : Ferien vom Ich . 3 . 5. 7. 8 .45 Ubr .

San st ige Veranstaltungen :
Kassee Bauer : Herbst - und Windermodenschau : Konzert , 15 .30
und 20.30 Ubr .
Parkschlöhlc Durlach : Tanz .

Rosalind von Schirach von der Berliner Staatsoper hat
für ihr erstes Auftreten in Karlsruhe eine Vortragsfolge auf -
gestellt , die neben bekannteren Liedern auch sehr selten ge -
suugene Perlen des Liedschasfens unserer Großmeister
Brahms , Schubert und Schumann enthält . Ganz besonderes
Interesse aber werden die reizenden Kinderlieder von Wil -
Helm Taubert erwecken, von denen die berühmte Künstlerin
sieben zum Vortrag bringen wird . Diese entzückenden Kinder -
lieder bilden eine Spezialität von Rosalind von Schirach . Das
Karlsruher Konzert findet kommenden Donnerstag , den IS.
September , abends 8 Uhr . im Eintracht -Saal statt . Besonders
die Jugend <HJ und VDM ) sei auf diesen Abend hingewiesen ,
da Rosalind von Schirach die Schwester des Reichsjugendsüh -
rers Baldur von Schirach ist.

Mittwoch- Nachmittagskonzerte im Stadtgarten . Das Karls -
ruher Berufsorchester wird Mittwoch im Stadtgarten von
15.30 bis 18 Uhr das übliche Nachmittagskonzert (Streichmusik !
ausführen . Das vom Dirigenten Hugo Rudolph aufge -
stellte Musikprogramm bringt u . a. Einzug der Gäste aus der
Oper „Tannhäuser " von Wagner , Abendsegen und Traum -
pantomime ans der Oper „Hansel nnd Gretel " von Humper -
dinck nnd eine große Fantasie ans der Oper „Carmen " von
Bizet .

..Episode " im Rest . Der steigenden Nachfrage wegen hat sich die
Direktion der Reuden, - Lichtspiele entsaloüen . die Tvielzeit von
^Episode ' nochmals w » erli « » er » , Anderer TH* .
• » filier » ™ nXütu iU Dünner »ta« en »«« lttg lebte « loa .

Die großen Skilermine in Deutschland
und Schwarzwald endgüllig .

Der Kern der Olympiade und der Kampsmeisterschafte«.
Nachdem nun die Fachamtstagung Skilauf — Deutscher

Skiverband — ihre Jahreshaupttagung erledigt und die
großen Rahmentermine festliegen , besteht auch für die Gaue
die Möglichkeit , ihre eigenen großen Wettläufe weiter ein -
zuteilen . In Verbindung mit den großen deutschen und
internationalen Terminen gelangt man bann für den
Schwarzwald an Hand von eben erfolgten näheren Ein -
teiluugen zu dem folgenden Bild sportlichen Geschehens im
kommenden Skiwinter :

Als großes Gerippe maßgeblicher Art lagen fest die
Tage der Winterolympiade vom 6 . bis 16 . Februar für
Garmisch - Partenkirchen . Als weiterer Unterbau kamen
dann dazu , zeitlich vorgeordnet , die drei großen Termine
maßgeblicher Meisterschaften , die für die nationale Mann -
fchaftsgruppe als Schulungskampf für die Pflichtteilnahme
mit dem Hintergrund endgültiger Auswahl festgesetzt wur -
den . Das sind in zeitlicher Reihenfolge : 1 . Schwarzwald -
fkimeisterschaft — Gau 14 — als Auftakt am ersten Januar -
Wochenende , also vom 3. bis 5. Januar auf dem Feldberg
( Freitag bis Sonntag ) , wobei noch offen ist , ob durch den
Gang der Kampfschulung evtl . eine Austauschung von
Tagen in Frage kommen wird, ' 2. Bayerische Skimeister -
schast vom 11 . bis 12. Januar in Berchtesgaden, ' 3. Deutsche
Skimeisterschaft vom 17. bis 19. Januar in Oberstdorf .

Bemerkenswert ist zur Schwarzwaldmeisterschaft , daß in
die genannten Tage der Große Dauerlauf , bis 50 Km .,
hineingearbeitet wird , unter Begrenzung auf 30 Km . ,' er
wird also in diesem Winter nicht als selbständiger Wettlauf -
termin für den Schwarzwald ' erscheinen . Es wird sich also
abwickeln : Langlauf über 18 Km ., Großer Dauerlauf über
30 Km . und Sprunglauf . Bei der Deutschen Skimeisterschaft
wird Abfahrts - und Torlauf abgetrennt und , ebenfalls in
Oberstdorf eine Woche später , am 25./26 . Januar , durchge-
führt .

In dieses Termingebäude schieben sich im Schwarzwald
die Bezirkswettläufe am IS. Januar , für die die Aus -
traguugsorte in den Bezirken Nord , Mitte und Süd noch
nicht festliegen . Die Staffelmeisterschaften des Schwarz -
waldes liegt Anfang Februar , am 2. Februar , wenige Tage
vor Beginn der Olympiade , während der keine großen Ren -
nen stattfinden dürfen . Lediglich kreis - und bezirksoffene
Läufe , die keine Beeinträchtigung darstellen , sind über die
Tage des Ablaufes der Olympiade zugelassen . Es können
also in der Februarmitte zum Beispiel Ortsgruppen - oder
Bezirks - oder Kreisläufe abgehalten oder nachgeholt werden
oder Sonderläufe angesetzt werden , wie örtliche Wander -

preisspringen , Staffelläufe , Mannschaftsläufe oder der -
gleichen . Hier heraus fällt das große Pokalhochfirstfpringen
in Neustadt (Sprunglauf und Abfahrtslauf ) , das bekannter -
maßen mit dem Neujahrstermin verbunden ist . In den
Ausklang des Februar fallen am 23. Februar die Abfahrts -
und Torläufe des Schwarzwaldes am Feldberg , die nicht
mit der Schwarzwaldmeisterschaft verbunden sind . Es ergibt
sich hier also das gleiche rein technische Bild wie bei der
Deutschen Skimeisterschaft . Den Abschluß werden dann um
die Märzmitte die bekannten Ostersprung -, Abfahrts - und
Torläufe um den Feldbergpokal auf dem Feldberg bilden .

In dieses breite Bild fügen sich dann die mehrfachen
SpezialVeranstaltungen ein , die über den örtlichen Rahmen
hinausgehen , so in der Zeit Weihnachten —Neujahr Eröff -
nungsfpringen in Schönwald , Hinterzarten , Titisee usw .,

Kandelläufe , Wanderpreis St . Georgen , Wanderpreis St .
Blasten , Staffelläufe und Pokalläufe in Schönwald , Schon -
ach und andere mehr , ferner der Reichsjugendskitag voraus -
sichtlich am 2. März .

Voraussetzung für die Haltbarkeit dieses kunstvollen
Terminhochhauses ist aber immer wieder , daß Sankt PetrnS
es für die Skiläufer richtig und tüchtig schneien läßt .

Ballon „ Deutschland" gelandel .
Die erste Landemeldung vom Gordon - Bennett -

Flug der Freiballone ist eingegangen , und zwar von dem
deutschen Ballon . Deutschland "

. Der Ballonführer S t ü-
b e r entschloß sich , westlich von Riga in der Nähe des Schwefel »
und Moorbades Kemmern zur Landung , da die Wetterverhält «
nisse überaus ungünstig waren und nach den Windverhält -
nissen damit zu rechnen war , daß der Ballon auf die Ostsee
hinausgetrieben würde . .

Die Landung erfolgte ohne Zwischenfall . Bei den Letten
fanden die Deutschen alle Unterstützung , so datz der Ballon
ohne Schaden geborgen werden konnte . Zuerst wurde
„Deutschland " nach dem am Sonntag erfolgten Start in War -
schau in östlicher Richtung abgetrieben , doch wechselte dann
der Wind nach Norden . Schätzungsweise haben die deutschen
Ballonführer insgesamt 550 Kilometer zurückgelegt .

ZMall-ErgMsse.
Auswahlspiele .

FV Söllingen — FV Berghausen , VfB Grötzingen 2 :1.
Germania Karlsdorf/Germania Forst — Frankonia Bruchsal ,
FVgg Bruchsal , FV Hambrücken und FV Untergrombach 6 : 1.
Phönix Durmersheim , FV Mörsch — Sportfreunde Forch¬
heim , FV Neuburgweier 0 :3. Sportverein , VfB , FC Lichten«
tal — FV Oos , FV Sandweier und Haueneberstein 6 : 1,
FE Stockach — Metzkirch, Pfulleudorf , Radolfzell 5 :2 . FV
Ettlingen , FGes . Rüppurr — Bruchhansen , Schöllbronn und
Dusenbach 6 : 1.

P r i v a t s p i e l e : FV Rastatt 04 — FB 1S28 Karlsruhe
6 :0. SpVgg . Jmmendingen — FV Möhringen 3 :3 . FC Ost
Karlsruhe — FC Spöck 1 :3.

(

Abschluß des Baden-Badener
Tennisturniers .

Die zwei abschlietzenden Tage des Internationalen Baden -
Badener Tennisturniers brachten ausgezeichneten Sport .
Schon am Samstag gab es , besonders im Herren - Dop -
p e l, schon reine Reihe von Kämpfen , die bis zum letzten
Ball offen waren , in denen technisch , wie taktisch sich die
Gegner auf der Höhe zeigten und verschiedene Resultate mit
der berühmten Portion Glück auch umgekehrt hätten lauten
können .

Der Sonntagvormittag galt der Förderung des Gemisch -
ten Doppels und des Damen - Doppels . Im Gemisch-
ten Doppel schied Henner Henkel mit Miß L e y gegen den
Freiburger Weihe mit Frl . Enger aus . Die Teilnahme
an dieser Konkurrenz mag zu seiner Niederlage im Einzel
sehr beigetragen haben , denn er opferte sich auf und machte
sich müde , ohne bei dem nahezu vollkommenen Ausfall seiner
Partnerin die Sache allein halten zu können , zumal Weihe
groß in Form war und von Frl . Enger mit großer Sicher -
heit an der Grundlinie ausgezeichnet unterstützt wurde .

Ein wirklich schöner, rassiger Kampf war das Herren -
Einzel , in dem Henner Henkel gegen den in Ueberform spie -
lenden K u h l m a n n anzutreten hatte - Gegen diesen schweren
Gegner rächte sich die Teilnahme an allzuvieleu Konkurren -
zen , die übrigens durchweg bemerkbar war und die raschere
Abwicklung des Turniers sehr wesentlich hemmte . Man kann
sich ein Bild von dem erbitterten Ringen um den Sieg machen,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß in drei Stunden fünf
Sätze mit 49 Einzelspielen gespielt wurden , wobei nur ganz
wenige Spiele nicht sehr knapp entschieden waren .

Kuhlmann errang den Sieg durch sein sehr überlegt aus -
gedachtes und aufgebautes Spiel , er verlor auch im fünften
Satz , als Henner Henkel den toten Punkt überwunden hatte
und abgesehen von einem Wadenkrampf wieder weitaus besser

war , nicht die Nerven und das sicherte ihm seinen großen
Erfolg . Henkel gefiel besonders auf Rückhand und in Netz-
angriffen , während sein Aufschlag wechselte, einmal servierte
er hervorragend , dann wieder gingen ihm seine Aufschlags -
spiele verloren , vor allem dadurch , datz der erste Ball inS
Aus oder ins Netz ging und der zweite , ausgesprochen weich ,
Kuhlmauu sofort Gelegenheit zu gefährlichem Angriff gab .
Die Satzresultate lauten wie folgt : Kuhlmann —Henkel 4 :5,
5 :7, 6 :2, 6 :3 , 7 :5.

Einen sicheren Sieg errang Frl . Horn über Frau Schnei -
der - Peitz . Frl . Horn war durchweg überlegen , sie ist nach ,
ihren ganzen Spielen die unangefochtenste Siegerin des Tnr -
niers , die nicht in einer Begegnung ernstlich in Gefahr war .
Den Meistertitel von Süddeutschland im Gemischten Doppel
holte sich ebenfalls Frl . Horn mit G e n t i e n als Partner
gegen Frl . Sander/A . v . Cramm und ihren dritten Erfolg
buchte sie im Dameu -Doppel mit Frl . Käppel gegen Fr . Fa -
bian —Reimann . Die Auslosung brachte ihr den Sieg , den
sie aber ohnehin sicher gehabt hätte . Frl . Horn/Frl . Kappel
hatten den ersten Satz schon mit 6 :1 überlegen gewonnen und
waren auch im zweiten in klarer Führung , als abgebrochen
werden mutzte.

Im Herren - Doppel kamen A . v Cramm/Henner
Henkel zum Erfolg , auch sie hatten den ersten Satz mit 6 :3
gewonnen und waren im zweiten mit 2 : 1 in Führung , als
infolge eines Platzregens abgebrochen werden muhte . Dr .
Buh und sein Partner Gentien zogen zurück.

Die Spiele standen vom ersten Tag ab auf einer Stufe ,
die die wirklich grohen und spannenden Kämpfe des Vor -
fchlutz - und besonders des Schluhtages schon ahnen lieh . Die
Teilnahme des Publikums war stark und die Haltung immer
einwandfrei und fportlich - ehrlich , so datz kein Mißton in die
Veranstaltung kam, die hoffentlich im nächsten Jahre eine noch
bessere Besetzung , insbesondere auch durch die deutschen Spie -
ler findet , die bei diesem großen , süddeutschen Turnier sich
auch diesem Publikum vorstellen sollten .

Ergebnisse der internal . Sechslagesahrl. .
Internationale Trophäe : 1 . Deutschland «Senne . Stelz « , Kraus

a -BMW » 25 Punkte . 2 Tschechoslowakei 66 P .. 3 . England 401 P ..
4 . Italien 402 P, , 5 . Frankreich 565 P .

Internationale Silbervase : 1 . Deutschland A (Geis ! Winkler ,
Kluge a/DKW » 0 Punkte . 2 . Tschechoslowakei 61 P ., 3 . Italien B
204 P ., 4 . Solland B 300 P ., 5 . Irland A 303 P „ 6. Holland A
404 P .. 7 . Ungarn 515 P ., 8 . Frankreich B 565 P . . 9 . England B
606 P .. 10. Italien A 601 P „ 11 . Deutschland B (Soenins , Riick -
che» . Knees a/NSU » 623 P . . 12. Schwei , 642 P . , 13. Tschechoslowakei
B »0.3 P .

Preis des Führers des deutschen Kraftsahrlvorts (siir Klub -
mannschasteul : 1. DDAC - Dentschland (Tteinberger . Seltsam , Schä »
fer a/BMW » 5 P . , 2 . Utrecht « Provinciale MC -Holland 7 P . 3.
Jawa - Club Tschechoslowakei 21 P . , 4 . NSKK - A (Schaas . Kranke ,
anf DKW -Solo . Bcrqlnüller a/Viktoria ) 13 » P . . 5 . Carchalton MCC -
England 300 P . . 6 . Edinburgh Rndge - Club - England 425 P ., 7 . Sun -
beam - MEC -B - England 631 P, . 8 . Union der Motorsahrec - Cliibs der
Schwei , 642 P . , » . Sunbeam - MCC - A -England 702 P ., 10 . London
ACF MCC - England 817 P . , 11 . AKOCS - Tkchechoslowakei »03 P „ 12 ,
NSKK -B (Birkhof « . Gabriel . Voigt a/NSU » »47 P .. 13. MC de
France 1104 P . 14 . Reale MC - d ' Jtalia 1120 P . , 15. Leinster MCC -
^ ' "

cüroflc Goldmedaille der FICM (für Fabrikmannschaften »: Anto -
Union DKW «Geift , Winkl « . Kluge ». Puch (Stolfee . Stnmsoll . Gün¬
ther » » nd Ronal Cnsield «England ) . alle 0 Punkte . — Für » ras -
punktsreie Einzelsahrer : von Krohn «Deutschland » a/Zündapp . im
folgenden sind die Fahrer ohne Landesbezeichnung Deutsche : Kraus
a/VMW , Muller a/Viktoria . Bergmüll « a/Viktoria , Döbereiner
a/BMW Munzing a/Viktocia . Nauio -k a ' RSU , Steinberger a,BMW .
Honska - Î SR a/Iawa , Geist a/DKW . Grenz a/Znndapp . Hurst » /Le¬
wis iEuglnnd ) Stolfee ai/Piich , Sieger a/DKW . Kluge a/DKW ,
Ttumfoll a/Puch , Bainbridge «England » a/Francis - Barnett . Pseifser
a/NSU . » rüg a/Zündapp . Lukavecz «Ungarn » a/Puch , Günther ir .
a 'Puch . Wolfen (England » a Ariel . Stewart <Irland > a/Ronal . En -
kield . Rowlcn lEngwndl a ' AIS . Brittain (England » » Norton ,
Kirch » « « a/TKW , Henne a /BMW . t>. d . Voort (Holland » a Velo -
ettu . Titte » (Enaiaitii » /« clocette . Iesserie « (England » a/Triumvb ,

Dunst a/DKW . Thacker (England » a/Ronal Enfield Sensburg
a/DKW , Ries , a/Tirumph , Vermaak (Holland » a/Ronal Ens ., Tim -
mer (Holland » a/New Imperial . Dnffin (Irland ) a/Matchleh , Fal -
lier a/Trinmph , Schässer a/BMW . Neill (England » a/Matchieft . San -
ders (England » a/Trinmph . Nortis (England » a/Red Panther . Te «-
k«n (Holland ) a/Ariel , W . Winkler a/DKW .

Silbermedaille der FIEM , für Einzelsahrer mit nicht über 10
Strafpunkten : 1 . Brand ( CSR » a/Iawa , Haller (Schweiz » a/Zündapp ,
Frey a/BMW Nobbins (England » a / Triumph . Levvin a/DKW ,
Brandt a/NSU -D . . Frau Thouret a/DKW , Arnold a/Trnimvh . van
Dinier (Holland » a/DKW . Ilgenstein a/Triumvb , Allsren (Enqland »
a,Ariel . Bcselli (Italien ) a/CM , Soenins a/NSU , Krügel
a/Zündapp . Pastika (CSR ) a/BSA . Gillmeier a/Wimmer . Kella
(England ) a/Ariel , Jschinger a/DKW , Luthardt a/Triumph . Pahin
(Frankreich » a/Peugeot , Icky (Belgien ) a/FN Christmann « DKW ,
Fiima (Holland » a/Ariel . Forstner a/BMW . Secchi (Italien » a CM ,
Villa (Italien ) a/Gil « ra . H . Thumshirn a/Ardie , R . Seltsam
a/BMW . Macchi (Italien ) a/Gilera , Sannes (Holland ) a/Ensink ,
Klofe a/BMW , Reichenberger a/Triumph , K . Tbumshirn a/Ardie ,
Ernst a/BMW , Moeses «Holland » a/Ariel . Piceozzi (Italien )
a/MAS . Mehner a/NSU .

Bronzemedaille der FJCM . kür Einzelsahrer nicht über 50 Straf -
punkte : Schindler a/NSU -D . , Stieler a/Hcrenles , Patina a/NSU ,
Gabriel a/NSU , Walter a/DKW . Hener a/DKW , Sckaaf a/DKW .
Bickel a/Ardie , Stelzer a/BMW . Stausser «Schweiz » a/Universal .
Sicgemund a/D .KW . Lehner a/DKW . Bnetow a/Zündavv , Linthardt
a/BMW . Comiconi (Italien , a/Gilera . Dusil ( CSK > a/Iawa . Storok
a/Ziindavp . Strauch a/Ardie Martiuek (Ungarn » a/Gilera , K . N « s
a/NSU , Docha (Polen ) a/BSA . Nonn a/Ziindavp , Beckhusen a /
Triumph . Gessels a/Hereules , Vtttrnr ( CSK > a/Iawa . Wittmann
a/BMW . Heimbncher a/Ardie . Keul a/DKW . Gartn (England » ? /
Ariel . Leslie (England ) a/Rndge . Brau, , a/DKW , Diesing a/BMW -
— Nicht gewertert wurden solgende Einzelsahrer mit mehr als 5»
Strafpunkte : Walter a/NSU . Wancoti «England » a/Belocette Vour «
( Frankreich » a/Motobecane . Laird (England » a/Morgan - Dreirad ,

Krafeer a/Winiderer - Sachs . Änoll a 'DKW , Scherz « a/OD , Befe a /
^ ündavv . Franke a/DKW . Pankntn a/Puch . Pohl a 'DKW , Dwingcr
a Ardie , Luther » Ardie , Jurisch a/Puch . de Beausort «Holland » a/Eo -
sink, «tramer ir .. a/NSU . Möran (England » a / Matchleb .
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Donaueschwger Kerbstblätter.
Erfreuliche Sommerbilanz — Rückblick und Ausblick.

Donaueschinge « , 16. September .
Ueber das hochgelegene Baarland sind die ersten Herbst -

stürme hinweggegangen . Morgenfröste tun ihr stilles uner -
bittliches Werk . Schon leuchten aus Büschen und Bäumen die
herbstlich goldgelben Blätter und drunten im sürstlich für -
stenbergischen Park nimmt die Farbenpracht mit jedem Tage
zu . Der nächtliche Himmel , der sich in fast unwahrscheinlicher
Tiefe und Klarheit über dem Lande wölbt , veranstaltet Nacht
für Nacht sein eigenes phantastisches Feuerwerk . Aus dem
blitzenden Sternendom stürzen die Sternschnuppen in die
ferne Tiefe und bringen ewegung in die starre nächtliche
Pracht . An sonnigen Tagen aber übergoldet ein sanftes Lichtdie Landschaft und verleiht ihr jene schwermütige Schönheit ,die uns ans Abschiednehmen gemahnt .

Keine andere Jahreszeit paßt so sehr in die ernste und
schlichte Schönheit des BaarlandeS wie der Herbst . Er erhöht
ihre unauffälligen Reize , indem er hervorhebt , was sie so
eigenartig , so fesselnd macht. Die weiten Linien der fast ins
Unendliche weisenden Perspektiven vertiefen sich noch , zu dem
Rostrot der hügeligen Ackerreihen gesellt sich daS Flammen
herbstlicher Laub - and Mischwälder . Zwischen den immer noch
tiefgrünen Matten «nd den braunen , längst abgeernteten
Fruchtfeldern blitzt das Silberband der jnngen Do « a« , die
mit ungezählten Schleifen und Böge » sich ihrem Geburtslande
entwindet . Eine Fülle zartester Farben breitet sich über die
wellige Weite des Landes . Und die Zeit der unvergeßlich
schönen Sonnenuntergänge ist nun auch w «nfer Land ge-
kommen . Wenn die feurigen Strahlenbündel des versunkene »
Sonnenballes über den verblaßten Abendhimmel schießen,hinter dem brennenden Horizont herauf , dann wird die Hoch -
läge des BaarlandeS i» dramatischer Weise fichtbar.

Schade , daß die sanfte Schönheit dieser letzten Nachsommer -
tage nur noch die wenigsten unserer ungezählten Sommer -
gäste erleben dürfen . Denn schon hat sie der Pflichtruf zum
größten Teil wieder zu ihren Arbeitsstätten znrückgernsen i»
all die Städte nnsereS großen Vaterlandes . Bald sind die
Einwohner des SchwarzwaldhöhenfolbadeS a« der Quelle der
Donau wieder ganz miter sich . Das ist für sie die Zeit der
Entspannung , des WiederzurückfindenS »> ihrer geliebte »
Landschaft. Denn trotz all des betriebsamen Sommerlebens ,
trotz dem Odem des Großstädtischen , der mit de » Fremden -
flnten der Saison auch ht «nsere Abgeschiedenheit vordrang ,
sind die Bewohner der Baar sich i» ihrer «nverbrüchlichen
Heimatliebe treu gebliebe «. Immer noch lebe» sie t» einer
glücklichen, fast schicksalsgebundenen Freundschaft mit der
Natur , mit der sie Hand in Hand aufgewachsen find , die fie in
all ihren zarten und rauhen Aeußerungen lieben . Brüderlich
ist ihr Verhältnis zu Bäumen »»fr Bächen , z» Wolke» »nd
Winden und zu all de» Lebewesen , die sich darin tummeln .

Welche Fülle von erfreuliche » Ereignisse », welch »nge -
ahnten wirtschaftliche » Aufschwung hat der nuv hinter unS
liegende Sommer für unsere alte Fürstenresidenz . für daS
Sanze Amtsbezirkgebiet gebracht . Und dort , wo fich die Som -
wergäste in großer Zahl anfhalte » , wo die Schlagader « des
Verkehrs sich kreuzen , ist dem Dienst am Gast nicht mit guter
Unterbringung » nd Verpfleg » » « allein , nicht mit der an sichdort gegebenen landschaftliche» Schönheit Genüge getan . Auch
rar hinreichende Kurzweil muß gesorgt werde » . Längst
«at Donaueschingen diese Tatsache erkannt nnd handelt da -
Nach . So hat man die Kur - «nd Promenadekonzerte in einer
Neuen zeitentsprechenden Form wieder aufleben lassen. Durch°ie Zusammenfassung aller musikbegabten Donaueschinger

einem großen musikalischen Sommerprogramm , wußten»an eine überaus farbige , genußreiche Veranstaltungsreihe
^ lfammenzustellen . Darin hatten die musikalischen Feier -
stunden der NSG . „Kraft durch Freude " einen Hauptrauminne . Eine schöne , nachahmungswerte Idee ist es zweifellos
Gewesen , die künstlerischen Fähigkeiten Einzelner der Allge -
Reinheit zugänglich zu machen, das häusliche Musizieren
Einfach in die Oesfentlichkeit zu verpflanzen . Der reizende
^ eine Park des Städtischen Jrmasolbadehauses gab zu diesem" weck einen Freilichtplatz ab , den man nun nach Durchsüh -r«ng einiger geringfügiger Aenderungen als geradezu ideal
Zusprechen kann . Mit Kammermusik , Streichquartetten , Kam -
wertrios , Solistenabenden , mit Volksmusik wie Haudharmo -

und Chorkonzerten und mit einer Reihe von nnterhal -'Ungsmusikalifchen Aufführungen , ja sogar durch die Ein -
,
' ellung eines Freilichtspieles in das Programm , ist eine
heraus bunte Reihe wirklich schöner Veranstaltungen ent -
fanden , die sich einer großen Beliebtheit erfreuen durften .

ganz großen Anlässen , wie beispielsweise dem militäri -'wen Volksfest im August , das mit seinem umfassenden fport -'Wen und unterhaltlichen Programm eine einzigartige Dar -' etung gewesen ist, hat es in den Sommermonaten in Do -
^ueschingen auch nicht gefehlt .

. In gleichem Lichte erfolgreichen Schaffens hat sich auchas Wirtschaftsleben der Amtsstadt Donaueschingen
^ des Bezirkes in glücklichster Weise weiterentwickelt . Sind
, ' e Erfolge nationalsozialistischer Gemeindeführung auch

bisher in fast allen Erwerbszweigen stark spürbar ge-
vrden , so war doch naturgemäß eine kurze Zeitspanne nötig ,w dieselben sichtbar vor Augen zu führen . Heute aber finden

des ungeteilten Erfolges ? Großleistungen , die nur dem eiser -
nen Aufbauwillen und dem erfolgreichen Schaffensdrang
nationalsozialistischer Kräfte zu verdanken sind . In Donau -
efchingen sind es nicht nur die Wohnbauten , die bereits alle
unbebauten Lücken im Stadtinneren geschlossen haben und
die nun die Ansätze zu neuen Stadtteilen bilden , nein , auch
viele andere Arbeiten präsentieren sich bereits fertiggestellt
oder kurz vor ihrer Vollendung . So die neugegründete und
in ein eigenes Haus verlegte Höhere Handelsschule ,
die neue , in jeder Hinsicht mustergültige Iugendher -
berge , der Ausbau der Gewerbeschule zur Bezirks -
gewerbeschul e . Die Uebersührung der Adolf -Hit -
ler -Straße über den Bahnkörper ist in ihrer Eisenkonstruktion
fertiggestellt und der Straßenbau selbst, der dem Bahnhofs -
platz eine dem Grotzverkehr entsprechende , neue Gestalt ver -
leiht , steht vor seiner Vollendung .

Durch die bereits bis 1 . Oktober dieses Jahres vorge -
sehene Fertigstellung einer Ferngasleitung von Villin -
gen über Bad Dürrheim nach Donaueschingen wird einem
dringenden Bedürfnis der wachsenden Stadt am Ostrande
des Schwarzwaldcs Rechnung getragen . Alle übrigen sich
teils durch dieses Wachstum , teils durch die in kürzester Ver -

gangenheit vollzogene Eingemeindung der beiden Dörfer
Allmendshofen und Aufeu ergebenden Aufgaben , wie bei-
spielsweise die Erweiterung der Kanalisation , der Bau neuer
Wasserleitungen , der Ausbau ober die Verbesserung unzu -
länglicher Verkehrswege und der Straßenbau überhaupt »werden mutig in Angriff genommen und zielbewußt zum
Erfolg geführt .

Die Zeit des unfruchtbaren Feierns , des zwecklosen obet
zumindest zeit - und nervenraubenden Debattierens über die
Notwendigkeiten im Gemeindeleben ist ja glücklicherweis«
längst eine Erscheinung der Vergangenheit - Dafür hat der
neue Bürgermeister der Amtsstadt Donaueschingen , Pg . E-
Sedelmeyer , dessen hauptamtliche Tätigkeit als Ge»
meindeoberhaupt nun auf 12 Jahre festgesetzt wurde , eine
Maßnahme übrigens , welche die allgemeine Befriedigung
der Einwohnerschaft hervorrief — einen neuen Geist Pflicht»
bewußten Dienens zmn Wohle der Allgemeinheit in das Ge»
meindeleben gebracht , dem alle bereits erwähnten Erfolge
entsprossen find.

Auch Donaueschiugeu ist von dem ganzen harten Kampf
gegen die Wirtschaftsnot und das Elend der Arbeitslosigkeit
ebensowenig verschont geblieben als alle anderen Städte unse»
rer deutschen Heimat . Unter nationalsozialistischer Gemeinde »
sührung ist dieser Kampf auch hier zum Siege geführt wor -
den . Die Einwohnerschaft der Stadt und des Bezirkes Donau »
efchingen hat daher allen Grund in dankbarer Anerkennung
der geleisteten großen Arbeit mitzuhelfen am Aufbau , der
ja trotz aller Erfolge noch lange t^ cht zu Ende geführt ist.

3500 Kinder beim Schulheimallag
in Oetigheim .

Oetigheim, 16. Sept . Für den Schulheimattag des
Kireises Baden hätte man sich keinen besseren Platz denken
können , als die Oetigheimer Naturbühne . Sonder -
züge brachten die Kinder nach dem Spieldorf . Sie marschier -
ten vom Bahnhof geschlossen , voran die Oetigheimer Schtt -
lerkapelle , mit den Schulfahnen zum „Tellplatz "

, wo
Kreisschulrat Gärtner den Vorbeimarsch abnahm .

l» e 75 OOOste Besucherin der Oetigheimer Volksschauspiele
wird von Propagandaleiter Schürmann geehrt .

DNB -Heimatbilderdienst .

Die Oetigheimer Freilichtbühne war mit Fahnen ge-
schmückt, die Fahnen der einzelnen Schulen hatten rechts und
links der Burg ihren Platz erhalten . Nach einem Liedvor »
trag und Sprechchor begrüßte Rektor S ch m i d - Baden -Baden
die Kinder aus Stadt und Land . Hier am Ort der Volkskunst
erlebten sie diesen bedeutsamen Heimatschultag . Dank sei be-
sonders zu sage» dem Schöpfer der Oetigheimer Spiele , Geistl .
Rat Saier , der uneigennützig die Bühne zur Verfügung
gestellt hatte . Im weiteren Verlauf der Veranstaltung wurde
Her im Weltkrieg gefallenen Helden gedacht und der Eindruck
durch entsprechende Lieder und Dichtungen verstärkt . Kreis »
schnlrat Gärtner knüpfte in einer Ansprache an den Weihe»
akt an , indem er die Treue im Staat in den Vordergrund
stellte. Der Führer habe Deutschland gerettet , und den Stayt
initausbauen zu helfen sei des Volkes heiligste und «roßt «
Ausgabe . Da -? begonnene Werk müßte die Jugend vollenoen .

Es folgte dann von den Oetigheimer Buben und Mädchen
die Aufführung des Tcll - Spiels . Dann kam auch Hu »
mor und Freude zur Geltung , die Durmersheimer Schule
trat als Zirkus auf , unter der Leitung der Tanzmeisterin
Anne Köhler erfreuten die Oetigheimer Mädchen durch zwei
Tänze . Den Abschluß des großen Programms bildete ein
Sprech - und Singchor unter dem Motto „Arbeit und Wehr ".

Am Nachmittag des Samstag fanden sich die Teilnehmer
am Heimatschultag mit zahlreichen anderen Schülern und Gä -
sten (darunter sehr viele aus Karlsruhe ) zur Ausführung des
Hebbelschen Nibelungeu - Dramas .

Das Volksschauspiel Oetigheim hatte am Sonntag
seinen zweiten großen Tag in dieser Spielzeit : Der 75 000ste
Besucher traf ein und wurde entsprechend geehrt . Frl . Betty
Landry aus Saarlouis . Auch hier wurden große Ehrnn -
gen zuteil , während Werbeleiter Schürmann eine kleine
Ansprache hielt , in der er auf die Laune des Schicksals, das
gerade eine Besucherin aus dem Land der Treue für dieses
Ereignis im Spiel der Treue ausgewählt habe , abhob .

wir in unserer engeren Heimat , genau so wie draußen imw. , *■ v-liyvim yvilliw | V IV1V v ^ uupvu IUI
^ ien Vaterlande , schon eine große Anzahl beredter Zeugen

Im Gewerbekanal ertrunken .
Rastatt , 16 . Sept . Im Gewerbekanal ertrunken ist am

Samstag nachmittag ein 1 % Jahre altes Kind , das beim
Sonnenbad in einem unbewachten Augenblick ins Wasser
gefallen war . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos .

Vom Lastzug erfaßt und getötet.
l . Lauda , 16 . Sept . Ein Hotelbediensteter aus Bad Mer -

gentheim , der in dem Taubertüler Weinort Marbach einen
über den Durst getrunken hatte , wurde beim Ausbiegen von
der Seitenstraße in die Taubertalstraße von dem Anhänger
eines daherkommenden Lastzuges ersaßt und so schwer ver -
letzt, daß er kurze Zeit darauf starb . Der Unfall ereig -
nete sich in den Nachtstunden nnd ist offensichtlich auf schwere
Betrunkenheit des Ueberfahreuen zurückzuführen .

Schwerer Unfall beim Böllerschießen .
Wollbach (bei Lörrach ) , 16 . Sept . Beim Böllerschießen

wurde hier am Sonntag morgen der ledige Landwirtssohn
Bronner schwer verletzt . Eine Ladung ging frühzeitig
los und zerschmetterte Bronner das rechte Bein
unterhalb des Knies . Er wurde sogleich ins städti -
sche Krankenhaus verbracht , wo dem Verunglückten das
Bein abgenommen - werden mußte . Bronner steht in den
Wer Jahren nnd führt an Stelle feines verstorbenen Vaters
die Landwirtschaft .

Anwesen niedergebrannt .
Beure » a . R . ( Amt Engen ) , 16. Sept . Am Samstag

abend ertönte schon wieder aus unserem Dorfe Feueralarm .
In dem neben dem erst kürzlich abgebrannten Anwesen ge -
legenen Hans der Witwe Specht war Aeuer ausgebro -
ch e n , das sich in dem alten HauS mit großer Geschwiudig -
keit ausbreitete und auch auf die großen Heu - und Ernte -
Vorräte übergriff . Trotz der energischen Bemühungen der
einheimischen Feuerwehr , der die Autospritze von Engen zu
Hilfe kam, war das Anwesen nicht mehr zu retten , jedoch
konnte eine Ausdehnung des Brandes verhindert werden .
Das Inventar ist zum Teil mitverbrannt , das Vieh konnte
gerettet werden . Der Schaden wird auf 30 006 RM . be -
ziffert . Die Brandursache ist noch unbekannt .

Tödlicher Verkehrsunfall.
Krozingen , 16. Sept . Ein tödlicher Motorradunsall ereig-

nete sich am Samstag mittag kurz vor dem Ortseingang von
Krozingen . Ein Motorradfahrer versuchte , zwischen zwei
Wagen durchzufahren . Dabei überschlug sich das Motorrad ,der Fahrer erlitt einen Schädelbruch , der seinen Tod zur
Folge hatte . Der Soziusfahrer kam mit leichteren Verletzun -
gen davon , er mußte aber trotzdem in die Chirurgische Klinik
nach Freiburg eingeliefert werden . Bei dem Toten handelt es
sich um den in Neuenburg beschäftigten Arbeiter Bürger aus
Nach bei Elzach.

G . Kehl , 17. Sept . (Vom Flugsport .) Die JuugfliegerWerner Schröder - Trenkel und Dntel der Lustsport - Orts -
gruppe Kehl haben die Fl . -Prüfung im Segelflug bestanden .
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MAGGP Bratensoße WWiilW

Tomaten - Soße zu gekochten Eiern und fleischlosen Gerichten , wie Makkaroni , Reis und Klößen .
1 Würfel Maggi 's Bratensoße , V* Liter Wasser ,
2 - 3 Tomaten , 1 Eßlöffel (20 g ) Butter .

Maggi 'd Bratensoße fein zerdrücken und mit V* Liter kaltem Wasser anrühren . — Die Tomaten in
Scheiben schneiden , in wenig Wassir weichkochen und durch ein Sieb geben . DaS so gewonnen » Mark
in der heißgemachten Butter dünsten , dann in der angerührten Bratensoße unter ständigem Rühren »
zum Koche» bringen und einige Minute » ziehen lassen. J
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Aeberwachung der Höchstpreise für Schweine
Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat die Polizeibehörden

angewiesen , die Einhaltung der Erzeugerhöch st preise
für Schlachtschweine während der vorübergehend ange -
spannten Lage auf dem Schweinemarkt auf das schärfste zu über -
wachen . Wer als Käufer oder Verkäufer durch Ueberschreitung
der Erzeugerhöchstpreise die Anordnung zur Einhaltung der
Schweinefleischpreise sabotiert , oergeht sich gegen die Volksge -
meinschaft und hat scharfes Einschreiten zu gewärtigen . Die
staatlichen Stellen sind angewiesen , die Maßnahmen der Metz-
gerinnungen mit dem Ziel zu unterstützen , daß bei einer Ver -
knappung der Bestände die einzelnen Betriebe gleichmäßig , d > h.
nach dem Verhältnis ihres Verbrauches beliefert werden .

Nur DAF -Mitglieder erhallen stäötifche
Aufträge.

Heidelberg , 14 . Sept . Oberbürgermeister Dr . Nein -
haus hat , ivie das Kultur und Presseamt mitteilt , angeord -
net , daß bei Vergebung st attischer Aufträge und L t e -
f e r u n g e n nur Unternehmer und Firmen berücksichtigt wer -
den dürfe » , die Mitglied der Deutschen Arbeits -
front sind . Durch diese Mannahme wird gewährleistet , daß
nur solche Geschäftsleute niit der Durchführung städtischer Ar -
bciten betraut werde » , deren Betrieb nach den Bestimmungen
der Deutschen Arbeitsfront geleitet wird .

Ehrung von Gefolgschaftsmitgliedern .
Wie die Landesbauernschaft Baden mitteilt , be-

steht Veranlassung , nochmals darauf hinzuweisen , dah Anträge
auf Ehrung von Eefolgfchastsmitgliedern für
langjährige Dienste , die nach dem 17 . ds . Mts . einlaufen , für
dieses Jahr nicht mehr berücksichtigt wer .den können .

Zur Ehrung kommen alle Arbeiter und Angestellten in Frage ,die nicht nur vorübergehend in Betrieben der Land - und Forst -
Wirtschaft , des Gartenbaues , der Binnen - und Küstenfischerei
und deren Nebenbetrieben tätig sind . Voraussetzung für die Eh -
rung ist vor allem ununterbrochene Dienstzeit aus einem Hofe
oder in demselben Betriebe . , bzw . bei ein und demselben Hof -
und Betriebsführer , Zuverlässigkeit und unbedingte Treue zumBauerntum .

Das Unwetter in Nordbaden.
Bruchsal , 10. Sept . Das Unwetter , eine sehr heftige

Sturm - und Regenböe , das am Sonntag abend nach einem
außerordentlich schwülen Tage vom Süden des Landes her -
aufzog , ging in seiner vollen Wucht über dem Kraichgau
und dem unteren N e ck a r t a l e nieder . Die Gemarkungen
Hambrücken , Kirrlach und Rheinhausen trugen sehr viel
Schaden an Bäumen , besonders an den Obstbäumen davon ,die vielfach wie Streichhölzer umgeknickt wurden . In Kirr -
lach wurden sehr viele Hänser mehr oder weniger dach-
beschädigt . Einer Windhose gleich fegte der Stnrmwirbel
mitten durch das Dorf . Hier kostete eS die meisten Dächer .
Anch eine strohgefülltc ältere Scheuer wurde eingedrückt .
Die Schadenshöhe läßt sich noch nicht übersehen , die der
Sturm , der nur ganz kurze Zeit dauerte , im Kraichgau an -
gerichtet hat . ,

Heidelberg , IS . Sept . Hier und in der Umgebung riß
der Sturmwirbel Obst - und Straßenbäume um . An mehre -
ren Stellen kam es dadurch zu erheblichen Verkehrsstörun -
gen nach dem Vorort RohrbachLeimen . Die Ziegelhäuser
Landstraße war teilweise ohne Licht . In Kirchheim stürzte
ein Schornstein ein . Das Ob st wurde so gut wie
völlig von den Bäumen geschüttelt und be -
deckte heute früh die Felder und Gärten . Im Stadtteil
Handschuhsheim beschädigte der Sturm die uralte Dorflinde ,unter der sich alljährlich der Handschnhsheimer Lindentanz
abspielt , ziemlich stark . Anch hier ist der Gesamtschaden , der
sich aus zahllosen kleineren Schäden häuft , sehr beträchtlich .

Reilinge « ( bei Schwetzingen ) , 16. Sept . Hier hat das
Sturmwetter im Gemeinde - und Staatswald 100 Bäume
entwurzelt . Zahlreiche Obstbäume wurden umgerissen
und das Obst vollständig heruntergeschüttelt . Der Sturm
deckte auch die Dächer ab und drückte Fensterscheiben ein .
Ein vor dem Gasthaus „ zum Löwen " stehender Kastanien -
banm wurde entwurzelt und umgerissen .

Weinheim , 1k!. Sept . Im Stadtbereich von Weinheim
wurden 30—40 Bäume entwurzelt und niedergerissen . Haupt -
sächlich sind die Obstbäume stark betroffen worden . Der
Schaden ist sehr groß , da das Obst noch nicht baumreif war
und es sich um kerngesunde Bäume handelt , die jetzt verlegt
werden müssen .

Nachrichlen aus dem Lande.
Adelsheim , 15. Sept . ( Ein denkwürdiger Tag .) Am 14 .

September 18 (55 , also vor 70 Iahren , wurde unsere Stadt von
einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht , das das ganze
Ortsviertel zwischen Hauptstraße , Kreuzgaffe , Turmgasse und
Brunnenrain mit Ausnahme des Rathauses , eines Teils der
alten Post sowie des Eisenmengerschen und des Finkschen
Hauses einäscherte . Unter den betroffenen 41 Familien mit
213 Köpfen befanden sich 26 völlig obdachlose . Seit den Tagen
deß Dreißigjährigen Krieges und dem Hungerjahr 1 <*17 hatte
die hiesige Ortsgeschichte kein auch nur annäher ' erschüt -
terndes Ereignis zu verzeichnen .

G . Legelshnrst , 17 . Sept . lHohes Alter .) Kürzlich feierte
Frau Anna Maria Ehrhardt , Witwe des Kaufmanns und
früheren Bürgermeisters Johann Georg Ehrhardt , ihren 87.
Geburtstag . Sie ist die viertälteste Frau unseres Dorfes .

Sch . Lichtenau , 14. Sept . (Volkstümliches Schauturnen .)
Der Turnverein 1864 veranstaltete ein großes , volkstümliches
Schauturnen , das einen gewaltigen Erfolg hatte . Sämtliche
Turnvereine aus dem unteren Hanauerland beteiligten sich an
den überaus spannenden Staffelläufen . Morgens war Ver -
einswetturnen , nachmittags wurden die Vorführungen vom
Gaufest einer großen Menschenmenge gezeigt .

Sch . Lichtenau , 14. Sept . lBäckermeister Lasch gestorben .)
Im Alter von 57 Lebensjahren wurde Bäckermeister Georg
Lasch zu Grabe getragen . Turnverein 1864 , Gesangverein
„ Männerchor "

, Kriegerkameradschaft , Bäckerinnung Kreis
Kehl , und die Freiw . Feuerwehr marschierten im Trauerzuge .
Die Feuerwehrkapelle und der Männerchor umrahmten mit
ihren Chorälen die Beisetzung . Die Väckerinnung Kreis
Kehl verliert einen ihren Gründer , der Kriegerverein seinen
früheren langjährigen Vorstand und Verwaltungsratmit -
glied . Der Turnverein sah in dem Verschiedenen sein Ehren «
Mitglied und Inhaber des Ehrenbrieses des Kreises Ortenau .

st . Windschläg , 17. Sept . iFenerwehrpriisnng . ) Kürzlich
wurde die vor kurzer Zeit hier neu gegründete Freiwillige
Feuerwehr durch Kreiswehrführer G . Baumstark aus Offen -
bürg besichtigt und einer Prüfung unterzogen . Anwesend war
auch Landrat Dr . Sander und Feuerwehrkommandant Feiler
aus Offenburg . Für die kurze Zeit , die sie besteht , hat die
Wehr unter Kommandant Franz S e i g e l ihre Ausgabe zu -
friedenstellend gelöst . Nach eingehender Kritik durch Kreis -
wehrfiihrer Baumstark und Landrat Dr . Sander war die
Prüfung beendet . Der Freiwilligen Feuerwehr wurde allge -
meines Lob zuteil .

Freiburg , 13 . Sept . sGlücksritter vor Gericht . ) Den
ganzen Bormittag nahm eine Verhandlung vor dem Schöffen -
gericht in Anspruch , i< der der 52jährige Etnard Grieme
aus Bremen und seine Mitangeklagte Ehefrau sich zu verant -
worten hatten . Die zwei Angeschuldigten lernten sich in einem
Hotel in Baden - Baden kennen , in diesem Gasthof wurde auch
die Hochzeit gefeiert . Den Hochzeitsschmaus blieb G . ebenso
schuldig , wie die sonstige rückständige Hotelrechnung, ' der Ho -
telbesitzer fühlt sich um 525 RM . betrogen . Auch ein Photo -

graph in Baden - Baden , der den Neuvermählten Lichtbildauf -
nahmen lieferte , erhielt kein Geld , obwohl Frau G . ihrem
Mann den Barbetrag zur Bezahlung der Rechnung übergeben
hatte . Einem im Ruhestand in Basel lebender Beamter , der
dem Ehepaar G . mit einem Darlehen von 1000 Mark aushalf ,
wurde von G . fälschlicherweise vorgespiegelt , er ( ® .) habe in
Bremen auf einem Grundstück eine Hypothek von 5800 Mark
stehen . Mit den 1000 Mk . brannte er ins Ausland durch , doch
wurde er später als lästiger Ausländer wieder über die
Grenze von der Schweiz nach Deutschland abgeschoben . Bei
dem vierten Betrugsfall handelt es sich um ein 2000 Mark be -
tragendes Darlehen , das G . von einer pfälzischen Schuh -
firma zur Anschaffung eines Kraftwagens zu Geschäftsreisen
für die Firma erhielt . Bou diesen 2000 Mark warf G . den
größten Teil dem Moloch deS Glückspiels in den Rachen ? er
wurde häufig im Spielsaal von Baden -Baden gesehen , noch
mehr trieb er sich auf ien bekannten Spielplätzen der französi -
fchen und italienischen Riviera herum . Die gerichtliche Auf -
rollung ergab , daß er vor der Hochzeit durch sein großspuriges
Auftreten reichlich blauen Dunst vorzumachen verstand . — Der
Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gesängnis gegen den
Mann , die Verurteilung der Frau stellte er in das Ermessen
des Gerichts . Des mehrfachen Betrugs für schuldig befunden ,
wurde G . zu zwei Jahren sechs Monate Gefängnis und zu krei
Jahren Ehrverlust verurteilt , die Ehefrau G . freigesprochen ,
da man ein strafbares Verschulden bei ihr nicht mit voller Si -
cherheit für nachgewiesen hielt .

z . Singen - Hohentwiel , 15 . Sept . sBerbessernng der Strohe
nach Radolfzell .) Gegenwärtig wird die durch den Radolfzeller
Wald führende Radolfzeller Straße verbessert . Bisher ging
sie vom Ostende der Stadt an stark kurvenreich dem Schienen -
sträng der Eisenbahnlinie Konstanz —Singen —Basel entlang .Seit der stärkeren ZuxaKme des Autoverkehrs forderten die
drei größten Kurven Iabr für Jahr viel - Menschenopfer ,
darunter die Kurve beim Brohammerschen Bahnüberaana im
Jahre 1033 allein sieben . Diese Kurven werden nun alle rest -
los verschwinden , denn die neue Strake wird in gerader Linie
vom Aluminium - Walzwerk bis zur Einmündung der Steiß -
linaer Straße in die Radolfzells ? Straße gebaut . Die Bäume
sind bereits gefällt ? sie werden z . Zt . weggeschafft . Dann wer¬
den die Erdarbeiten in Angriff genommen , die bis zum Ein -
tritt der Gefrörne fortgesetzt werden .

Versuchter Raubübersall .
St . Georgen sSchwarzwald ) , 16. Sept . In der Nacht

zum Sonntag wurde die ledige 52 Jahre alte Schreibwaren -
Händlerin Luise Häuser im Hofe ihres Anwesens von hin -
ten überfallen . Es wurde ihr die Schlinge eines
Strickes über den Kopf geworfen und zuzuziehen versucht .
Die Uebersallene konnte jedoch um Hilfe rufen , wobei der
Täter von seinem Opfer abließ und durch den Garten
flüchtete . Seine Verfolgung blieb erfolglos .

50 jähriges Militärjubitäum .
Am 15. September beging Generalleutnant a . D . Felsch

sein 50 jähriges Militärjubiläum . Felsch trat am 15. Sep -
tember 1885 in das Grenadier - Reg . VI in Posen ein . Im
Jahre 1800 erfolgte seine Versetzung zum Königs - Reg . in
Metz , bei dem er später als Komp . - Ches und Major beim
Stabe insgesamt 22 Jahre gestanden hat . 1912 erfolgte seine
Versetzung als Batl .-Kommandeur zum Füselier -Reg . 89
in Düsseldorf . Hier stand Felsch unmittelbar unter General
Ludendorff , als dieser in Unterbrechung seiner Generalstabs -
Tätigkeit zum Kommandeur des Reg . ernannt wurde . Bei
Kriegsausbruch mit dem Regiment ausgerückt , wurde der
damalige Major Felsch auf den Höhen von Craonne bei der
Abwehr der französischen Durchbruchsversuche nach Rück -
nähme der deutschen Front schwer verwundet .

Nach seiner Wiederherstellung übernahm er als Kom -
mandenr die Führung des Res .-Jns .-Reg . 256 , das in Frei -
bürg ausgestellt worden war und fast ansfchließlich aus ba -
difchem Ersatz bestand . Er machte mit diesem Regiment , im
Rahmen der damals neu aufgestellten Divisionen weitere
Schlachten in Masuren mit . Als auch hier die Fronten zum

Stehen kamen , machten die Folgen der früheren Berwun -
dung einige Monate Erholung in Deutschland erforderlich .

Während der Sommer - Offensive 1915 übernahm der da >
malige Oberstleutnant Felsch mitten im Gefecht die Führung
des Jnf .- Reg . 250 , zu dessen Kommandeur er ernannt war ,
nachdem Major Janke , der erste Kommandeur des Reg . beim
Narew - Uebergang gefallen war . Von d aab sind alle Feld -
züge und Waffentaten des Regiments mit dem Namen Felsch
aufs engste verbunden . Während der Frühjahrs - Offensive
1918 in Frankreich erfolgte seine Ernennung zum Komman »
deur des Reg . „General Ludendorff Nr . 39" . Diife Ernen -
nung war als besondere Ehre für den Mann gedacht , der
unter dem Generalstabschef der Deutschen Armee als Batl .»
Kommandeur gestanden hatte . Noch während der Sommer -
Offensive 1918, bei der sich das Reg . 39 besonders auszeich -
nete , erfolgte die Ernennung zum Brig .-Ko.mmandeur der
80 . Jnf .-Brigade .

Oberst Felsch wurde bei Ueberführung der alten Armee
in die Reichswehr übernommen . Hier bekleidete er zuletzt
als Gen . - Major die Stellung des Jnf .-Führers in Dresden .
Exzellenz Felsch schieb als Generalleutnant 1925 aus dem
aktiven Dienst aus

Neun Nähnadeln im Körper.
Bor einiger Zeit begab sich ein 16jähriges Mädchen auS

Schloß Zeil ins Krankenhaus Würz ach ( Württemberg ) ,
um sich wegen Beschwerden am linken Handrücken ärztlich
behandeln zu lassen . Die erste Untersuchung ergab , baß sich
eine Nähnadel festgesetzt hatte , die denn auch ohne be -
sondere Schwierigkeiten entfernt werden konnte . Kaum , baß
die Wunde vernarbt war , stellten sich aufs Neue Beschwerden
ein , und zwar im linken Oberarm . Eine gründliche Rönt -
genuntersuchung wurde notwendig und das Ergebnis war so
überraschend , daß anch der behandelnde Arzt sich vor einevl
ganz nenen , merkwürdigen Fall gestellt sah . Im linken
Oberarm des Mädchens staken nicht weniger als acht Näh -
nadeln , zwischen die Muskelfasern eingebettet . Auf
welche Weise diese Fremdkörper in den Arm deS jungen
Mädchens kamen , ist vorerst noch ein Rätsel . Weder sie
selbst , noch ihre Eltern können sich an einen Vorfall
erinnern , welcher Aufklärung verschaffen könnte . Vermut -
kam das Mädchen als Kind in einem unbewachten Augen «
blick in den Besitz eines Nadelbüchsens und „vesperte " dessen
Inhalt .

Bei Löscharbeilen schwer verletzt.
Schonach , 16. Sept . In der Werkstätte der Dreherei

B ürger in der Triberger Straße brach am Samstag kurz vor
12 Uhr Feuer aus , das sehr schnell um sich griff . Bevor die
Feuerwehren von Triberg und Schonach zur Stelle waren ,
hatten einige Nachbarn mit Hand - Löfchapparaten den Brand
bekämpft . Bei den Löscharbeiten erlitt der Arbeiter OSkar
Schwab fo schwere Brandverletzungeu , daß an seinem Auf -
kommen gezweifelt wird . Der Verunglückte fand Aufnahm «
im Triberger Krankenhaus . Zwei weitere Personen wur --
den leicht verletzt .

Ausländische Diplomaten in Friedrichshafen .
Friedrichshofen lBodenfee ) , 15. Sept . Samstag vormittag

trafen die ausländischen Diplomaten , die an dem Parteitag
in Nürnberg teilgenommen hatten , mit einem Sonder -
dampfer von Lindau kommend in Friedrichshafen ein . Am
Hafenbahnhof Friedrichshafen hatten sich Polizeidirektor
Ouintenz und Bürgermeister Bärlin zur Begrüßung
eingefunden, ' sie begleiteten nach kurzer Begrüßung die
Herren zum Luftschiffbau . Hier hieß Dr . Ecken er in einer
kurzen Ansprache die Gäste herzlich willkommen und gab sei -
ner Freude Ausdruck , daß die Vertreter der auswärtigen
Staaten beim Deutschen Reich die Gelegenheit der Teilnahme
am Reichsparteitag benutzt hätten , nm auch der Werft in
Friedrichshafen einen Besuch abzustatten . Mit Genugtuung
sehen wir darin , so erklärte Dr . Eckener weiter , ein Zeiche «
dafür , daß das Zeppelingluftfchiff , um dessen Wert als Ver -
kehrsmittel seit Jahren , oder besser seit Jahrzehnten häufige
Meinungskämpfe ausgetragen wurden , in aller Welt nun »
mehr Anerkennung gefunden hat .

Sie kommen natürlich in erster Linie hierher , um sich daS
neue im Bau befindliche Luftschiff anzusehen . Dieses neue
Luftschiff ist das erste Schiff , das vom Luftschiffbau Zeppelin
als transozeanisches Luftschiff entworfen und gebaut wurde
und in ihm verkörpern sich alle Erfahrungen , die wir auf
den Fahrten des „Graf Zeppelin " machen konnten . Die Frage ,
ob das Luftschiff ein geeignetes Verkehrsinstrument sei , ist
in positivem Sinne gelöst worden . Dr . Eckener wies kurz
auf die Verbesserungen hin , die im LZ . 129 verkörvert '

sind :
Größere Bewegungsfreiheit , größerer Komfort , größere Ge «
schwtndigkeit . Seine Ausführungen schloß Dr . Eckener mit
einem Ausblick auf die fernere Entwicklung des Luftschiffes
und des Lustschiffverkehrs , indem er feststellte , daß das Luft «
schiff ebensowenig von dem ständig wachsenden Flugzeugver »
kehr abgelöst werde , wie das Flugzeug niemals den Schnell »
dampfer ablösen werde .

Unter gruppenweiser Führung durch Direktor Leh «
mann , Chefkonstrukteur Dr . Dürr und anderen Inge -
nieuren besichtigten die Diplomaten mit größtem Interesse
den im Bau befindlichen „LZ . 129" sowie das Zeppelin -
museum .

Im Verlaufe eines Frühstückes im Kurgartenhotel dankte
im Namen der Deutschen Zeppelinreederei deren Geschäfts -
führer Christiansen für die hvhe Ehre des Besuches sowie
für die Auszeichnung und das Interesse , das die Herren für
die große Idee des Grafen Zeppelin zum Ausdruck brachten .

Den Dank der ausländischen Diplomaten vermittelte
SS .- Oberführer Generalmajor a . D . v . Massow . Am
Nachmittag begaben sich die hohen Gäste mit einem Sonder -
schiff nach Konstanz .

Zum Direktor des Reuchin-Gymnafiums
ernannt.

Pforzheim , 16. Sept . Der bisherige kommissarische Leite »
des Reuchlin - Gymnasiums , Dr . Fritz S ch a u % ■
wurde zum Direktor dieser Anstalt ernannt . Schauß war
seit Juli 1934 als Nachfolger des als Oberregierungsrat inS
Kultusministerium berufenen Direktor G . Mildenberger be-
stellt worden .

Dr . Schauß ist in Wiesbaden geboren , studierte an den
Universitäten München und Heidelberg alte Sprachen und
Geschichte . Nach Beendigung des Weltkrieges setzte er sein
Studium in Heidelberg fort . 1927 31 war er an der Liselotte -
schule in Mannheim tätig , von bort kam er an das Gym -
nasium in Heidelberg und von hier aus nach Pforzheim .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart )

Unbeständiges Wetter.
Auf der Südseite des über der Nordsee liegenden Tief »

d ruckgebietes dringen bei stürmischen westlichen Winden ozea »
nische Luftmassen nach Mitteleuropa , die in Frankreich und
Nordwestdeutschland zu starker Bewölkung und NiederfchlS «
gen Anlaß geben . Auch unser Gebiet gelangt unter diesen
Einfluß und erhält heute nachmittag Regenfälle , die befon -
ders im Schwarzwald ergiebig sein werden . Erneuetr kräf '
tiger Druckanstieg über Frankreich zeigt bereits das Bor -
dringen von kühlern Luftmassen an . Diese verursachen fü *
morgen eine unbeständige Witterung mit starke «
Bewölkungsschwankungen und Regenfällen inForm von
Schauern . Dabei kommt es vorübergehend zu Aufheiterung

Wetteranssichten für Mittwoch , 18. Sept . : Zunächst meist
bedeckt und Regenschauer , im Lause des Mittwoch vormittag
Aufheiterung, . aber allgemein unbeständig . Temperaturen
etwas zurückgehend , kräftiger Westwind .

Wasserstand des Rheins
Waldsbut : 248 cm .
Rbeiusrlden : 241 cm aeftern 281 em.» reilorti : 186 cm . «eftern 133 cm .
Kebl : 245 cm . «eftcrn 248 cm . .Karlsrnht -Marau : 376 cm . Oettern 381 cn
Mannheim : 264 cm . « ettern 274 cm .
Ca«» : 170 cm , gestern 171 cm.
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Der große Erfolg. / Die Bedeutung des Anleiheresultats.
Der Appell der Reichsregierung an die Volksgemeinschaft , ihr

einen Teil der Ersparnisse zwecks Weiterführung der Arbeitsbefchaf -

lich engen (Grenzen hielt und die amtlichen Stellen das größte Interesse
daran hatten , die Stimmung des Volkes ohne Ermahnung kennen -
zulernen . Die lebten drei Jahre waren an Aktiven auf den ver -
Ichiedenkten (Gebieten der Politik und Wirtschaft so reich , dav der
zweite KonsolidieriingSschritt . der nunmehr der Vergangenheit ange¬
hört . hier und da als selbstverständlich hingenommen wird . Und
trotzdem , die Leistung ist eine der «randlosesten , die das Volk seit der
nationalen Erhebung vollbracht bat . Ihren Wert kann man erst dann
ermessen , wenn man sich überlegt , was es selbst in der „ ivohlhaben -
den " Vorkriegszeit bedeutete , wenn das Reich oder Preußen sich an
den Kapitalmarkt wandten , und zwar im Rahmen von 100—200 Mill .
RM , Wochenlang vorher kündigte sich eine solche Maßnahme an den
deutschen Effektenmärkten an , und wenn sie dann erfolgreich durch -
geführt wurde , war jeder Kinanzministcr stolz auf das Gelingen feines
Werkes .

Der diesmalige Wurf hat ein ganz anderes Format , Das ver -
armtc Deutschland stellt aus eigener Initiative und aus eigener Kraft
dem Staat einen Betrag zur Verfügung , der sich selbst in den reichsten
Ländern der Welt sehen lassen könnte . Noch haben sich manche Ge -
Hirne nicht umgestellt und vermögen den Wert einer Milliarde nicht
richtig einzuschätzen , weil ihnen die Gepflogenheiten der Inflation an -
basten . Wer sich aber wieder gewöhnt hat , mit dem Pfennig zu
rechnen , der wein , was eine solche Summe selbst im Leben eines großen
Volkes ausmacht . Bei ., der Machtübernahme durc '
sozialismus stand die Reichsregiernng vor der
die staatliche Konjunkturpolitik und fiir , die Wehrbaftmachung ent >

bl .
den National -
das Geld für

weder mit Hilfe der Notenvreffe aufzubringen oder es aus dem Er -
trag der Arbeit zu entlehnen . Der erste Weg war nicht gangbar und
so blieb nicht sanderes übrig , als den zweiten zu gehen .

Da der Kapitalmarkt ansang 1935 noch ein Bild starker Ver -
Wüstung zeigte , entschloß man sich, die kurzfristige Vorfinanzierung
einzusetzen und sie so lange zu benutzen , bis neue Ersparnisse der
Volkswirtschast die Fundiernna der schwebenden Schulden zuließen .
Damit wurde bereits im Frühjahr 19.35 begonnen . Damals über¬
nahmen die Sparkasse » eine erste Tranche von MO Mill , ÄM .
4% vrozentiger Reichsanleihen , und sie konnten sie infolge des immer
stärker werdenden Spartriebs der Massen in kürzester Frist bar be-
zahlen . Im Spätsommer 19:15 erreichte die Verflüssigung der Geld -
Märkte einen solchen Grad , daß die Regierung mit gutem Gewissen
vor das Volk treten konnte mit dem Appell : Helft alle mit . das
große Werk zu vollenden !

Technisch waren die Vorbedingungen für ein Gelingen durchaus
;fii « : i

egebnna WWW IWWWWWW » . _bört . Mit den materiellen Voraussetzungen allein , mögen sie auch

trotzdem schien manchem das Resultat nicht
von Anleihen nicht nur Geld , sondern auch

inaen . .. .
sicher, weil zur

Vertrauen «e=

noch so günstig sein , ist » och wenig getan,
"

Dessenungeachtet war der
Hüter des detttschen Finanzslistems , ReichSwirtschattsminister und
ReichSbankvräsideiit Dr . Schacht , über das Ergebnis keinen Augen -
blick im Zweifel , Die Frage nach dem Erfolge der Anleihe beant -
wortcte er mit dem Wort : „ Selbstverständlich !" Und die Begrün -
düng : Der Leiter der deutschen Notenbank meinte in einem Jnter -
view : Die Zeichnung der neuen Reichsschatzanweisungen kann nur
ein voller Erfolg fein , denn das deutlche Volk läßt feinen Führer
auch hier nicht im Stich , Der Erfolg einer Reichsanleihe ist in erster
Linie eine Sache des Vertrauens . Dieses Vertrauen bat den Regie¬
rungen der Sristemzeit gefehlt , Adolf Hitler bat es in vollstem Maß «
errungen .

Dieser Optimismus zur eigenen Kraft ist es anch , der allein bat
Reich aus dem Tal der Krise hinauszuführen vermag . Dabei ist aber
noch zu beachten , daß der Reichswirtschaftsmiuister sich in keinem
Augenblick von dem gesunden Wege der Borficht abbringen läßt . Die
Frage , warum mau denn nicht zu dem Mittel der ewigen Staatsrente
gegriffen habe , beantwortete Dr . Schacht mit der Vemerkung : Ein
vor kurzeni noch völlig funktionsunfähiger Kapitalmarkt kann nur
durch sorgfältigste Pflege wieder leistungsfähig gemacht werden : einem
von schwerer Krankheit kaum Genesenen wird man unter keinen Um -
ständen so viel zumuten wollen und dürfen . Deutschland ist bisher

vorsichtig vorgegangen und wird es auch weiterhin t« n . Der Gefahr
von Rückschlägen soll es nicht ausgesetzt sein . Aus diesem Grunde
kam auch die Auslegung einer unverzinslichen Anleihe nicht in Frage ,
da es sich dabei nur um eine Zwangsanleihe gehandelt hätte . Der
ReichSbankpräfident wünfcht aber die freiwillige Mitarbeit des
Sparers , nnd zwar aus dem Grunde , weil der Zins der Lohn lür
die Spartätigkeit ist . Ihn einzubehalten . würde bedeuten , den
Sparer neben den Verschwender zu stellen . Das wäre alles ander «
als nationalsozialistifch gehandelt ,

Ter erste Appell an den Kapitalmarkt im Frühjahr 1986 brachte
die Konsolidierung von etwa 750 Mill . RM . Die Titel wurden unter
der Hand bei den Sparkassen und Versicherungen untergebracht . Der
indirekte Weg kann aber au der Tatsache nichts ändern , daß das
Reich ^ bereits Spargelder zur Bestreitung seiner Arbeitsbeschaffung

Diesmal hat man zur Hälfte denheranzog
gewählt , während die andere Hälfte durch einen direkten

«emacht. . WW, W» ,
naturgemäß nicht von heute auf moracn fundiert werden . Di «
Schwebeschuld bildet aber auch keinen Anlaß zu Besorgnissen , denn
sie stellt Ersparnisse und Betriebsmittelreserven dar , die in kurz -
und mittelfristigen Titeln
Worauf es ankommt — nnd

gewohnheitsgemäß aufgelegt werden ,
das hat der Reichsfina « zminift « r Graf

Tempos . Diesem Zwecke dienen sie oiesmange ?,n >ewe uno oie
kommenden Konfolidierungsmaßnabmen . Der ReichSfinanzminister

verlangt , um das Tempo der Schuldensteigerung m dämmen , strengst «
Sparsamkeit sowobl in der öffentlichen als auch in der privaten
Finanzwirtschast , Nur so lassen ftch die dringlichsten Ausgaben des
Reiches erfüllen .

Die Frage , ob im Verlaufe der Arbeitsbeschaffung neue
gelder zur Verfügung stehen werden , hat Dr . Schacht mit
glatten Ja beantwortet . Sein Ja leitet er von der Beobachtnr

Preis vermicoe » iveroen . Lemmie « iiuaiuii uhu uciuuuc « luuuqcu
verbürgen die Sicherheit der Sparpsennige . Sich zu erhalten , wird
die vornehmste Ausgabe der Reichsregierung sein . Daher wird man
bei der Verteilung und Durchsührnng öffentlicher Arbeiten die größte
Sorgfalt walten lassen , um mit den geringsten Mitteln die höchste»
Erfolge zu erreiche » , Deutschland kann sich „ kein schlechtes Wirt -" " 1 ' sten , wenn das Zir ' M 1 m -

ArbeitSloliak

Zause Entwicklung die Hilfe des Staates entbehren kann ,
D «r zweite Konsolidierungsfchritt , die soeben mit Erfolg beendete

Auflegung einer Reichsanleihe , ist der Wegbereiter für eine bessere
Er führt vom Wechsel zur Anleihe , er führt zur l^ fundung

schaffen " leisten , lvenn das Ziel des Führers ^ Wehrfreiheit und Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit , erreicht werden soll . Neben drelem

es auch , die Privatwirtschaft zu beleben , damit sie imZiele

. er deutschen Wirtschaft , des deutschen Finanzsnstems nnd damit des
deutschen Reiches . Von dieser Warte aus gesehen , darf das deutsche
Volk mit dem Ergebnis der Reichsanleihe als einem Zeichen eigener

ifrieiKraft vollanf »« frieden fein .

Neue Guldenschwäche / Diskonterhöhung.
Amsterdam . 17 . Sept . (Eigenbericht ) Di « Niederländisch « Bank

getreten « Guldenbciinrubignng .
*

Während die letzten Wochenausiveife der Niederländischen Bank
eine Befestigung der Stellung des Noteninstitnts und damit auch der
holländischen Währung erkennen ließen , Hai ssch zum » ergangenen
Wochende in Amsterdam eine erneute Guldenabschwächuna bemerkbar
gemacht . Auf dem Devisenmarkt zogen die Kurse der ausländischen
Valuten fast auf der ganzen Linie an , und besonders die Notierun -
gen für den Dollar und den französischen Kranken erreichten eine
Höhe , die Goldabgaben an diese Länder für den Goldarbitragehandel
wieder lohnend erscheinen lieH ,

Schätzungsweise sind am Freitag und Samstag Goldabgaben nach
Amerika von insgesamt 40 Mill . hfl . erfolgt , von denen jedoch ein
Teil erst am Dienstag zur Verschiffung kommen wird . Trotzdem
stellt sich der Dollar noch stets über den Goldausfuhrpunkt : auch nach
Frankreich dürften Goldtransporte erfolgen . Vorerst hat die Nieder¬
landische Bank auf die Steigerung des Frankenkurses mit Franken -
abgaben reagiert , wozu fix auf Grund einer bereits vor einiger Zeit
mit der Bank von Frankreich getroffenen Uebereinknnst in den Stand
gefetzt wurde .

Parallel mit der Haussebewegung auf dem Devisenmarkt ift auf
dem Geldmarkt eine deutlich « fühlbare Versteifung eingetret « » . So
ist der Prolongationssatz , der bereits am Freitag mit 4% Prozent~ - - — - v . T. z >er Grund

amerikanische
. .. . . . . .. . . . Wunsche der Ban¬

ken , ihre Liauidtät so stark wie möglich zu halten , zu erblicken . Auf
der Wertpapierbörse kam die erneute Guldenbeunrnhigung in be-
trächtlichen Kurssteigerungen für Aktien und ausländische Obliga -
tionen und in einer flauen Stimmung sür Rentenware »um Aus -
druck .

Maßgebend für die Nuldenbeunruhigung find offenbar Zwei Fak -
hat das Herannahen bedeutsamer innerpolttischertoren , Zunächst bat das Herannahen bedeutsamer innerpolttischer Ent¬

scheidungen , wie sie in der für heute bevorstehenden Bekanntgabe der
Thronrede und in der für die nächsten Tage , u erwartenden Stel¬
lungnahme des Parlaments zum Programm der neuen R « gi« ruugColiju »u erblicken find , abermals

rogramm der neuen Regierung
fürchtungen mtt B « ,ug auf eine

Deutsche Ernteschätzung .
Zum Teil etwas niedriger als im August — Hektarerträge viel
höher als im Vorjahr . — Versorgung gesichert .

Die dritte zu Anfang September durch die amtlichen Saaten -
standsberichterftatter durchgesührt « Erntevorschätzung für Getreide läßt ,
wic das Statistische Reichsamt mitteilt , im gesamten Reichsdurchschnitt
gegen den Vormonat für Wintergerste mit 25.8 Dz , je Hektar eine
geringe Ertragserhöhung und , abgesehen vom Hafer , der wie im Vor -
Monat beurteilt wird , sür die übrigen Getreidearten eine « nwesent -
« che Ertraaominderuna erkennen . Zur Vergleichs ,veisen Beurteilung
dieser Zahlen ist zu bemerken , daß die zu Anfang September abge -
»ebenen Ertragöschätzunaen in starkem Maße au « Druschprobe « be¬
ruhen , die nicht überall das früher erwartete Ergebnis erbracht haben .
Trotzdem liegen nach wic vor , abgesehen von Winterroggen , die Hek-
tarerträge aller beurteilten ivetreidearten teilweise recht erdeblich über°« r endgültigen Ernteermittlung des Borjahres . Anch im Vergleich
Ulm sechsjährigen Mittel ( 1929/34 ) ergeben sich — abgesehen vom
»Binterroggen . der etwas schlechter abschneidet , und Haser , der dem
lechsjährigen Mittel entspricht — durchweg höhere Durchschnittserträge ,
w Unter Zugrundelegung der zu Ende Mai festgestellten berichtigtenAnbauflächen ergeben «ich nach der neuen Erntevorichätzung zu Ansang« cptcmber , die beinahe ein « endgültige Ernteermittlun « darstellt , im
vergleich zur endgültigen Ernteermittlung von 1934 und zum sechs-
Mirigen Mittel ( 1929/34 ) folgende Gesamternteinengen : Roggen 7,55Nill , Tonnen (gegen 7 .61 Mill . Tonnen 19 :14 und 7.87 Mill , Tonnen'Ii sechsjährigen Mittel ), Weizen nnd Spelz 4,79 (4 .67 und 4 .50) , Brot -
Getreide zusammen 12 .34 (32 .28 und 12.4 ») , Gerste 3.86 (3 .21 und
^ 16 ) , Hafer 5 .37 (5 .45 nnd 6 .381 , Mengeaetreide 11.95 (0,68 und 0.65 ),Getreide insgesamt 22 .02 (21 .62 und 22.62) Mill . Tonnen .
. Im ganzen dürfte sich somit die diesjährige Getreideernte insge -
mint ans rnnd 22 Mill . Tonnen beziffern , d . i . um 400 000 Tonnen
|« «6r als auf (Nrund einer offenbar zu hoch geschätzten Anbaufläche
,m Vonahr errechnet wurde . Mit Einschluß der zu Beginn des Wirt -"vattSiahres übernommenen Getreidevorräte » nd unter Berückfichti -
Sung der vorliegenden Schätzungen sowie der für das nächste ,1ahr er -' »rdcrllchen Uebergaugsmengeu ist . obwobl bei der dritten (Getreide -
oorichatziing gegen die zweite Borfchävnna die Mengenerträge etwas

nger nnd . durch die diesiabrige inländische Ernte die Versorgung

Entscheidungen über Zwcckivarunternehmunge »

w, iv » 4" «uuivviiiv »i w . »««, v « v - yvmv »vun uuu a , Uvl , , <41C;
?I° " nia Spar - und Kreditgesellschast m , b . S , in Lörrach Baden wur -
^en auf die Vereinigte «südivestdentsche Zweckiparunternehmuug G . m.
hin ■' ' "-»Wilberg übertragen . II . Die bei der „ Gemeska " Gemein -

Möbcl - « var - und Kreditgenossenschaft c . G , m . b , H . in Mar -" w . bestehenden Zwecksparvertrage werden vereinfacht abgewickelt ,
vi » 3 "' ° -Abwicklung bei der Neue Röhr - Werke A .-G .. Oberramstadt .
berPl , » ,H^ ,? ^ ,Vdencht an die Gläubiger des Vergleichsverfahrens

. '.ft » • » . zu entnehmen , daß im VcrsteigcrungStcrmin
Ä »? 24. April die Bank f» r deutsche Jnduilrieobliaationen mtt einemxargebot von :!:«l 000 RM . Meistbietende blieb . Dadurch kamen die

hinter ihrer ersten Hrivotbek stehenden sonstigen dinglichenMaftunaen in Weaiall . Das Jnititut machte aber die unverbindliche
Silage , da » sie bei der Venvertung des ganzen Vermögens keine Ver -
»u v tn f, Gewinne erzielen wolle , lodaß der bei Versteigerungen
kvn >5," ^^ ^ ^ . Masse zugntekommen kann , Inzwischen
hSri ? ? ic Bank durch Veräußerung des Maschinenpark ? ihr « An -
S » soweit decken , daß auf diese Art der Erlös für die sonst im
j? er,telg « rnngsweg erworbenen Objekte (Grundstücke , Inventar usw . )
SsJr^ n lete ^ e v 6er Vergleichsmasse Verwendung finden kann . Eine
W .? ." tuna der vorbandeneii ^ Fertigteile . Rohmaterialien usw . wurde .um den S/30 PS , 1 .5 Liter - Tnv „̂ Röhr - Juuior " handelt ,
»ab »?» >. ??w/rwcrke A .- G . , Stettin , ermöglicht . Neben der Ueber -
wo?,? , Tatra - Lizenzen wird von den Sloewerwerken der Roehr -
Ä ? ^ iT >,v fast unverändert weitergebailt . Die hierfür vorhandenen
«s Zpurdcn größtenteils kanslich erworben . — Außerdem war
titt * ey?c? « rohcn Heilder Werkzeuge nnd Einrichtungen an
»u e »r !?frere Automobilfabrlk Mitteldeutschlands zn günstigen Preisen
h,, . ? " aus,ern . Das Ersatzteilverkanssgeschäst und der Reparatur -wurden noch aufrechterhalten , da ans dies« Art eine angemessene
ä « t?S,s . tourde . Außerdem konnten dadurch die Liani -
wöal ^ unkosten verdient werden — Augenblicklich ist eS noch nicht
öiiJriVS ' ellt Uber das wahrscheinliche finanzielle Bild der Ab -
Krös-Ä ! « k !' ' ^ ^ t den bevorrechtigten Gläubigern » nd mit einer
» rnor \ ~ 1 s von Lieteranten » » d noch Schwierigkeiten in der
zu Schadeneriatzanspriiche ivegen Nichtersüllnila vv » Verträge »
50 .® '.e Kleingläubiger , die mit einer Ausschüttung von
da Ii, ' f " SÜfrÄcölflt miissen . erhielten noch keine Anszahlnng .

- , faöcrf " " rt ->« dringendsten

Prozent Dividende bei Metallwaren Wißuer . In der
^ eNa to "Ä 1- Metallwaren -Fabrik vorm . H . Wißuer A, - G „
Nb !? V .!? lis in Thüringen wurde beschlossen , der auf den 19 . Lk -

W . Juni ) die Verteilung einer Dividende von unv . « Prozent »orz « »
schlagen . Der Geschäftsgang ist weiterhin »usriedenstelleud .

Torvedo - Werk « A . -G „ Fahrräder nnb Schreibmaschinen , Frank¬
furt a . M . -SIödelheim . Die Torpedo - Werke A .- G . . Fahrräder und
Schreibmaschinen , Frankfurt a . M .- Rödelheim , bat auf den 8 . Ok-
tober 1935 eine aoGV . einberufen , die Znwahlen zn « Aufkichtsrat
vorzun « hm «n hat -

Verbesserter Brasiliendienst der Hambnrg -Süd . Im Zuge des
Ausbaues der Abfahrten nach Südamerika bat die Hamburg -Süd ,tt a N(i v-»». i i a s ; virf. c . i. ..i . .. .. . x < o . ct\ i _i . vi x i . i .. ..

bestehenden 15- taglgen Frachtdampferdienft nach Rio de Janeiro und
s -antos ein belchleniiigter Dienst nach Santos eingerichtet . Für diesen
beschleunigten Dienst kann für Santos immer nur eine beschränkte
Ladnngsmenge angenommen werden . Da dieser beschleunigte Dienst
naturgemäß mtt besonderen Kosten verbunden ist , wird dafür ein «
Minbcftfracbtratc . von (Gold ) 12/6 fb je Frachttonne gefordert . Als
erste Abfahrten in diesem Dienst kommen di« Dampfer „ Alrich ' (IS .Oktober ab Hamburg , 12. Oktober ab Vremen . 14. Oktober ab Amster -dam , 16 , Oktober ab Antwerpen ) , „ Entrerios " (24. Oktober ab Ham -
bnrg , 2« . Oktober ^ ab Bremen , 30. Oktober ab Antwerpen ) in Frage ,dt « von . Santos über Paranagua , Sa » Francisco do Sul , Florians -

sonderer dreiwöchiger Dienst eröffnet , dessen erste Abfahrten von denDampfern „ Envatoria " 110 . Oktober ab Hamburg . 12. Oktober abBremen , 16. Oktober ab Antwerpen ) und „ Georgia ' (81 . Oktober ab
Hamburg , 2 . November ab Bremen . 6 , November ab Antwerpen )wahrgenommen werden — Mit dieser umfassenden Neuregelungdurste eine wesentliche Vereinheitlichung erzielt sein , die sich auch ineiner Verkürzung der Reifezeiten bei Verladungen insbesondere nach^ ndbrasslien auswirken wird .

Anfsschtsratsveränderungen im BerficherungS - Konzern Deutscher
die Deutsche ?Ria « . Die Deutscher Rin

Ring Transport - und ,v.Uirzeug - Bersicherungs A .-G . » nd die Deutscher Ring Allgemeine Verucherungs A -G . zu Hamburg geben be-kannt daß die .Herren . Dr . Hellmuib Becker . Staatsrat . Hamburg ,und August Haid , Leiter der Berufskrankenkasse der Kaufmanns -gehilfen , Berlin -Steglitz , aus ihren Anfstchtsräten ausgeschieden sind .
Preissestfetzung für Feuchtstärke . Durch eine Anordnung derHauvtvercinignng der dentfchen Kartoffelwirtfchaft vom 14. Septem -ber , die mit diesem Tage in Kraft tritt , wird für Prima - Fenchtstärke

?I ^ L>rkaufspreis von mindestens 10.75 RM . , jedoch nicht mehr als11 .2» RM . ie 100 Kg . netto ansschl . Känsersäckc wagaonfrei Verlade -statton festgesetzt In diesem Preis ist eine Bertellcrlvannc von 2Prozent einbegrisfen .
Spaniens Handelsbilanz im Jnli . Die Gcneraldirektion derspanifchen Zollbehörden bat letzt die Ziifern über den spanischen Außen -

Handel im Inll bekamit gegeben . Danach hat im Berichtsmonat di «Einfuhr 63. , Mill . Goldpeseten betragen gegenüber 56 .3 Mill . im
gleichen Monat des Vvriahres , während die Ausfuhr von 38 Mill ." N . Juli 1934 auf »5 .9 . Mill . im Juli 1935 zurückgegangen ist . DasDefizit ln den ersten sieben Monaten diese - Jahres belänst sich ans157. 3 Mill . woldpeseten gegenüber 133 .9 Mill . in der gleichen Zeit -spanne des Vorjahres .

Ei « Jubiläum bei Wanderer .

eine 40- jahrige ununterbrochene Tätigkeit in den Wanderer - Werkenzurückblicken . Richard >stnhlmacher bat sich aus eigener Kraft » omZengichmied nnd Schlosser zum obersten technischen Leiter dieses Welt -
Unternehmens emporgearbeitet . Zahlreiche wertvolle Erfindungen und
technische Neuschöpfungen aus dem Gebiete des Fahrradbaues . der
Fräsmaschinen Herstellung , der Büromaschinen - Erzeuanng , und laugeJahre auch des KrastwagcnbaucS , sind mit seinem Namen verbunden .Als unermüdlicher Förderer heimatlicher Qualitätsarbeit , insbesondereauf dem Gebiete der mechanischen Technik , wurde üüchard StuhlmacherIM Jahre 1934 von der Technischen Hochschule in Dresden zum Ehren¬doktor ernannt . Damit hat auch die Wissenschaft die verdienstvolleArbeit dieses Ä1! annes anerkannt und gewürdigt .

Dein Wunsche Richard Stuhlmachers entsorgend haben die Wan¬derer - Werke von besondere » Ehrungen des Jubilars Abstand genom -inen , dafnr aber durch Stiftung eines aiischnlicheii Betrages ein inseinem « inne liegendes , .Dr , Richard Stnhlmachcr - Stivendium " ge-schallen . Dieses Stipendium wird der beruflichen Fortbildung bc-aabter und strebsamer IHeiolgfchaftsmitglieder der 3l! nnberer =Werfedienen .

Großhandelsindex .
Die .Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich sür den 11 . Sep -tember wie in der Vorwoche auf 102 .1 <1913 gleich 100) . Die Kenn -

»„ fern der vanvtgriivpcn lauten : Agrarftoffe 103.3 «plus 0.2 Prozent »,industrielle Rohstosse u » d Halbwaren 91 .7 (unv .) und industrielle Roh -fto-ffe und Halbwaren 91 .7 (unv . ) und industrielle Fertigwaren ll » ,2
(plus 0.1 Prozent ) .

mögliche Regierungskrise und gleichzeitig damit Unsicherheit über die~ ' — ■" ' " »weiter
r.H und die

weitreichender inter¬
nationaler Verwicklungen Sorgen hinsichtlich einer ernsten Beeinträch -
tignng des holländischen Handels - und Schiffahrtsvcrkehrs mit über »
feeischen Ländern , insbesondere auch mit Niederländifch -Jndien , aus »

Vor der ersten Tabakeinschreibung .
Gutes Ergebnis der württembergischen Grumpenernte .

Die Grümpen sind in Süddentichland geerntet , vielfach auch daS
Sandblatt und in den Schneidegutgebieten geht auf den früb aus »
gepflanzten Tabakfeldern auch das Abernten des Hauptgntes vor
sich, wogegen man infolge des fenchtwarmcn Wetters die ».' nnptgut »
ernte des etwas später ««pflanzten Zigarrengntes erst gegen Ende des
Monats voll ausnehmen wird . Ju der Pfalz bat man das Mittelgut
geerntet , in vielen Fällen anch schon den Tabak , doch wurde den
Tabakpsianzern dringend empfohlen , die Tabake so lange wic möglich
stehen zn lassen , um wirtschaftlich rcises Material zu bekommen . Die
Farbe der Sandblätter und des Mittelgutes im Schneidegutgebiet ist
dort schön hellgelb , Brand und Gerpch vom Sandblatt des Zigarren -
gntgebietes kann als befriedigend bis sehr gut angesprochen werden .

tigt nui > gut entwickelt , sodaß sich , nach Mitteilungen von Vaiidwirt -
jchaftSrat Seeacr - Stuttgart in der Fachpresse , noch eine Mir gute
Qualität des diesjährigen Tabaks ausbilden kann und die Enraas -
Verhältnisse anch der Äienge nach noch recht günstig ausfallen . Der
Beschaffenheit nach zeitigt besonders die Grumpenernte ein gutes Er -
gebnis . Wo das « -andblatt die Dachreis « erreicht hat , ist es leicht ,sein Brand gut . Der sachgemäßen Trocknung wird in den württ .
Tabakbaugemetniien , die sich alle erdenkliche Mibe geben , die Tabak -
erzeuguug zu verbessern , immer mehr Aufmerksamkeit geschenkt . Z «

_ nordbwdische Anbaugebiet in Schwetzingen
statt . Sie erstreckt sich auf Losblatt und gebüfchelte Grümpen , die
m der Gegend von Weinbeim bis Karlsruhe geerntet wurden . — Di «
am 17. September in Seckenbeim stattfindende Einschreibung des
Landesverbandes badischer Tabakpflanzer -Fachschasten gilt dem
banernsermentierten Hanptgut alter Ernte aus den Gemeinden Secken -
heim , Friedrichsfeld , Feudenbeim , Heddesheim , Ladenburg . Wallstadt .Hesselhurst und Ilvesheim . Cr . H .

Berliner Getreidegroßmarkt.
©«ö . . II -. j ; . '! » kfpruch . )m Abschlüsse bleiben auf kleinste
und A.
«» «<« I WWWW I . . .frage auch nicht belebt . In Haser scheiterten Umsätze an dem gerin »
gen Angebot . Braugerste in feinsten Sorten liegt stetig , Industrie -
gerfte hat weiter schleppenden Handel .

v 26 .65, VI 27.10, VII a 27 .10, VII b 27.25. VIII 27.50 , IX 27 .50.X 27.50, XII 27 .90, XIV 28 .20 ; Weizenklcie : II 11 .15 . HI 11 .20,V 11 .30, VI 11 .35. VII a 11 .40, Vllb 11 .40, VIII 11 .50, IX 11 .55,X 11.00, XII 11 .70, XIV 11 .85 .
Berlin . 17. Sept . (Funkspruch . ) Frübmarktnotierungen : Hafer ,gut 190—205 , Wintergerste , gut 180—190 , Sommergerste , gut 200—210,Kutterwelzen 19 »— 204 , Fiittererbtcn 220—230, Ackerbohnen 250—260,Wicken 240— 280 , Torsmelasse 90—92 (alles per 1000 gK . ex Waggonoder frei Wagen ) .

Mannheimer Gefreidegroßmarkf .
Gestern ergaben sich folgende Aendernngen : Weizenmehl : Wei -

»ensestpreisgebiet 14 , Tnpe 790, Int . 28 , Weizenscstvreisgebiet 15. Tnpe' W . Jnl ; 2« , Weizensestprelsgeblet 16, Tnve 790 , Jnl . 28, Weizenfest -* ' Tmmii HC\t\ >,»l £>o slT) <r... z : s .. f. ; i <n rv _ r~ru\
. «v/. v » *: -wv ,ov« | i. |iirvux 'övvai j.u, i in», ^jiu . üo , «üeisenTCit ®

r U ' 28 , Welzenfeftpreisgebiet 19 , T » pe 790
g .35, Pfalz - Saar - Gebiet . 20 , Tlive 790 28 .35, 19 und 20 28.36 RM . —
Weizenkleic , feine mit Sack p . Festpr . W . 17 10.45 RM .

Sonstige Märkte .

?io wir -" «kl woi »
■' ort , ' W '2" ' , Neuttioerlegierungen 50—53

14 . d . M . wurden die Knrspreife für Zinn ,
geatzt Muchzinn nnd Lötiznn auf 263— 283 (260—280 ) RM . fest-

Berlin 16. Sept . Rene » nrspreise sür uucdle Metalle . Nach derKurspreiSfeftsebuna 24 , die ab 14 . September Gültigkeit hat , ergeben^ " nitöeninfl .cn : Blei , nicht legiert 20—21 (gegen 19.50bis 20.50) , Hartblei ( Antimonblei ) 22.50—23,50 (22—23 ) , Zinn , nichtlegiert , Mischzinn nnd Lötzinn 260—280 (263—283 ) RM .
J ,6 - Fept , Meiallschlußkurfc . Knpfer (! v . Tonne ) : Ten -

5S,. m m ' ^ Kaske 34%— :WA, 3 Monate 34i ' /u —34 18/i «,Preis 34 -/- , Elcctrolzt ,38—3W . best selected :!7%—38' i , strongweets «4 , Elektrowirebars 3M , — Zinn ( ! p , Tonne ) : Tendenz fest -Standard p . Kasse 225M— 226 , 3 Monate 214 %—214-% Scttl Preis22,->% , 227-4 Stroits 227% . - Blei (f p . Tonne ) : Tendenz ssetig -
aufl . prompt oftiz . Preis 16% . inoffiz , Preis 16%— 16 " entft . Sichten
W ,f retä i 6 ' noffiz . Preis 16' / . «—16-4 , Settl . Preis 16% -

iln (?(
'i « vÜiä' Vki /

iCn iÄ / S ftet ' fl ^ « eivöfjnl . prompt ossiz . PreisSA # Preis 15" , . —ll, % entst . richten ottu . Preis 15 ' /,, . inoffiz .Preis lo ' /i «, inoffu . Preis lo ' /t «— 15 % , « ettl . Preis IVA « >„ .
(£ » . Tonne ) : Inland 100 , Ausland _ Antimon (£ o

"
Tonne ) : Erzena, -Preis 74- 75 , chinef . Reaulüs c . i s t

' "
? 8 Queck -silher Ü ver Flasche ) 11 % —11 %. Platin (£ p Outtce ) 7V ^Äolfram -erz) < . i . f . (fb per Einheit ) 32- S8T Nickel inl <! per Tonne ) M bis204 , Nickel , ausl . 15 p . Tonne ! 200- 205 . Weißblech I E Sokes (»0xi4f . o b . Swanfea ) Ifh per bor of l08 lbs . ) 18V — in Hnvferfuliftat fv . Tonne ) 1.')%—16, Cleveland Gußeisen Nr . 3 f o 8Middlesborviigh Ä . per Tonne ) 67 % . _ Silber (penee p Ounee ) -Tendenz stetig : Fe . ns . lber , prompt 31^ - 32 , Lsg .

'
ZU - S2 . SeW

Oberkirch . 16 , Sept . Obstgroßmarkt . Zwetfchaen 10— 13 ifenfer <?iß,» sfmha in"1'" »-*

Preise : Ochsen ni 42 , 81 41 , c ) d ) - Bullen a ) 42 bl 41bis 40 , d ) Kühe a ) 40- 42. b ) 34 - 39 . c ) 28- 33 d ) 22 27а ) 42, b ) 41 , cl 38 - 40. d ) - , Mälber a ) 68- 71 b 64— 67 ri ?-alf
«
e
«
n

б ) 48- 56 , Schweine all 54. a 2.1 54 b ) 54 c ) 54 d , 54 . )
C1 5

fr
* 3'

IcbweTne Vuneteiit .
, r" ucr ' (u" ; Rinder iebbaft , Ä« g t ielWt

Mosbacher ffartenuetfteiaening . Auf der MoSbacher Farren »,r« eigerung waren 40 Karren und vier weibliche Tiere oitfaettiefi ^ "
die latHtlitl ) verkauft iviirde » . Für Farre » 6» tm s * IW f '
Wischen 430— 1640 RM . . der Durchschnittscrlös betr « ? 870 RM T rGesamtumsatz f » r Fairen und Rinder belief sich iJi moS . -!, ct
Anschluß an die Auktion fetzte die BerNeiger ? ng de? 3 « S r 3 ?die alle 2 >̂ restlos zu guten Preisen Käufer fand ?»

' ' ungeber ein .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
(Mineralöl ) ! den Niederlanden lKüchenaewächle. Ei«r1 . Norwegen
(Tran ) und der Schwei, lTextilwarcnl . Bon den überseeischen Län -
dern und an dem Rül 'kaana hrtimtfrirfiTirfi 'WrtHffhsffiührtfrtfrt f9Rn.YY<ö .

Berlin : Uneinheitlich , dann fester .
Bcrli « , 17. Sept . «Funkspruch .» Die Börse eröffnete zu nach

beiden Seiten nur wenig veränderten Kurfen . Bald nach den ersten
Notierungen wurde das Geschalt bei Mausen der Kulisie lebhafter ,
sodak verschiedentlich Kurserböbunaen eintraten . So setzten Farbe »
mit 154% , d . b . V* über Vortagsschlus , ein und zogen dann sebr bald
um weitere % an . RWE . eröffneten % höher und gewannen sogleich
weiter « % ; auch die übrigen Tarifwerte waren bevorzugt . Von
Montanen gewannen Hoefch 'A. Siablverein %, ferner Gesfnrel % und
AEG . Vi. Schwächer waren dagegen Reichsbankanteile um 1 , Schult -
beifc um % und Harvener um %.Am Rcutenmarkt wurden Altbesttz mit 110?^ unverändert ange-
schrieben.

Im Verlauf wurde das Geschäft ruhiger , die erreichten Kurs«
konnten sich nicht in allen Fällen behauvten . Karben gaben wieder anf
154% nach , Daimler ermäßigten sich gegen den höchsten Kurs nm Vi,Wasserwerke Geilenkirchen kamen per Kaff« 4>!4 , Ilse Bergbau 3
niedriger zur Notiz . Andererseits wurden Leovoldgrube gegen den
Vortag 1 , Kali - Ebemie 1% höher bewertet . Fest lagen auch Schubert
& Salzer mit plus 1% . Am Reuteumarkt kamen nur kleinste Schlüsse
zu Staude ^ Die Kursgestaltung blieb daher ohne erkennbare Tendenz .Die Börse schlos, t»ei wieder sehr stillem Geschäft zu im allge-
meinen gut beliauvtcten Kursen . Im Vergleich zum Stande der Ver -
lanss waren nur noch geringfügige Schwankungen zu verzeichnen.
Farben schloffen mit 154% , d . h. % höher , Mannesmann und Eisen-
Handel waren im gleichen Ausmast gebessert. Andererseits gingenBckula von ihrem Tageshöchststand um >4 und Schultheiß um %
herunter .

Nachbörslich nannte man Farben mit 154% Gelb .
Schlachtvieh - und Nutzviehmürkte .

Karlsruhe , 17 . Sept . Fleischgrosimarkt . Der Markt wurde be¬
schickt mi>t 104 Rindervierteln . 20 Sckweinen . 2 Kälbern , 28 Ham¬
mel . Preise : für 1 Pfund in Pfennig : Ochfenfleisch 7«— 82 , Knh-
fleisch 60—68, Färsenfleisch 76— 82 , Bullenfelisch 76—82, Schweine -
fleifch 70— 74 , Kalbfleisch 82—88, Hammel 74—80 Pfg . Tendenz ruhig .

Karlsruhe 17. Sevt . Vichmarki . Es waren zugeführt und wur -
den ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 28 Ochsen a) 42 , b>
41 . 74 Bullen a , nnd 61 42 , 76 Kühe a > 40—42, 61 35—40 , c ) 30—85,
d > 25—80, 80 Färsen al 42 , b> nnd c ) 40—42, 397 Kälber as 67—72 .
6 ) 58—66, c ) 50—57 , 1 Schaf 38, 128 Schweine .53 % RM . Tendenz :
Bei allen Gattungen lebhaft geräumt . Bei Großvieh und Kälbern .
Svitzentiere über Notiz . — Schweine wurden zu den vorgeschriebenen
Preisen zugeteilt .Hamborg , 17 . Sevt . lFunkspruch .» Schlachtvicbmarkt . Auftrieb :
858 Kälber . 1510 Schweine . — Verlauf : Kälber flott . Schweine sehr
flott . — Preise ( je 50 « g . Lebendgewicht) : Kälber : Doppelender —,
(il 65—72 . b > 58—64 . c ) 47—57, d > 35— 46. Schweine Ol ) —, a 2) — ,
6 ), et und d > 52 , e ) —, st — , Sauen gl ) 52 , g 2) — .

Verlin . 17. Sevt . (Funksvruch . j Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1883 Rinder und zwar : 505 Ochsen , 233 Bullen . 1145 Kühe, 2214

Schase. 3837 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt ,Kälber , 3211 »
Kälber ziemlich glatt . Schafe nnd Schweine glatt . Preise sin 50 Kg .
Lebendgewicht! : Ochsen all 42 . a 2 ) — , 6 ) 42, c ) 39—42, d > 36— 38 ,
Bullen a > 42 , 6 ) 42, cl 40—48 , d ) 37—39 , Stühe a > 42, b> 38—42, c ) 30
bis 36, dl 20—28 . Färsen a> 42, 6 ) 42, c ) 39—41 , d ) 85—38 , Fresser
34— 40, Kälber : Dovvelender 80—95 , a > 66—72, 6 ) 60—65 , c ) 50—58 ,
6 ) 40—48, Lämmer nnd Hammel a 1 ) 57, a 2) 53—54, b 1 ) 54— 56, 6 2)
— , C) 50—53 , i>) 38 —48 , Schafe e ) 44—45, f ) 42—43 , ß) 30— 41 , Schweine
all . a2 >. b >. cl und d > 51%, ei 49, f ) —, Sauen gl ) 51V4, g2 ) 51%.
Baumwolle .

Bremen , 17. Sevt . (Funkspruch . ) Baumivoll - Schluhkurs . Ameri -
cau Middliug Universal Standard 2« mm loeo per engl . Psund 12.76
(12.821 Dollarcents .

Metalle .
Berlin , 17 . Sept . (Funkspruch . ) Metallnoticrunaev für ie 100 K«

Elektrolvtknvfer vrompt ctf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-
tierung der Vereinigung s. d . Dt . Elcktrolvtkuvfernotizl unv . 48.75

Aktive Handelsbilanz .
"Berlin , 17. Sept . (Eigenbericht » Die Einfuhr betrug im August

318 Mill . RM . Nach einer Steigerung im Juli auf 880 Mill . RM . ist
sie damit wieder aus den Stand vom Juni zurückgegangen . An ineser
Abnahme sind alle Hauvtaiuvven mit Ausnahme von lebenden Tieren
beteiligt . Am stärksten ist die Einfuhr von Fertigwaren (minus 6
Mill . RM . ) und von Lebensmitteln (minus 5 Mill . RM . ) zurück¬
gegangen . In beiden Fällen wurde im August ein neuer Tiefstand
erreicht . Die Einfuhr von Rohstoffen hat wertmäßig verhältnismäßig
wenig abgenommen ( minus 1 .3 Prozent ) . Mengenmäßig ergibt sich
jedoch eine etwas stärkere Abnahme , da das Wertergebnis durch er-
höhte Durchschnittswerte beeinflußt wurde . .An dem Rückgang der Einfuhr waren in erster Linie europäische
Länder beteilig . Stark vermindert war insbesondere die Einfuhr
aus Großbrii neu ( Trau , bearbeitet « Wolle, Textilwaren ! , Frank -
reich (Erze , Textilwaren ) . Italien (Kartoffeln , Südfrücht ? ) . Rumänien

dern find an dem Rückgang hauptsächlich Britifch-Südafrika lWolle ) ,die Türkei (Baumwolle ) , die Vereinigten Staaten von Amerika
(Baumwolle ) und Chile (Wolle) beteiligt . Dieie Rückgänge wurden
durch Zunahmen der Einfuhr aus einer Reihe anderer Länder teil -
weise ausgeglichen . Gestiegen ist vor allem die Einfuhr aus Bra -
stlien (Baumwolle ) , Argentinien (Leinsaat ) und Ungarn (verschiedeneLebensmittel ) .
«r U ? fubr stellte sich im August (Juli 193ö — Januar bisAugust .1985 ) alles in Mill . RM . für lebende Tiere auf 3 .8 12.2 —
24.6 ) . für Lebensmittel und Getränke auf 64 .8 (70 .1 — 634 .0) , für
Rohstoffe und halbfertige Waren aus 209 .7 (212 .6 — 1719 .3) , fürfertige Waren auf 39 .8 (45.6 — 397 .2) , zusammen also 817.6 (330 .5 —

~ e Usern >ur Gold und Silber stellen sich entsprechend auf14.1 (26.0 — 88.2 ) .Die Auss '
zent .zeitlich bedingt . Die Zunahme war nicht ganz so groß wie in denbeiden Voriahren , Dabei ist allerdings zu berücksichtigen , daß dieAusfuhr im Lull dieses Jahres verhältnismäßig stark zugenommenbatte . Die Erhöhung der GesamtauMuhr entfällt im wesentlichenauf Fertigwaren . Die Ausfuhr von Rohstoffen war gegenüber dem
Vormonats nur wenig verändert . Die Lebensmittelausfuhr . die imzugenommen hatte , ist im August wieder zurückgegangen.Die Steigerung der Fertig,varenausfuhr ergibt sich in der Hauptsacheaus einer Zunahme des Textilwarenabsatzes , der im August regel -mäßig zu steigen pflegt .

Die Entwicklung der Ausfuhr noch Ländern war im einzelnenverschieden. Nennenswert zugenommen hat die Ausfuhr nach denNiederlanden , Norwegen , Rußland , Großbritannien . Schweden , Ru -
manien nnd Britisch- Südafrika . Diesen Zunahmen stehen in zahl-reichen Fallen Ruckgänge von mehr oder minder großem Umfanggegenüber . Abgenommen hat in erster Linie der Absatz nach Belgien -
Luxemburg . Frankreich , der Schweiz, Ungarn und der Türkei .Die Ausfuhr stellte sich im Anglist (IM 1985 — Januar bisAugust 1935 ) — alles in Mill . RM . — für lebende Tiere auf 0,1
(0,2— 1,7 ) , Lebensmittel nnd Getränke 5 6 (7,4— 45,8 ) , Rohstoffe und
halbferttae Waren 6l,0 (60—485,2) , fertige Waren 300,9 (291,4—2156,3 ) ,zusammen also 867,6 (359—2689,0 . Die Ziffern für Gold und Sil -
ber stellen sich eutsvrechend atls 2,7 (3,2—30,0 ) .Die Handelsbilanz schließt im Angnft mit einem Ausfuhr -
uberfchns, von 5« Mill . 9JM . gegenüber 29 Mill . RM . im Juli ab.
Diese « teiaerung der Aktivität gegenüber dem Vormonat ist znm
größeren Teil dnrch eine weitere Einfchränkuna der
Einfuhr hervorgerufen .

Der Rückgang der Lebeusmitteleinfubr im August beruht über -
wiegend anf der jahreszeitlichen Abnahme des Bezugs von Kartof -
feln (—2 .7 Mill . RM . ) , Küchengewächsen (—1 .9 Will . RM . ) und
Südfrüchten (—1,5 Mill . RM .) . Ferner ist auch die Einfuhr von
Kaffee (—1,3 Mill . RM . nach einer Zunahme im Vormonat wieder
gesunken . Diesen Rückgängen steht eine nennenswerte — jahreszeit »-
liche — Steigerung nur bei Obst (4-3,6 Mill . RM . ) gegenüber . In
der Gruppe Rohstoffe war die Einfuhr bei den meisten Warengebie¬
ten rückgängig , Abgenommen hat vor allem die Einfuhr von Tran
(—2 .6 Mill . RM . ) , Wolle (—1 .8 Mill . RM . ) . Därmen (1,1 , Mill .
RM .) . Flachs (—0.8 Mill . RM . ) und Holz (—0.9 Nttll . RM . ) . Die -
fen Abnahmen stehen jedoch größere Einfuhrfteigerungen bei Oel -
früchten nnd Oelsaaten (+ 4,7 Mill . RM ) , Baumwolle (+ 4,0 Mill .
RM . ) und Oelkuchen (+ 1 .0 Mill . RM .) gegenüber . An dein Rück -
gaiia der Fertigwareiieinsuhr waren in der Huuptfache Textilerzeug -
Nisse (—L,5 Mill . RM . ) beteiligt . In geringerem Umfang hat die
Einfuhr ferner auch bei elektrotechnischen Erzeugnisien (—0,7 Mill .
RM ) und bei Eisenwaren (—0,7 Mill . RM .) abgenommen .

Die Zunahme der Fertigwarenauosuhr beruht , wie bereits er-
wähnt , überwiegend aus der jahreszeitlichen Steigerung des Textil -
Warenabsatzes (+ 8,5 Will . RM . ) . Zugenommen hat im übrigen die
Ausfuhr von Wasserfahrzeugen (+ 2,2 Will . RM . ) , Pelzwaren (+ 1,2
Mill . RM . ) und chemischen Erzeugnissen (+ 0,8 Mill . RM .) . Ver -
mindert war in nennenswertem Umfang nur die Ausfuhr vou
Eisenwaren (—2,0 Mill . RM .) und Maschlinen (—1 .4 Mill . RM . ) .

In der Ausfuhr von Rohstoffen war der Absatz von Steinkohlen
rückgängig , jedoch wurde diese Abnahme hauptsächlich durch eine
Steigerung von Kalisalze» (+ 1,8 Mill . RM .) ausgeglichen . Die
Verminderung der Lebensmittelanssnbr ergibt sich überwiegend ans
einer Verminderung der Ausfuhr von pflanzlichen Orlen und Fetten
(—1,0 Will . RW ) .

Reichsbankbeanspruchung zum Medio .

Nachdem die erste Septemberwoche der Reichsbank eine gute Ent -
lastung mit 49.3 v . H . der Ultimobeansprnchung gebracht hatte , ist
nach dem Ausweis vom 14. September im zweiten Berlchtsabschnitt
ein leichtes Ansteige» der Kapitalanlage des Notenlnstltutes um 39 .3
Millionen aus 4 537 .0 Millionen NM . eingetreten . Der Zuwachs

stiegen sind .
'

Dieser Bewegung dürste zugrunde liegen , daß die

marktslüssigkeit einerseits ja schon in der letzten Zeit nicht mehr so
groß war . andererseits die Banken , wohl um Vorauszahlungen ans
Sie ReichSanleihe leisten zu können . Reichsschatzwechsel abgegeben
und Wechsel der Golddiskontbank diskontiert haben . Auch
dürsten Solawechfel ber Golddiskontbank , die in dieser Woche fällig
sind , nicht prolongiert worden sein, eben um auch diese frei werdenden
Gelder für Reichsanleihezwecke zu verwenden .Der Zahlungsmittelumlauf bat sich gegenüber der Vorwoche von
5951 Millionen aus 5913 Millionen RM . verringert : Mitte August
dieses Jahres betrug er 5725 Mill . RM . und Mitte September vorigen
Jahres 5562 Mill . RM . Der Zuwachs der Kavitalanlag « äußert sich
also ganz in deil Girogeldern , die nm 80 .9 Millionen aus 782 .4 Mill .
RM . angestiegen sind . Die Zunahme entfällt dabei fast ausschließlich
auf die öffentlichen Gelder , während die privaten bei der Veränderung
kaum eine Rolle spielen . Die Erhöhung der Girogelder durfte wieder
durch Steuerzahlungen bedingt sein , da ja der 10. d . M . ein größerer
Steuertermin ist.

Die Bestände an Gold und deckuugsfähigeu Deviieu zeigen, wie
schon in der letzten Zeit zu beobachten war , wieder einen Zngang , und
zwar diesmal um rund 110 000 RM . auf 100.2 Mill . SUSI. Im
einzelnen haben die Goldbestände nm 18 000 RM . und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 92 000 RM . zugenommen .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 17. Sept . (Funkspruch . ) Am Baiutenmarkt las der

Dollar international fest , dagegen das Pfund schwächer . Die iahres -
zeitlichen Tendenzen der beiden Valuten kommen jetzt anscheinend
stärker zum Durchbruch . London - Kabel war mit 4 .93 ' ° , ». der Dollar
in Paris mit 15 .17 und das Psund in Paris mit 74 .92 zu hören . Der
Gulden konnte sich nach der j - " —'--cac — - —®- r— mc— *■- — —
Gulden stellten sich ans 7 .31%
1028% . Der Devorlsatz für S_weiter « Erhöhung auf 4% Prozent . Der Schweizer Franken lag etwas
schwächer .Am Geldmarkt machte die Entspannung nach der Fälligkeit von
einigen Schatzanweisungen und nach dem AnleihezeichnungsschlußFortschritte . Der Satz für Tagesgeld ging auf 3-y« Prozent zurück .Für Privatdiskont « lag etwas Nachfrage vor . Der Satz blieb nnver -
ändert 3 Prozent . Auch in Schatzanweisungen war etwas mehr Ge-
schäft als in den letzten Tagen zu verzeichnen. Nach Ausverkauf der
alten Emissionen konnten neue Schatzanweisungen per 16. August 1987mit 3% Prozent abgegeben werden .

Im Verlauf machte die Erhol »»« des Guldens « eitere Fort -
schritte. Der sranz . Franken ging auf 9 .7614 und der Dollar aus
1 .47% zurück .

Berliner Devisennotlerunsen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr.
Griechen!.
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

16. Septbr.
Gekl Brief
12 .60 12 .63
0 .670 0 .674
41 .96 42 .04
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .93 55 .03
46 .79 46 .89
12 .30 12 .33
68 .43 68 .57
5 .42 5 .43

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

167 .33167 .67
55 .29 55 .41
20 .30 20 .35
0 .723 0 .725
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
61 .76 61.88
48 .95 49 .05
46 .79 46 -8^
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .42 63 .54
80 .76 80 .92
33 .94 34 .0t
10 . * 7 10 . 'S
1 .975 1 .979

17 . Septbr.
Geld Brief

12 .57512 .605
0 .670 0 .674
41 .96 42 .04
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .82 54 .92
46 .81 46 .91

12 .27512 .305
68 .43 68 .57

5 .41 5 .42
16 .37516 .415
2 .353 2 .357

167 .68168 .02
55 .18 55 .30
20 .30 20 .34
0 .721 0 .723
3 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .53 41 .61
61 .54 61.76
48 .95 49 .05
46 .81 46 .91
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .30 63 .4
80 .72 80 .88
33 .97 34 .03
10.27 10 .29
1 .970 1 .974

Berliner NotenbtSr&e :

U.S.A. gr.
do. klein

Argent.
BelgienBrasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

. . Wem
Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gt

. . klein
Spanien
Tschech.gr

.»klein
1 .039 1 .041 1 .039 1 .041 Türkei
2.485 2 .489 2 .486 2 .490 Ungarn

Züricher Devisennotierungen vom 17. September 1935.

16. Septbr.
Geld Brief

2 .437 2 .457
2 .437 2 .457
0 .642 0 .662
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135
2.415 2 .435
54 .77 54 .99
46 .75 46 .93

12.26512 .305
12 .26412 .305

5 .37 5 .41
16 .32516 .385
166 .92167 .58

19.46 19 .54
5 .65 5 .69

41 .49 41 .65
61 .60 61 .84

46 .75 46 93

63 .25 63 .51
80 .58 80 .90
80 .58 80 .90
3558 33 .72
10 .41 10.45

1 .92 1 .94

17. Septbr.
Oeld Brief

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .642 0 .662
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135
2 .411 2 .431
54 66 54 -88
46 .77 46 .95
12.24 12 .28
12 .24 12 .28

5 .36 5 .40
16 .32516 .385
167 .26167 .94
19 .46 19 .54

5 .65 5^69

41 .49 41 .65
61.48 61 .72

46 .77 46 .95

63 .13 63 .39
80 .54 80 .86
80.54 80 .86
33J51 33.75
10 .41 10 .45

1 .91 1 .93

Paris
London
New -Y.
Italien
Spanien
Holland
Berlin

16. 9.
20 .26 -,d
14.29

307 .7&
51 .92%
29 .09
42 .00
207 .10
123 -60

17. 9 .
20 .28 - 4
15 .20V.
307 .87
52 .00
25.11
42 .0 >>6
207 .60
123 .80

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

16 . 9.
57 .40

78.55
76 .55
68 .05
12.72%
57 .90

17. 9.
57 .30
78 .40
76 .40
67 .85
12 .72%
57 .92Vs

16. 9. 17. 9.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostan . 2 .45 2 .45
ßukar . 2 .50 2 .50
Helsingt. 6 .51 6 .70
Buenos 82 .75 82 .75
Japan 89 .50 89 .50

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
17 . September 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziller hinler dem Aktiennamen bedeutet die letzte

Altbesitz
I HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 stahl » S
i % dto RM
4*. .. RM »
♦»/. .. RM 47
iVi .. RM
5 BojnEbl4
5 do .lnv .14
5 Mezik . abg .
4 do ab {
4taOeit .St .14
4 do . Gold
4Vi do . Silber
5 Ruman . 03
4V* do . 13
4 do
4Türk .ßagd .l
4 do .Bagd .il
4ViUng .St .13
hVt do . 14
4 do . Gold
4 do . Staat IC
4 Litsab .Stadt
4V*iMx .Bw .abg .
2Vi Anat . 1+ 2
5 Tchutnt .abg .
4Vfedo . abg .

Bk . t . Brau 6
Heichsbank 12

AG t . Verk . 0
Ml .Lokalb . t
Dt .Rchsb .Vz 7
Hapag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd .Lloyd C

Accumulat
Aku

Anlg . SchluBkun Kalla
kurs
17. 9 . 16. 9. 17 . 9. 17. 9.
110 % 110 ' i. 110 °,s 110 -ls
102 ' ., 102 102Wa 102 ' /8
103 102 -1. 103 103
102 % 102 -1» 102 % 102 %
102 102 102 101 -1.
97 97 .25 97
93 .25 93 -25 93 .25 -

z _ 92 .75
12 .62
11 .87 11 .50
10 .87 10 .70

7 .40 7 .50 7 .50
38 .25
28 .50

1 .50
6 .95 6 .75

1020 10 .12 9 .80
5 .40 5 .C.0 5 .55 O.50

z 9 .25
9 .30

9 .45 9 .45 9 .4b
y .30

57 .37
7 7 .25 7 7

40 .50 40 .75 40 .70 40 .70
6 .50 6 .30

- 6 .55 6 .5o

123 .5 _ 123 .5 123 .5
180 181 180 .5 180 *14

78 .2b 78 .25 79 .25 78 .75
122 122 .5 121 *1* 122
1*4 >14124 a/„ 124 >/4 124 '4
15 .5 15 .5 15 .75 lb .62

29 28 .62
17 .76 17 .75 17 .62 17 .62

172
57 .37 5525 57 .12 07 .5

AEG. 0
AschZellstoff 0
BayernMotor6
I .P .Bemberg 5
BergerTiefb . 6
bet IKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wtss .5Mi
Chem.Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3V4
ContiGummi 8
do . Linol. 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 4
DortmUnionl2
F.intr.Brk . 10
Eisenb.Verk. 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schles. 6
EI .Licht -Kr6V<i
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill . 4
Ges .t .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
FlarpenerBe C
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg.
kurs

17. 9 .
39 .25
81 .62
123
111

119'/s
144%
1.171/4

101
109i/4
118
289 -1.
2861/4
156 .5
97Tl2
128%
106'
116

105

190-/.
123
116
1311/4
9o .25
154 %
116 -1.
103 .5
l2o s/s
108
142 .5

112%
93 .62
92 .5

Schlußkim

16. 9.
39
81 .62
123
116
116
119%
1441/4
117%
200
152

108%
118 .5
289 .5
286
156 .5
144
9737
123v4
107%
1161/4

105 .5

123
111%
115%
95 .5
154
1161/4
103 .5
124-,.
107 .5
142 .5

113 .5
94.12
94 .5

17. 9.
39 .25
81 .5
123i/4
111

119
144%
117%

101
108-14
117 -1.
290
286
156 .5
142 .597 .12
128 -/4
107i/4
115-1.
150
105 .5

190 -/4
123
112-/4
116
132
95 .25
154%
116-/4
103 .5
126%
1GÖ
142%

113 5
93.25
93 .25

Kalla
kurs
17. 9.
39 .12
81 .5
123%
112
115 .5
1451/8
11/ .5

IOI1 /4
109%
117%
289%
286 .5
142
97 .62
128-1.
106-1.
115%
150
105

191
123
112%
115%
131%
95
154 -1.
116 .5
IO31/8
12b
107%
143 .5120 .5
113 .5
93 .5

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersI 5
Klöckner 2Vi
Kokswerke ti
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt .
Max'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl .Kohle 10
Orenstein
Rh .Braunk . 12
do . Elektr . 6

Rheinstahl 4
Rh .-W . El . 6
Rütgerswke ,
Salzdethf . 7V~i
Schi .Bg .Zink 0
do. Gas B 8

Schub .-Salz. IC
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink C
Südd.Zucket 10
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels. 812
West.Kaufho Z
Westeregeln 5
ZellWaldhot 5
OtaviMinen 2

Anfg.kurs
17. 9 .

85_
127 .5
83J .2

133%
90 .25
115 .5
19̂ 5
86

~

118 %

110

187
2201 /

109
127%
116
184%
144
123
107 v.
172
102%
75
209I/4

80 .5
121

26 .62
127 .5
1121 '.
19

SchluBkur»

16 . 9 . 17 . 9 .

84 .5160
128
83
133
134%
90 -25
114%
131%
20
89
85 .62
118 .5
71 .75

188
84 . 75
220 ';.
143
108%
127
115

123%
108
172
103
75
208 .5

80 .12

154 .5
26 .25
1 ^7 .5
111%
18.7

85
128 .5
8525

134%
50 .25
116 .5
1975
90
85 .87
1181/4
7525
110
187
84 .5
220%

109%
127%
116
185
144
123 .5
107 ',4
173 .5
102%
75
209%

80 .5
lül
26?87
128
112 %
19

Divid
Kalle
kurs
17. 9.

85
157
128
83 .62
134-14
134
90.25
116 ' .
131%
19.62
90
85 .75
117-/4
7175
110
186 .5
220 .5

109 ' i.
127%
116
185
144
141%
123%
107 .5
172%

208 .5

8075
150
27J25
112%
19

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

16,9 . 17. 9.
6Keichsanl. 27 101 101
6Baden 27 9/ .b 9/ ? 5
tiHessen 29 9 / 9 /
Altbesitz 110 - i4 110 5
4 Sdiutzc . 08 10 .20 10 .20

dto . 09 10 20 10 20
dto . 10 10 .« ) 10 20
dto . 11 10 .2t 10 20
dto . 13 10 .20 10 20
dto . 14 10 .20 10 .20

Stadtanleihen
fBadenGold 26 90 90
6BerlinGold 24 95 95
6Darmst .G . 26 90 90
6DresdenG . 26 88 88 .25
iFrankf .G . 26 92 .5 92 .5
6Heidelb .G . 26 89 89
bLudwigshaf .26 93 93
6MainrGold 26 92 .37
6Mannh .G. 26 93 93

dto . 27 92 .5 92 .5
6Pforzh .G . 26 90

dto . 27 89 .25
6Pirmas ..G . 26 93 93

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G . 29 I 97 97

dto. n 97 97
dto . 30 III 97 97

SGoldanl. 30 95.2 94 .5dto . 26 a —D 94 .5 94 .5
Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .- Bank
Gold R. 2—9
dto. R . 13—17
dto. R. 21—22
dto. r . U—12
dto. r . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
101 .5
8 .90

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 -25
100 .5
8 .90

Rhein . Hypoth .- Bank
Gold R J— 9
dto . R . U —25
dto . R . 26—30
dto ? R . 31—34
dto . R . 35—39
dto . R . 10— 15
dto . R . 17
dto . R 12—13

96 .75
96 75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R . J

16. 9. 117. 9 .
100»,«
9475

98
98

100%
94 .75
98
98
98

Saehwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frkft .Gold I
6Grkr .M ' hm .23
5Süd . Festwbk .

2 .76
16 .85

2 .80
Anslandsrenten

2 .76
16 .85
2 .80

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß .
3dto kons .inn .
4,/^ dto .Irrig -
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2% Anatol .lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

Indastrieaktlen

10J5

7 .25

6 .5
6 .5

75

5 .05
10 .75

11 .5
40 .5
6 .5
6 .5

Adt , Gebr .

As
'
chaff .Zellst .O

BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig .
Br .Kleinlein
Br .Besigh öl
BrownBo *
Buderus
Cem .Hdlbg
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb .

.. Linoleumö
Verlag 0

DurladiHof 0
DyckerhWidmö
Eidib .W Bt
El .Lieferung
ElLichtKrft6VSl

Enz .Unionw
Eschw .Berg 14
EßlingMs «ch .
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben
Feinm .Jettct
Feit .flcGuill
Frkf . Ho »

47 .5
38J5
129

5
8 .25

88
102
84 .5
101 .5
116
97 .5
108
240
150 .5
61_
118
96
112 „132 .5
106 »
262
81
65

_
154

47 .25
39

129
55
38 .25
88
102
34 .5
101 .5
116 .5
97 .5
106 %
238
15u
61
118
96

132 ".
104 .5262
81
65
126 .5
154 .5

16 . 9. 17. 9.

Gesfürel S
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .V A10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5V4
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersI .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2V̂
KnorrHeilb . 10

10

KolbSdifile
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Ledi Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

,. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib . 0

Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst 6
Ost .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
., . Vorz6

Rheinmühle 8
Rheinstahl 4
RiebMont 4Vfc
Röd .Darmst .
Rütgerss
Salzdetf . 7V4
SalzHeilbr 12
SdilinckCo .

125 .5

33
_

190
101 .5
35 5̂
112%
55 .5
111 .5

53
84 .25
133 %
89
90 .5
186 .5

7375
131

Schr .Stempel
Schuck .Co .

126
107V.
3312

190
101%
35 .5
91 .5
112%
55 .5112
92 .5

53
'

83
133 .580
90 .5
186 .5

72 -5

101 .5
206
140

85 .75
117 .5
110%

103
110 .5
109

131

142 %
118 .5
86
108 .5
102 %
107 .5
114 .5

102
122%

1031/4
101 .5206

140 %

86
117 %
110%
93

_
103
110 .5
109

131

142 -5
118 .5
86
109
103

115 .5

101 .5
123%

Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

,. Reinig .
SinalcoDetm .
Sinner A.G .
Südd .Zucker
Tellus Berg
Thür .Liefer .
Ver .Dt .Oelf .
.. Faß .Kaffel
,. GlanztV
„ Stahlw .
„ Strohft .

VoigtHäffner
Voltohm
Wefteregeln
WürttElektr .
Wulle -Bräu
ZellftWaldhSt
Zellft . Memel

83
48
113
36 .5

Bankwerte

16. 9.

79
~

172

208
105
119

80 .5
86 .75

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .

Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdnr
Frankfurt .
., Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . 5

77 .75
128 .5124 .5
9lT5
114%
90 ._
107
95 .12

5
95
86 .5181
135 .5
100

17. 9.

172 *

208
105
119
104 *

80 .75
87 .5

36 .5

128 '/»
124

90
114 *
90 „90 -25
107 .
94 .75

5
95

_
181
135
100

Verkehrswerte
Bad . AG . f .

Rhein See 3
Reichsb . Vz . 7

Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baitim .Ohio 0

105
124 %
15 .5

17 .25
20 .25

105
124

Versicherungen
All .St .Ver , 12
Bd . Assekur . 3
Frk .Rüds . 300
dto . 100er 7V4
Mannh .Verlg .O
Württ .Trans .8

378
126
36

372
124

36

Berliner Iia *sakurse
17. Septmber 1935

Steuergutscheine
Gr . ICaKurs 107 .4
dto oh . 1934 108 -3
*to oh . 1935 108 .5
Gr . II ( IL 193« 103 -14
. . . 193^ 107
„ » , .1936 108 .9
_ _ _ 1937 108 .54
. » . 1938 108.1§

97 .40
102 .!
1 ' 7%

Festverzinsliche
5 Reich » 27 100 7M
5 ,, Schatz &
4 Reichs 1934
Yoonganleihe
6 Preuli 28
6 .. Schatz3l U101 ? „
6„ Schstz33,3SI 1ü2 r/8

Baden 27
«H Bayern 27 97 .25
4ta Sachsen 27 96 .75
4M, Thür 26
9 Post 30 II 100 .3

1908 10 -30
19C9
1910
1911
1913 10 .20
1914 10 .20

Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .

Pfandbriete
Pr Landpt . -Anst

Reihe 4 97
, 13 o. 13 97
M 17 o . 18 97
M 19
.. 10
w 21
» 22

Komm . 16
Komm . 2C
Komm . 6
Dekosama 1

Pr .Ztr . -Stsdtsch
Reihe 5 o. 7 96 .50

- 3. 6. »c 96 .50
.. 9 96 .50
.. 14. 13 96 .50

97
97
97
97 .50
9475
94 .7b
94 .75
114 »/

S ispsi. i t •***• Di ^id. O Ziehung

Reihe 20. 21 96 50
.. 22 96 -50
» 24 96 .75
„ 25/27 96 .37
m 28 96 37
Berl . Hyp .-Bank

Reihe 13 95 .75
10 95 .75

Liqui . 10l 3/4
Komm 4+ 5 93 .37
Komm 3 93 .37

Nordd . Grundkr
Reihe 14, 21 95 .50

22- 24 95 .50
R 8. 11. 13 95 .50
Komm 23 93 .50

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 -75

.. 28 95 . 75

.. 26/27 95 .75

.. 26 Liq. 100 .4
Komm . 26 28 94 .
dto Liq . 29 97 .95
Qold 96 .25

Romm . 93 .75

Pr . Piandbriefbank
Reihe 47 96

» so ^ 96
Komm . 20 94

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u. w. 96

« 16 96 .25
.. 7. 9. 17 96

Komm . 7 93 .75
Roggenrenten

Gold 1—3 95 .75
do . 4— 6 95 . / 5
do . 1 + 5

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 96

.. 24—26 96
Komm . 21/33 Yd

Obligationen
t Daimi Bern 104 ' 4
6 Klöckner 101 5'a
6 Lpz .Messe 100 .5
5 RhMainDon 100
6 Siem Schuck 10 j
fc Viag 10l
b Zuckerkredu 101 ^
6 Farbenbonds 125 3/8

Bankaktien
ADCA 0 77
Bad . Bank 8
Bay . Hypoth . 4 90
Bayr .Vereinsb . 5 96
Berl .Handelsg 6 114 .5
Berl .Hyp .Bk . 7 135
Commerzbank 0 90 .12

Dt .Asiatische 0 533
DD -Bank 0 90
Dt .Centraib 5 96 .5
Dt .Goiddiskb 31/2 100
Dt .Hyp .Bk 4H 88 .62
Dt .Uebersee 0 83 .5
Dresdner 0 90 .25
Luxemb .intern . 0
Mein .Hypoth 5 95
Rh Hypoth f 135
Rh Westf .Boa ' I22 3i4
Sachs .Bod .Cr ' 96 .2t.
Südd Boden C 84
Westd .Bodeo * ^ 4

Verkehrswerte
Di Eisenb .Bet 4 83
Hamb .Hochb
Südd .Eisenb .

5 8 b
81 .25

Industrieaktien
AdlerGlas Z52
AlsenZem H1 8̂
Ammend 089
Amperwk 6114 .5
Anh.Kohle 4 91 .5
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb 088 .12
Badim.Lao a ~
Basalt Ol0 .5
BastAG . 12 -
BayrSpieg
öergm.El 2 93
BIGubHut 8130
. Holzk 6102
.. Kindi 14 _ —

Neurod 055
BerthMess 0 ~
(W Monier 6 ^07 ^
irauNürnb 7124 .5
Brschw AG

t Indust .6^ i 124
BremBesig 5102 .5

vulk ä 119 .5
BrownBo* C
BykGuiden >3 ?
IGChem .f .7 163 *14
^ 50% bez .7 144

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk 4^ 98 .5
Albert 4V- 104

Chillingw 4100 .5
Conc .Berg . 0 81 .5
.. Chemie 0
DtBaumwolle 8 116 3/<

Schacht ') 100
. . Spiegel 4 y7
.. Steinzeug 7 —
.. Tafelglas
». Tonstein
DortmAkt .

Ritterbr
DürenMet .
Dyckerhoft
DynNobel

96 .75
10157
092 .5
6 -
öll8

3ft 73 .25
ElektraDresd 5 111 .t )
EILiegnitz
EnzUmon
ErlBamherg
Esch wBerg
PahlbList
FordMotot
Gebhard Co
Genschow 24 »
JermCem « 93 .12
GerreshGlas 0 —

10 -
6104 .,
e99 .7o

14 -
ä 172
- 52
8124 5

Gildemeister 6125/4
GladbWolle 10184
GlasSchalke 8 —
GlauzZuck 6% 140 .5
GlückaufG 7Vi
Goedhardt 4 93 5
GörlitzWagg .O25 .5
Gritzn -Kays . 0 32 .87
GrünBilfing 15 190
Gruschwitz H4 7/
Guanowerk 5 —
GüntherSohn 2 82 .25
HabermGuck 0 -1
Hackethal 6% 117 *4
Hageda 61Q8
Hedwigsh . t H6 .5
HemmoZem 12j_54 3
HilgersVerz 0
HindrAuff Uli »!
HirschbLed t
HodvuTiefb tU2
HoffmStk 6^ 120 3/4
HutaBreslau 4 94 .5
LHutschen
Jacobsei
JohnErtwi
KahlaPorj

•67
46 .75
49 .25

- 29 .5
103

KeramWerte 5 105
CHKnorr 10 186 .5
RöhlmStk 6V2
Kollmjourd 0 65 .5
KölnerGas 3 80
KönigWilh 12 -
KöcitzLeder 5 106
KraftThür 8 —
Kronprinz 7i/a 135
Küppersb 6 —
LeipzRiebeck 4 87
LindesEis 7 126 1/*
Lingnerw 8 —
LokKrauß 5 102
MarktKühl .5\«i 105 -5
Buckau - W 6 114
MezA. -G. 0 ~
Miag 0 92 .5
Mimosa 10 145
MitteldStahi 3 140
MühleRün 10
MülhBerg 6 132 3l4
NatrZellst i ~
Neckarw SM» -
Nord Eis 6

Sremgui ~
Nordsee «H 0 70 .5
NordwKraft 6 —

OsnKupfer 4
PhönixBrk 4
JulPintch 10
PittlWerkz 7
PongsZahn14
Preußengr 5
RadebEzp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
RavensbS 3 '/2
Reichelbr 5
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh . -M.-Do .5
Rheinteld 6
RheinMet 6
.. Spiegel 4
RhWKalk 6
RiebMon 4Vfc
iDRiedei 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
RositzZuck 4
Sachsenwk 7
SWebstuhl 0
Sachtleben 9
Sangerh .M . ü
Sarotti 5

97 .5

159
50 .552
113 .5

113 -5
121
138 HI
96
118
103
79 .75

57
~
5

95

9025
106
103

SazoniaZe 6 I06 a
ScheringK Ö —
SchießDefr ü76
Schlegelbräu 5106 5/s
SchlBgBeutb 405 .2b

.. Porti 4116 .5
H .Schneider 4 —
Schöfferhof 12 ~"
Seidel -Naum 5
SiegersdWerk 0L0
SiemensGlas 4104
SinnerA .-G . 4 90
StadeLeder 7 121
SteatitMagn 1 0136
StockftCo . 1 127 .5
jebStolIwerk 4 95 .5
TackSchuh 7 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas7 % —
Transradio — —
Triumphw 069 .5
v .Tucher 4 —
TuchAachen 7117
TüllFlöha 6 -
Unionchem 5108
VerSpielk 6 —
.. Bautzen 027

BöhlerSc 5 —

VerCharl 2*/#
.. Dt .Nickel 6 126
.. Glanztoff 0
.. HarzZem 6 108 j.

H LausitzGlas C 45 .Z2
.. MetHaller C 28 .6 ^

.. SchimZem 5 150
.. Smyrna 0 ' '

n Trikot 6 ^
.. Ultramar 7 T "

Viktoriaw 3 90
^

WagnerCo 0
Wanderer kjW *
Wenderoth 3
Westf Draht 5 ^
WickKüpper 6
WißnerMet 6 II 0/ »
Z^iß -Ikon 0 9JU1 *
ZeitzerMasch 0

Kolonialwerte

DtOftatrik . 0 93 .62
Kamerun 0 75
Neuguinea 4 153
Schantung 0 91 - -
AmnestieAni lQ/,4
.ommUnw « 87J ?
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Zu kurz gesprungen

Max Huhle richtete sich hoch auf . Nun , Gott sei Dank
konnte er jetzt aufwarten . „Nun gut ! Ich hätte geschwiegen
und Thomas geschont- Aber wie Sie wollen . Thomas ist
immer ein leichtsinniger Mensch gewesen . Er konnte sich nicht
vorstellen , daß man im Leben Stein um Stein ausbauen muh ,
wenn man es zu etwas bringen will . Er fühlte sich als
Springer . Leider ist er zu kurz gesprungen . Als Kaufmann
stellungslos geworden , wollte er rasch reich und selbständig
werden , sozusagen hinter unserem Rücken . Er hat das Erb -
teil unserer Mutter , das mit 5000 Mark auf der Sparkasse
lag , abgehoben und sich an einem unsicheren , völlig aussichts -
losen Unternehmen beteiligt . Um die Abhebung vornehmen
zu können , hat er Vaters Unterschrift gefälscht. Das war
auch eines seiner Talente , jede Unterschrift täuschend nach -
ahmen zu können . Der Umstand , daß Vater gerade in dieser
Zeit einem schnellen Schlaganfall erlag , brachte die Unter -
schlagung überraschend ans Tageslicht . Selbst wenn ihm die
Halste des Geldes gehörte , bleibt die Tatsache der Fälschung
bestehen und mich hat er um meinen Anteil bestohlen . Ja -
wohl , bestohlen !

Dabei hatte die Gärtnerei diese 5000 Mark bitter nötig ,
als ich die Verwaltung antrat . Können Sie sich denken , daß
ich Thomas die härtesten Vorwürfe machte? Dafür hat er
mir die Faust ins Gesicht gesetzt und ist gegangen , wie eben
Verbrecher gehen , wenn ihnen der Boden zu heiß unter den
Füßen wird ."

Max Huhle hatte schneller und schneller gesprochen, jetzt
fuhr er sich erregt durch die Haare , „ ich hätte ihn einsperren
lassen sollen , das wäre für ihn und die Umwelt sogar gut ge-
wesen . Denn wer weiß , welch dunkle Dinge er noch getrieben
hat da draußen ! Ich sehe ja auch an Ihrer Haltung , daß ich
keinen Dank dafür bekommen werde , weil ich vornehm ge-
schwiegen habe — bis heute . . ." .

Steffi saß mit einem verschlossenen Gesicht nnd preßte die
Hände im Schoß fest ineinander - Ihre Gedanken wirbelten .
Thomas — hast du das getan ? War ich doch so ein dummes
Kind , dich nicht ganz zu kennen ? Hättest du nicht bleiben
müssen , leidenschaftlich dein Recht zu suchen ? Ruhe , Ruhe ,
ermahnte sie sich . Als sie langsam aufsah , bemerkte sie einen
triumphierenden Schein in Max Huhles Gesicht . Warte du,
hieß das , ich will dir zeigen , wer ein Ehrenmann ist nnd wer
nicht !

Der Gegenschlag

Sofort schoß wieder ihr Mißtrauen hoch. „Was war das
für ein Unternehmen ? Hieß der Kompagnon vielleicht —
Zinser ?" Sie sah ihr Gegenüber gespannt an .

„Das Unternehmen kenne ich nicht, auch keine Namen . So -
weit sind wir bei der Unterredung nicht gekommen . Der
Vater hatte immer viel für Thomas übrig . Mehr als für

mich . Gerade sein Testament beweist aber , daß er feinen
Thomas kannte . Er hat ihm damit bis zum dreißigsten Le -
bensjahr — sggen wir — die Qualität abgesprochen , ein ver -
antwortlicher Mensch zu sein ."

Max Huhle sah in das grübelnde Gesicht des jungen Mäd -
chens und glaubte zu fühlen , daß er an Position überraschend
gewonnen hätte .

„In einem lügen Sie "
, kam die Mädchenstimme plötzlich

sehr bestimmt , „Sie haben nicht bis heute darüber geschwie -
gen . Sie haben Tante Veronika eingeweiht !"

Eine Flamme schoß über seine Stirn , sein Blick huschte
über ihr Gesicht , sie schien es zu wissen ?

„Allerdings . Verzeihen Sie — ich vergaß das von
Lügen bitte ich aber nicht zu sprechen, es ist doch schon lange
her —

„Schön "
, sagte sie gleichmütig , „ ich sehe , auf Ihr Gedächtnis

ist nicht durchaus Verlaß . Ich werde diese ganze Angelegen -
heit einmal durchdenken ." Sie zog plötzlich eine Karte aus
der Tasche und reichte sie ihm , „das ist Ihr Bruder Thomas .
Sieht er aus wie ein Verbrecher ?"

Max Huhle hielt sprachlos das Bild in der Hand . Natür -
lich , das war Thomas ! Sein Blick glitt über die Schrift .

„Das ist nicht Thomas ' Schrift "
, sagte er , und es klang

heiser .
„Vielleicht hat er eine andere Schrift nachgeahmt . . ." kam

Steffis Stimme spöttisch, „ ich bin dafür , daß wir ihn nunmehr
heranholen ."

„Ich verstehe nicht, wieso haben Sie Verbindung mit ihm ?
Er suchte auf der Karte nach einem Datum , einem Anhalts -
punkt . .Westfalen grüßt . . .' Steffi war das letzte halbe Jahr
vor ihrer Rückkehr in Düsseldorf gewesen bei weitläufigen
Verwandten Tante Veronikas ? Von einer Freundin An -
nette Diersen war die Rede , auch daß diese demnächst zu Be -
such käme. Westfalen —^ Düsseldorf ? Steffi ging nicht auf
feine Frage ein . Sie nahm die Karte an sich und sagte :
„Ich werde Herrn Dr . Gäbler beauftragen , sich mit dem Fall
Thomas Huhle in jeder Beziehung zu beschäftigen . Haben
Sie etwas dagegen ?"

Max Huhle hatte wieder jeöe Sicherheit verloren . Er
fühlte fast schmerzhaft , daß er einfach nicht Herr über dieses
seltsame Mädchen Steffi werden konnte . Es kam ihm zum
Bewußtsein , daß er eben seine letzten Karten auf den Tisch
geworfen hatte . War es möglich, daß diese Kinder - und In -
gendsreundschast in Steffi so tiefe Spuren hinterlassen hatte ?
Daß diese Beschützergesten des Bruders Thomas damals
heute noch höher gewertet wurden — als sein Erfolg und die
Gegenwart ? Sie haben sich geschrieben , das ist es ! Sonst
wäre das Bild auch nicht in ihrer Hand . . .

„Wie sollte ich etwas dagegen haben - Thomas hat Ihnen
ja sein Kommen angekündigt , wenn auch nicht zu ersehen ist ,
wann das sein wirb . Sie werden es ja wissen. Nur — unter
drei Jahren erfolgt keinerlei Auszahlung . Ich halte mich
strikt an die Abmachungen ."

*
Als Thomas Huhle am nächsten Morgen in Babette Hün -

nemanns Kammer erwachte , wanderte sein Blick zunächst leer
und noch abwesend umher . Ach so, wieder einmal ein neues
Quartier bezogen ! Er hatte traumtief geschlafen und nichts
von Vater Hünnemann gehört . Seine Gedanken kreisten um
die letzten Tage . Marieke Ollmuths dunkle Augen tauchten
auf , und er hörte deutlich ihr übermütiges Lachen. Aus der
Erinnerung an den lustigen Abend sprang eine Idee auf :
mit dem Piano - Akkordeon irgendwo aufspielen , ein paar Mark
zusammenkratzen , damit man sich wieder bewegen kann !

Mit großer Energie zog er von Schänke zu Schänke . In
jeder einigermaßen ansehnlichen Kneipe versuchte er sein
Glück. Die besseren Lokale , in denen Tischtücher auflagen ,
schieb er von vornherein aus . Wer sich hierzulande an den
Tisch setzte , der wollte seine Ruhe haben und kein Gedöns
oder gar Musik . Am Spätnachmittag , schon müde und abge-
spannt , kam er in Jan Jöppkens Wirtschaft . An der riesigen
Theke war dauernd Betrieb , es gab hier auch erstaunlich preis -
werte kalte und warme Speisen , Glückspielautomaten und ein
Patent -Billard waren aufgestellt und wurden fleißig benutzt ,
eine Traube Zuschauer mit langen Hälsen um sich versam -
melnd . Jan Jöppken verstand sein Geschäft und man sah
ihm an , daß er Fettlebe gewöhnt war . Thomas spielte , den
Gästen gefiel es sehr, und der Wirt ließ sich zu einer Ver -
Handlung im Nebenzimmer herbei . Von ihm und seines -
gleichen hätte Thomas eben lernen sollen . Jöppken behaup -
tete , er brauche ja keine Musike , das Lokal, sei auch so in
Schwung . Das könne jeder sehen, der Augen habe.

„Weil ihr et seid , junger Mann ! Leben und leben lassen,
dat 's mein Prinzip . Also — ihr spielt von 20 Uhr bis zur
Polizeistunde . Ek bezahl euch zwo Mark , und denn gift et
noch en warmen Abendbrot , einverstanden ?"

Thomas Huhle war nicht einverstanden . Bei zwei Mark
und fünfundachtzig aber streikte Jöppken in heller Empörung .
Wenn er , Thomas , die Leute richtig in Stimmung brächte,
würde es auch Trinkgelber geben Spät abends kämen feine
Gäste zu ihm , die was sitzen ließen . Das leuchtete Thomas
ein , und er griff zu . Mit drei Abenden war das Zimmer
in der Pension Babette Hünnemann bezahlt , mit dem Glas
Ziegenmilch und dem warmen Abendbrot war die Verpflegung
beinahe sichergestellt. Also blieb Thomas gleich da . pm den
ersten Dienst anzutreten . Bei Lokalschluß würbe er täglich
sein Honorar erhalten , so daß er in einigen Tagen schon
ungemein flüssig fein würde . . .

ThomaS Huhle , Stimmungskanone

Um 20 Uhr begann Thomas in seiner Ecke plötzlich mit
einem flotten Rheinlandmarsch - An der Theke stand der
Kumpel neben dem kleinen Geschäfts - und Handelsmann ,
dessen gichtbrüchiger Wagen mit zerschlissenem Verdeck gedul¬
dig draußen wartete , den letzten Liter Benzin im Tank , der
gerade noch bis „no Hus " reichte . Zechenbeamte , Reisende ,
Arbeiter , Handwerker , Straßenbahner , aber auch undefinier -
bare Gestalten mit Schiebermützen und Halstüchern standen
in der Reihe , „sich einen zu trinken ". Wie auf Kommando
wandte sich die ganze Gesellschaft um und sah wohlwollend
nach der Ecke. Virtuos handhabte Thomas das Schiffer -
klavier und lächelte freundlich zurück.

„En patenten Jong ! Kiek ens , wie de Fengers gohn !"
Der Marsch war kaum zu Ende , da hatte Thomas gleich

zwei Becher Dortmunder Bier auf seinem Tisch stehn. „Trink '
dir einen , Jong — Prösterken !" ermunterten rauh « Stimmen
von der Theke her . Thomas tat Bescheid, trank aus jedem
GlaS einmal unb spielte dann weiter . Bald strömte ihm der
Schweiß über das Gesicht , seine Augen begannen zu tränen .
Die Luft war zum Schneiden , Hitzewellen flössen durch das
Lokal . Die Tür war in dauernder Bewegung . Menschen
gingen und kamen . ES gab keine Trinkgelder , aber es gab
fortgesetzt zu trinken - Nun , Thomas ließ sich so schnell nicht
werfen . Er hatte mit dem warmen Abendbrot inzwischen
eine gute Grundlage geschaffen und gab sein Bestes her .

(Fortsetzung folgt .)

^ Zurück

Dr . med . Waldmann
Facharzt für Orthopädie

Praxis u .orthopadiemedi . Werkstatt :
3 -5 Karlsruhe , Westendstr . 67 ,

Ihren Bruch

+
unbedingt sicher und trotzdem
bequem zurückzuhalten , ist Zweck des
neuesten Modells meines Kugelgelenk -
Bruchbandes . Mehrere Patente . Wie

• in Muskel schließt die weiche Pelotte — ohne Feder ,
ohne Schenkelriemen — von unten nach oben , trotz
Bücken oder Strecken , Husten oder Heben . Kein
Scheuern im Rücken , freitragend , ärztl . empfohlen
» . begutachtet , äußerst preiswert , f . tägl . freiwillige
Anerkennungen . Ueberzeugen Sie sich kostenlos n .
unverbindlich
in Karlsruhe : Donnerstag , 19 . Sept . , Hotel Goldener

Adler , von 9—19 Uhr .
Paul Fleischer, Spezial -Bandag ., Freisbach (Pfalz)

Schwerhörige!
Auch in sehr schweren Fällen hat die seit
• Jahres bewÄhrle Breslaner Hörkapsei

geholfen . Kein Hörrohr , kein
elektr . Apparat . Bequem im

I Ohr bei jeder Art Tätigkeit zu
l tragen . Die Erfindung eines
} Ingenieurs , der seit seiner

Kindheit lehr Ichwer -
hörig war . Notariell
beglaubigte Dank -
schreiben mit voller
Adressenangabe .

Unser Vertreter ist am Donners -
tag , den 19. September , in Karls -
ruhe , Hotel Goldener Adler , von

• —19 Uhr , art « llt kostenlose Aus¬
kunft und nimmt Bestellung , entgegen .
HOrkapsel-Gesellschan Breslau 16.

Schöne
Herrenstoffe |

billig !
I Lasten Sie sich kostenfrei und un- I

verbindlichunsere, 160 schöne, mo -
derneMuster umfassende Auswah l-
Kollektion Nr . 2t , kommen und
vergleichen Sie preise und Quali -
täten mit anderen . Wir beliefern
Sie sovorteilhaft , datz Sie an jedem
Anzug doppelte Freude haben. Da «
wird uns oft von unseren Kunden
bestätigt. Schreiben Sie uns eine
Postkarte. Schwetasch - Stoffe sind
seit mehr als 40 Jahren bewährt ! |

« Srltycr Tuchfabrik
Ctt« Schwetasch » mbH.

« »rlttz
! Seinfte eigeneu>fremdeSterletten . I

Oltcru - Stellen

ftiit ein H. Hotei-
Rettaur . wird ehrl .
fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit .,
und auch im Nä¬
hen bewandert ist,
auf 1. Okt. gesucht.
Angeb . unt . H 3308
an die Bad . Prefse .
Ehrliche, , fleißige,Mäbchrn
per fofc-rt f . Küche
u . Hau! gesucht . *
Rötnejttr . 26 . Part .
Fremdenheim I .Ran¬
ge , Iahre »betrieb
sucht zum schnellsten
Eintritt

1 tüchtige,

Zimmer¬
mädchen

erste Kraft , da » auch
im Service perfekt
ist . Ang . m . Zengn .
u Bild erbe«, an

Haus Baden ,
3t . Blasien , - chw .)

Stellen¬
gesuche

Mädchen
20 Jahre alt . au ,
guter Familie , such«
Stelle in besserem
Ha» ,halt . Bin mit
allen Hausarbeiten
besten , vertraut u
besitze guiePorkennt -
nisfe im Kochen .
Ansr . unter 0)
m die Bad . Presse.

"ei &tojafun
8/ähunqen u Verdauuna &beschweralen

kaufen S/e in derJJpotheke sofort
H . w . M . Kra ut z rt ab IZTtzn 86

Die tägliche naturgem . Tablettezur Erhaltung
der Gesundheit . Bestand q. Packung ersichtlich
H.o . Albert Weber . Magdeburg

Eine 1 Z .-Wohnnng
f . eine Person , Lui-
senstr . 34. Oucrb .,
1. St ., 3. dm . ( 2208
Helle, geräumige

Werkstatt oder
Lagerraum

m . Kraft , per 1 . No¬
vember zu dermiet .
Waldftrake » 0 . I .

»lllemoW .
Z evtl . 4 8 „ Herr¬
schaft»., Parklage . m.
Zubehör . Heiz . Gar -
ten. per 1. Okt . , u
aermieten Birchow-
strofee 14. (2471 )

Elegante ,
Wohn - Ii. Schialz-
per sofort od . später
zu vermieten . *
Ritters,r . 2, 2 . St .
(beim Schloß ) .

Md . Zimmer
Zentralheiz ., fließ ,
kalt. u . warm . Was>
ser in >ed . Zimmer .
Bad , Telefon .
Pension H o e l »,

BismarcksiraKe 51u.

Zimmer
hübsch >nöbl .,preiSw .
z.V. Kriegsftr .7S .IV

Möbl . Zimmer
m . Frühst . IHM , oh .
16 M , fof. zu verm .
Kriegsstr .111 , III .!.

Zimmer
m . Kaffee, 25 A , zu
verm . Weftendstr . 18
2 . Stock . *
Gut miibl . Zimmer

sofort zu vm. Karl -
Wilhelmsti . 30 , III .i .
« arlstrafte 2, II .,
geeign . f . Ehepaar ,
2 ger . gut möbl .
Zimmer , etw . Koch-
gelegenheit . Wand -
schränke u . Keller ,
oh . Wäsche u . Bed.
zu vermiet . Näher .
Jakobi , 2— 4 Uhr .
Karlstr . 29«, 3 Tr .
gut möbl . Alm. an
Herrn a . 1 . 10 . z . v .

Wmöbl . Zim .
mit Zentralheizung ,
Bad u . Telefonbe .
nütz ., auf Wunsch
m . voll . Pension , in
Eins .-Haus auf 1 .
Okt. zu vm . Baifch-
str . 6, <l. Katserpl .

Gut möbl . Zimmer ,
freie Lage , in ruhi -
gem Haufe zu derm .
auf 1. Oktober . *
Moltkestr . 21 , 2 . St .

MW.Zimmer
m. fepar . Eingang ,
sofort zu vermieten ,
viktoriastr 18. pt.»
Sehr gut möbl . Aim.
sonnig , freie Lage,
Stadtmitte , zu vm.
« reuzstr . 29 , 2 It .

Dauernde
Heimat

finden ältere Herren
oder Damen , auch
Ehepaar «, I. kleiner
Pension . Sehr rnh .
staubfreie Lage, di-
rekt a . Walde , wuu -
derv . Aussicht. m <»
natlich 80—90 Mark .
4 Mahlzeiten . Eig .
Landwirtschaft .

Ewald Stengelin ,
Wehstetten.Livtingen

Amt Stockach .

Gut möbl . Zimmer
sofort od. spät . bill .
zu vermieten . *
Schützenstr. 23 , IV .

AtmiU.Zim .
auf 1. Okt . »u verm.
Leslingstraße 3, pt .
n . Mühlb . Tor . ♦
Gut möbl . Zimmer ,
sep . , m . Pens . , zu v .
Leopoldstr. 3 . . IV .*
Leopolds« . 16 , srtF
Mansard .-Zimmer

a . 1 . Okt. an Frau
od . Frl . zu v. Näh .
i . 3 . St . daselbst. *
Möbl . , heizbare ,
Mansard .-Zimmer

zu vermieten . '
Sirschstr .' 42 . TIT .

ZZ .- MabpWfl
v . jung . Ehev . auf
1. od . 15. Oktober
gel . Ang . » . B3302
»n die Bad Presse.

43 .=3Bohnunq
mit einger . S <rt> n.
Etagenheiz . ptt 1.
Ott . zu mieten gel.
Angeb . unter $ 3309
an die Bad . Presse.

beseitigt schmerzlos Malleur Linz
Rastatt , Rappenstr . 12, Tel . 2508

Sprechzeit jeden Mittwoch .

Sonnige
2- 3 Z .-MlZN.
mit Zubehör , West-
stadt , gesucht. Preis -
angebote unt . L32S7
an die Bad . Presse .

Möbl . Zimmer
gesucht, Bahnhofsn .,
Südwest -Stadt , mit
Badbcnütz . . Dauer -
mieter ( evtl . fepar .)
Angeb . unt . E 3305
an die Bad . Presse.

2 Bett . . Nähe Haupt -
post , auf ca . 3 Wo-
chen , p . 1. Okt. zu
miet . gesucht . Breis ,
angeb . unt . B 22880
an die Bad . Presse

Das Ministerialblatt für die
badische innere Verwaltung

(Kr . 37 vom 22 . VIII 35)
enthält die neue

Badische
Landes -Bauordnung
vom 13. II . 1935 mit BollzugSbestlmmunflen des
M . d . I . und den technischen Normen -Bestimmungen .
Diese 94 Seiten starken, für jeden Architekten und
Planfertiqer unentbehrlichen Bestimmungen sind zum
Preise von RM . 3.50 zuzüglich Porto und VerpackunaS-

Wesen bei unS erhältlich.

SOdwestdeutsche
Druck- u . Verlagsgeseiischattm . d . H.
Karlsruhe. Karl - Friedrichstrasse 6,

Kernsprecher 4050—4053.
A» unserem Verlag sind ferner erschienen:

1. Die neuen Landesbeftimmungeu über die jsSrderuug
des Wohnung » , und Diedlung »wesen« .

2. Fragebogen zur Erlangung eine« Wohnungsbau ,
darlchen « .

3. Anzeigeformulare aus Grund der Durchführung ?»
Verordnung vom 5. VII . 1934 zum Gefetz über
me einstweiligen Maßnahmen zur Ordnung des
deutschen Siedl,,ng «« esen » <R .<G . .« l . I , S . 5«2>.

4. Der deutsche Einheitö,Mietvertrag .
5. Anzeigebuch für Feldhüter und Polizeibeamte .

Frl . mit Kind sucht
möbl . Zimmer

m . Kochgeleg., Nähe
Feuerwehrhaus , bei
alleinst . Frau . PrS .
bis 20M . Ang . unt .
<53303 an Bad . Pr .
Auf 1. Oktober

MnWMe
behagliches
Zimmer

in gt . Haufe mögt.
fiieb . Wafi ., v . Dir .-
Bertr . gef. Ausf .
Ang . u . Nr . 22883
an die Bad Presse

Bumten . DOTl .
bis 200 M bei so¬
fortiger Auszahlung
von Privat . Ange,
böte unter H 3301
an die Bad . Presse.

Immobilien

in Durlach per I .
Okt . für 120 Mark
zu verpachten. Näh.
d. Ltt » Ruf , Im -
mobilieu , Kaiser-
str . 119. Tel . 5241.

Altrenommierte

Weinstube
in bekanntem Weinort bei badischen Oberlande » ,
beste Geschäftilage , krankheitthalber auf 15. Oktober
oder 1. November an tüchtige Kachleute, am liebsten
Küchenchef , zu verpachten . Da» GeschSst be-
findet sich seit 80 Iahren im Besitze der Familie und
bietet beste Erifien,Möglichkeit. Fachleute mit Refe-
renzen wenden sich »n den beauftragten Grund -
stück»makler: IB. (krne , Freiburg/Br . , Hildastr . 27 . II .

Kaufm . sucht per 1 .
Ott . »ng ., heizbar .
möbl . Zimmer
lDauermiet . ) Preis -
Angeb . unt . Q3S80
an die Bad . Presse .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

MiA .Zimmer
mit Kochgelegenheit
von t« Ehevaar ab
29 . Sept . 1935 »es.
Eilang . an W . Hahn
Niederzwehren bei

Kassel . Eorbacher
Str . 29, I . <22887

Suche g . I . Hhpoth.

M . 2Ü - 3000
(womöglich ». Pri¬
vat ! Bin Landwirt ,
besitze ein Vermögen
v. ca . 20 000 RM .
Angeb m Zin » an-
fprüch. unt . D22Ü94
»n die Bad . Presse.

10/55 PS .. 5-SItzer
4tür . Limousine , mit Original -Webasto-
Schiebedach. 6sach bereif». Luxu »au «füh-
runss, 3 Mo-naie al« Vorführwagen ge -
lausen , unter Ltstenprei» zu verkaufen.

R . Scheid
Stoewer -D «« tr . Karlsruhe

Sofieustr . 179. Tel . 6882 . (2» >4)

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

lAmtl . Ver » ffentllchunacn entn .I
Ortsgruppe Süd -West RT .- ffran -

cnschast . Dienstag , den 17. Septem -
ber , abends 8 Uhr , Heimabend im

Ratsherrn , Jollystrahe lg . — Ha¬
ferflocken -Vortrag . — Mir Teilneh -
mer nach Oetigheim Sonntag , den
22 . Sept . 19 .35 , Treffpunkt und
Kartenausgabe an der Sperre ,
Hanptbahnbof , um 12.16 Uhr . Ge¬
meinsamer Aufgang zum Zug
12.30 Uhr .

Der Technisch « Lebrsturm 8 SSB
in der Sofienftrake wird am Frei -
tag . 20. September , um 21 Uhr ,
verbunden mit einer kleinen Kund -
gebung , einen neuen Stürmerkasten
ciniveiven .

Nationalsozialistischer Lehrerbund .
KreiSamtsleitung Karlsrnbe . Kom -
inenden Donnerstag , den 13. Sep -
tember . spricht im Studentenhans ,
A Uhr , Pg . Huppert über :
„ Deutsche Kunsterziehung " . Pflicht -
Veranstaltung .

Deutsche SL .
grnppc Rüppurr . Am
den 18 . September 15)35 , findet eine
wichtige Sitzung statt . Erscheinen
sämtlicher Amtswalter Pflicht . Be -
ginn 8 .30 Uhr im Nebenzimmer
zum „ Eichhorn " .

NS .-Frauenfchaft Qrtogr . «^agS »
selb . Heute , Dienstag , abends 8
Uhr , findet unser Heimabend im
Schulhaus statt .

Arbeitsfront , Orts -
pnrr . Am Mittwoch ,

Mitteilungen
DER N .S.GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Leibesübungen für Jedermann !

Heute Dienstag , den 17 . September
1!>85 , laufen folgende Knrfe :

öhliche Gymnastik
raueni , Turnhalle

. jule , Kaiserau « 6 .
20—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik

und Spiele iFranenj , Turnhalle

20- 22 Uhr :
' Sr

der Hclmholtzschule ,

Hochfchulftadion .
17—19 Uhr und 20—22 Uhr I«

Durlach : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele (Frauen ) , Gymnasium ,
Schillerstrahe S .

Auskunft : Svortamt Lammftr . IL,
Zimmer 10 , Telefon 7375.

Anmeldung zu den Kursen » us der
Geschäftsstelle oder vor und nach
dem Unterricht .
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I Jeden Dum aosveMl

Marta Eggerth
PaulaWessely

der Preisträgcrtn bei der
Internat. Filmkunstschau

erfreut sich immer noch
gesteigerten Besuches

RESI BEGINN
4 .00 , 6.15, 8.30

singt den ersten großen !
I Schlager der neuen Spielzeit :

..schon wie der junge Frühling" I
I in der herrl. Tonfilm - Operette I

| mit Leo Slezak - Ida WUst |
| Wolfgang Liebeneiner u .a.

PALI
I Jugendliche haben Zutritt I
I Täql . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr |

» 5eae *i vom Jxh «

Kammer -LiclitspißlßfÄsu .

Unterriehl

Klavier - ,
Laute -, » lütt -Unter ,
richt crt . ftaall . an¬
ett . 2J!ufifIe6tet .
Weltzienstr. 16 . *

Primaner ert , Nach¬
hilfeunterricht in
Französisch. Angeb.
u . FW4SSS an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Verloren

Briefmappe
mit Ktchrerschei » » .
L . Seckinger laut . ,
zwischen Mühlacker
—Karlsruhe Verl »,
ren . Abzugeb. Ren-
reuter Str . lt . *

Hund
(Sponirt ) braun -

weih , adh . (Klomm .
Nachr. g . Bei . Klose-
ftr . 29 , pt . Tel . 2702

IHeute neues Programm;
' Ein Walzer

rar Dich
I Ein Lustspiel mit einer
| fabelhatten Besetzung

Louis Graveure
der weltbek . Tenor
Camlila Horn
Heinz ROhmann
Theo Llngen
Adele Sandrock
M . Sazarlna u. a.
mit Schlagern und
Melodien von
Will Melsel

. . . Das Publikum sparte
nicht mit Beifall , der vor
allem Rühmann und dann
den beiden Hauptdarstel¬
lerinnen galt u . Graveure
zwang,seinen , Walzer ' auf
der Bühne zu wiederholen .

So schreibt die Presse

Beacht . Sie unsere neuen I
I ermäßigtenEintrlttsprelfe I

BadweS
Etaatötbeatee

Dienstag ,
den 17 . Sept . ISZS.
E 1. Th .»Gemeinde

301 —400.Bei festlich beleuch¬
tetem Hause.

Tragische Ouvertüre
von Brahms

Dirigent : Köhler .
. Neu einstudiert

Die li.S. Kuitiirgemeinde
ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad. Staatstheaters
Anmeldung : Schloßbezirk 5 , Fernsp . 2690

Herzog der .
Normänner

von
Heinrich von Kleist.
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Fiebig , Paust ,

Petersen , Graeber ,
Herz, Hierl , Kiew

ftfierf, Kloeble,
Kreuter , Mathias ,

Mehner , Müller -
Kraf , Priiter ,

Gchudde, Steinet .
Hierauf :

Neu einstudiert

Der
zerbrochene

Krug
Lustspiel von

Heinrich von Kleist.
Siegte : Baumbach .

Mitwirkende :
Frauendorfer ,Genier , Koerfer ,Marlow , Graeber ,

Kühne , Mehner ,
Michels , Echudde,

Steiner , v . d.Trenck.
Anfang 20 Uhr .

Ende 22.30 Uhr.
Preise C

( 0,80— 4,50.# )

Mittwoch , 18 .
Paleftrina . ( 23211

SeuIM ReWbM - MellichaN .
Billiger Sonderzug

von Karlsruhe nach Bingen (Rhein )
«m Sonntag , den 22. September 1935

zum Wein- und Winzerfest, verbunden mit einem Treffen de«
Volkibunde» für das Deutschtum im Ausland «.

Fahrplan : _ Fahrpreis einschl .
Hinfahrt

7.09 Uhr ab
7.16 . .
7.32 ,

10.21 . an

Rückfahrt
Karlsruhe Hbf A an 23.24 Uhr
Durlach , 23 .17
Bruchsal . 23.01 ,
Bingen (Rhein) ab 20 .05 .

Schluß des Fahrlartenverkaufs Freitag , den 20. 9. 1935,15 Uhr . Reichsbahn .Verkehrsam« Karlsruhe .

Mittagessen
7.00 RM .
6.80 RM .
6.40 RM .

JTlü&e ? Matt ?
NervSs ? Ler -

ichlagen ?
„ Äräuterglück "

bringt
Wohlbehagen .

ZinsSer Leipzig

Mittwoch , den 18 . September , 15%—- 18 Uhr :

Nachmittagskonzert
(Streichmusik )

Karlsruher Berufsorchester . Leitung Hugo Rudolph

Karlsruhe.
Der Plan über die Herstellung

unterirdischer Kernmeldelinien von
km 38,622 der Reichsstrake Nr . Z
bis zur Kreuzung Hauvt - /Erlacher -
strafte in Appenweier und in der
Schlageterstratze in Zimmern liegt
beim Postamt in Appenweier von
beute ab 4 Woche » aus .

« arlsrnbe <B >. d . IS . Sept . 1S35.
Telegravbe « bai»amt .

HanSelsreglstereintrSg«
1 . Mar Sckuiirer , Karlsruhe . Ein -

zelkaufmann : Wilhelm Karcher ,
Kaufmann , Karlsruhe . 10. S. LS .

2 . Werner & Gärtner in Karlsruhe .
Die Prokura des August Berthe !
ist erloschen . 13. 9 . 35.

Amtsgericht Karlsruh « .

HanSel »r «gisteretntrag .
mit

Heute und morgenModenschau
Wir sind bei der

Modenschau im Caf6 Bauer
mit

Damen - Hüten
beteiligt

Otto HummelKaiserstraße
Ecke Lammstraße

Amtliche Anzeigen

«Seffent !. Zahlungsaufforderung
1. Ablieferung der am Lob « der

Arbeitnebmer einbebaltenen Biir -
gerfteuer 1U85 durch die Arbeit¬
geber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflich -
tige Arbeitnehmer beschäftigen ,
haben die Btirgerfteuer 193S an
oem Lohn der bei ihnen befchäf -
tigten Arbeitnehmer in den auf
Seite 4 der Steuerkarte 1S3S an -
geforderten Teilbeträgen bei der
nächsten auf die Fälligkeitstags
folgenden Lohn - oder Gehaltszah¬
lung einzubehalten und an die zu-
ständige (Hemeindekasse abzufiii, -
ren . Bis jetzt waren die auf 1V.
und 24 . der Monate Januar bis
August 1935 fälligen Teilbeträge
eiuzubehalteu und bis zum 20. des
betreffenden Monats , bzw . S . des
folgenden Monats an die zuftän -
diae Gemeindekalse abzuliefern .

Au die Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert . Bei nicht voll -
ständiger oder nicht rechtzeitiger
Abliefernng der einzubebaltcnden
Büraersteuer wird von dem Recht
der Verhängung von Ordnungs -
strafen Gebrauch gemacht .

S . Gemeinde - , Kreis - und Gebäude -
souderfteuer .
Die 5. Rate der Gemeinde - , Kreis -
und Gebäudesonderstener 19ZS war
auf S. September 1935 fällig .

Werde « dir obeubezeichneten Stever «
» icht rechtzeitig aa die Stadtkasse
bezahlt , so ist mit Ablauf des Fäl¬
ligkeitstages ei » Säumniszuschlag
» o« 2 v . H . verwirkt : außerdem
bat der Steuerschuldner eine mit
weitere « Koste « verbundene
Zwangsvollstreckung , « gewärtigen .

Stad «ha» »tkaffe Karlsrnb « .
tAmtl. bekannt« ««M.»

Durlach.
Dbstversteigerung

durch das Waffer - « . Strahenbau -
amt Karlsruhe , gegen Barzahlung .I. am Mittwoch , de» 18. ds . Mts .an der ReichSstrakc 3 , Weiugar -
teuer Etrabe bei Durlach , Beginn

8 .00 Uhr an der Eisenbahnbrücke
bei Durlach .

Fortsetzung au der Landstraße II
Nr . 50 — Herdweg bei Durlach .

d ) An der Reichsstrabe 10
Pforzheim « Landstraße — vorm .
11 .00 Uhr , beim Bahnhof Grö ,
hingen .

e) An der gleichen Strabe , zwi -
fchen Söllingen und Kleinsteinbach .
Ansang 14 .30 Uhr am Ortsaus -
gang Söllingen gegen Kletnstein -

dach.
II . am Donnerstag , de » 19 . b . M .
an der Reichsstratze 367 — Jöhlin -
ger Landstrahe — zwischen Berg¬
hausen und Jöhlingen . Anfang
8 .00 llhr beim Ortsausgang Berg -
Haufen .

Heidelberg.
Arbeltsverg ebung.

Wir vergeben namens des Zweck -
Verbandes zur Kultivierung der
Kraichbachniedernng in Wiesloch
durch öffentliche Ausschreibung ge-
mäh den für Staatsbauteu gelten -
den Bestimmungen zum Umbau
der Schneidmüblschleufe auf Ge -
markung Stettseld nachgenannte
Arbeiten : «2320»

Erdbewegung rd . 500 edm
Stampfbeton rd . ISO cbm
Holzsvuudwäude rd . 45 qm
Bruchsteinpslaster rd . 230 qm
Wasserhaltung während der
Bauzeit .
Die Planunterlagen liegen bei

uns und auf dem Rathaus Lau -
genbriickeu (Amt Bruchsal ! zur Ein -
sichtnahme auf . Beide Stellen geben
das Leistuugsverzeichuis gegen eine
Gebühr von 0 .50 RM . ab .

Die Angebote sind in verfchlos -
fenem Umschlag mit entsprechender
Aufschrist spätestens bis zur Oeff -
uung am 25 . September 1985 , 10
Uhr , beim unterzeichneten Bauamt
einzureichen .
Nur leistungsfähige Tiefbannuter -

nehmer wollen sich melden .
Rad . Kulturbauamt ,

Heidelberg , Treitschkestr . 6 ,
Fernsprecher .3766 .

Mar Schuiirer . Gesellschaft
beschränkter Haftung . Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschafter -
Versammlung vom 18. März 1935
wurde das Vermögen der Gesell -
schalt unter Ausschluß der Liaui -
dation aus den alleinigen Gesell -
schaster Wilhelm Karcher , Kauf -
mann . Karlsruhe , übertragen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht ein -
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft ist
Sicherheit zu leisten , wenn sie sich
binnen 6 Monaten nach Erlassung
dieser Bekanntmach « « » beim Ueber -
nehmer melden und soweit ste noch
nicht Befriedigung verlangen kön -
nen . 11. 9. 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

Rastatt .
Vergebg . v . Straßenbauarbeite « .

Das Badische Waffer - u » d Str «-
ßenbauamt Rastatt vergibt im öf-
sentlichen Wettbewerb die Leistun -

gen
und Lieserungen für die „ Ber -

efferung der Reichsstraße Nr . 3« .
km 83,370 — 84,050 zwischen Bie¬
tigheim » » d Rastatt " in 7 Losen
bestehend aus : ^ ^Los I : Erdbewegung rd . 16000 cbm ,

Rasen - und Mutterbodenabhub
rd . 18500 qm und Andecknng rd .
9500 qm , Gestückeinbau und
Fabrbabnberstellung rd . 9 000 qm .

Der große Erfoig
Lucie Englisch
Paul Kempuva in :

Der mutige Seefahrer
Lachen am laufenden Band

Neueste Tonwoche
Beginn : 4 . 6 .15 und 8 30 Uhr .

linifrn £ Uht *pidLe.

NACHRUF .
Am 16. September ds .

ges unser Buchhalter
Js . verschied infolge Herzsehla -

(2M2)
Herr RudoIfMessenzehl
an seinem Arbeitsplatze .

Ueber 10 Jahre liat er in treuer Pflichterfüllung seinenDienst getan , war uns ein liebenswerter Kollege und
Helfer , dem wir ein gutes Gedenken bewahren werden .

Bezirksdirektion der
Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft u.

Providentia Vers . A .-G .
Der Betrlebsfflhrer :

Friedrich Neuer und Gefolgschaft .

Kl. Rundosen
411 kaufen gesucht .
Singet), um . PZ29S
an die Bad . Presse.
Kaufe ein

Motorrad
gegen Wein
naturr ., ebenso tief.
>ed . Quantum bil¬
lig und gut .

Kosmas Weber,
Jechtingen

am Kaiserstuhl .

Los II : Gestücksteinliescrung rund
2150 vdm .

Los III : Lieferung von Schotter ,
Walz - und Teergrus rd . 1060
cbm .

Los IV : Beifuhr von Gestücksteinen .
Schotter , Walz - und Teergrus rd .3200 odm .

Los V . Aufreißen von rd . 5900 gm
Fahrbabndecke und Einwalzen
von rd . 1000 edm Walzschotter
und Walzgrus .

Los Vi : Fnhrleistungen bei Aus

Zu verkaufen

Wegen Aus¬
wanderung

Bücherschrank, 180
br . , sehr schön . Stück
175.# , Tochterzim-
wer , Standuhr,kom -
bin . tofe. Emailherd ,
Pra « stück, diverse

, s vi : vuor . einungen sei « ns - > ^ w . billig
zu nerkilluken .
Goethestr . 50. Part .Arbeiten und

Los VII : Erstmalige Oberflächen -
behandluug mit Heißteer rd .
6200 qm .
Die Vergebuugsunterlagen liegen

beim Bauamt auf , woselbst auch
die Angebotsvordrucke für die ein -
zelnen Lose ab 16 . 9 . 35 solange
Vorrat reicht , erhältlich sind .

Die Angebote sind bis zum Er -
üssnnngstermin am Freitag , de«
27 . Sevtember 1935 , vorm . 10 Uhr ,
verschlossen und portofrei mit ent -
sprechender Aufschrift beim Waffer »
und Straßenbanamt , einzureichen .

Rastatt , den 13. Sept . 1935.
Waffer - » « d Straßenbanamt

Rastatt .

Urloffen.
Zarrenverkauf .

Die Gemeinde Urloffe « verkauft
im Submiffionsweg einen abgän -
gigen fetten Farren .

Angebote sind mit Angabe des
Preises pro Zentner Lebendgewicht
bis Freitag , den 20. September ,
abends 6 Uhr , beim Bürgermeister -
amt einzureichen .

Der Bürgermeister .
Laug .

mwmm

Salon - nnd
Polstermöbel

gut erb ., 2- od . Z-
tiirig . Kleiderschrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . D 3304
an die Bad . Presse.

Alle Flaschen
zu kaufen gesucht.
Zuschrift , u . O 3298

Gebr ., gut erhalt .

öchreibmasch .
evtl . mit Tisch, zu
laufen gesucht . Fa >
brikat . Preis und
Schriftprobe u . Nr .mm - an Bad . Pr.
Gut erhaltene

Nähmaschine,
Gasbackofen,
Kochherd
( Markenfabrikat )

gegen bar gesucht .
_ . . . . Angeb . nnt . S 3306
an die Bad . Presse. | an die Bad . Presse.

Anzeicjen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Mittwoch , den
18 . Septemb . 1935,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in KarIK
ruhe , i . Pfandlokal ,
Herrenfir . 45a , ge
gen bare Zahlung
im Vollftreikungs !
Wege öffentlich ver
steigern : ( 2861

1 Rollpult , 1 Kas,
fenschrank, 1 Schrb .,
Tisch , 2 Rollschränk,
chen , 1 Registrier ,
schrank, 12 Flaschen
Deutsch. Weinbrand ,
s Flaschen Cognak,

Registrierkasse, 1
Couch , 1 Sofa , 1
Büfett , 1 Kredenz , 1
Ausziehtisch, 1 Kla¬
vier . 1 Badewanne ,

NSbmaschine, 5
leere Weinfässer , 1
Radioapparat Seiht .
Karlsruhe , den 16 .

September 1SZS .
Wörner ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
vollstreitnng .

Mittwoch , den 18.
Septbr . 1935, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokal , Herren -
ftr . 4Sa , gegen bare
Zahlung im Voll-
streckungswege' öfftl .
versteigern : ( 2860

1 Handwagen , 1
Sofa , 2 Kleider -
schränke, 1 Teppich,
1 Ausziehtisch. 2
Ruhebetten . 1 Band -
säge, 1 Ladentisch,
1 Kredenz , 2 Sessel,
1 Warenschrank n.
a . m.
Karlsruhe , den 16.

Sept . INS »
Dietrich,

Gerichtsvollzieher .

Hand
Rarmonika

Hohner Clubm ., sow.
Piano -Akkordeon

billig zu verkaufen .
Knobloch, Jnstrum .»
Macher , Marie -Ake-
xandrastr . 17. *

Radio l
Siemens , 4 Röhr .,
Neyempf. , gebr ., w.
Lautsprecher, nur
38 RM . i . Auftr .

Rodio -Piasßcki
Echützenstraße 17.

3 gebrauchte
öchreibmalch .

ab M 20.— zu verk .
Angebote unt . ©2294
an die Bad . Presse.
Großer , emaill .
Küchenherd
Gabelsbergersir . 17 ,
III . , bill. zu Verls .

Gierbefalle in Karlsruhe
12. September 1985 :

Rosa Willhauk geb. D r e x l e r ,
Ehefr . v . Josef , Bäckermst ., 21 Jahre .

13 . September 1S8S :
Wilhelm Kary , ledig , Gastwirt , SS

Jahre .
Emilie Bäckle , lebig , ohne Beruf ,

75 Jahre .
14. September 1985 :

Johanna Belli geb . Klipfel . Ehefr .
v . Georg , Reichsbahnoberinsp , 58 I .

Karoline Sutter geb. Maag , Ww.
v . Jakob , Schlosser , 67 Jahre .

Chlothilde Peter geb. Seeger ,
Ww . v . Albert , Druckereibefitzer , 68
Jahre .

GiselaO st ermeyer , 20 Tage , Ba -
ter Karl , Bankbeamter .

Elfriede Moog , 1 Tag 4 Std ., Ba¬
ter : Karl Werner , Kellner .

Hanna Luise Schiffmacher , 7
Monate 9 Tage , Vater : Richard , Bau -
arbeiter .

Johann Knobloch , Kraftfahrer ,
Witwer , S3 Jahre .

Au gustWilhelmKörber , Ehem .,
Brauereiarbeiter , 4S Jahre .

Ludwig Wilhelm Schmidt , 2
Tage , Vater : Ludwig , Vertreter .

Franz Spranz , Ehem ., Reichsbahn -
oberschassner , 68 Jahre .

Berta Frieda Faaß geb. Mick,
Ehefr . v . Paul Wilhelm , Reichsbahn -
obersekretär , 64 Jahre .

Adam Ruprecht , Ehem ., Eisenbahn -
inspektor , 62 Jahre .

Karolina Elisabeth « De « z -
ler geb. Ziegler , Ehefr . v . Wilhelm ,
Finanzinspektor , 43 Jahre .

Heinrich H a n ck, Metzgermeister ,
ledig , 31 Jahre .

Großer Hallen
Abbruch!

150 cbm Bauholz , 3000 qm Bretter ,
Falzziegel , Fenster , Tore , Türen ,
Dachfenster , Steintreppen , Pflaster¬
steine , Brennholz u . s . versch . billig
abzugeben NäheresRttppurrerltr .

beim alten Bahnhof Karlsruhe .
Gebrüder Griesinger ,
Eigenstem , Telefon 56 45 .

Albtalbalm.
Folgende Sonderfahrten von Karlsruh «

nach Herrenalb zu besonders ermäßigtem
Hahrpreis werden erneut verringert bis
6. Oktober 1935. (2849 )
1. SonntagsauSflxgzug Karlsruhe ab

K.M Uhr (am «. 1(1 6.30 Uhr>. Rück-
sahrpreis ab Karlsruhe 1.20 RM . . ab
Ettlingen Stadt 1.05 RM . für Kinder
von 4—10 Jahren die Hälfte .

2. Kaffeefahrt seweil« Mittwochs tu
Karlsruhe ab 13.30 Uhr . Rückfahrpreil
ab Karlsruhe 1.00 RM . , ab Ettlingen' Stadt 0.85 RM . Kinder von 4—10
Jahren die Hälfte . (2849 )
Rückfahrt mit beliebige« Züge» .
Karlsruhe , den 1«. September 1SZ5.

Deutsche Eisenbahn -Vetriebs ^ iesellschast .
Komplette

Tafelbestecke
für 12 Personen ,

100 g Silberaufl . .
Klingen massiv rost-
frei . Ia Muster , für
55 RM . in beque¬
men Monatsraten
von 10 RM . . ohne
Anzahlung . Angeb.
unter 22879 an dU
Bad ische Presse.

Nähmaschine
verslb ., wenig gebr .
preisw . zu VI. Näh >
maschinenh. Jeiter ^
« aiserstraste 110. *

Nähmaschine
20 — , 30.—, 35 .—,
1 Schranknähmasch .,
Herd, Gasbackofen
35 .— verk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

Perserteppich
3—2y% m , zu verk.
Angeb . unt . K3310
an die Bad . Presse .

Verlobungskarten werden rasch und preiswert
angefertigt in d . Drncke « ! der
»Bad . Presse" (Südwesidruck!

80 statu ! ick gestern in meiner Leitung .
Frau Treppkes kostete das 66 Pfennig .
Sechsundsechzig Pfennig , meine Damen ,
wo ich in so vielen Exemplaren zu un¬
gezählten Lesern spreche . Was sagen Sie
dazu ? Ja , das ist schon eine Leistung , die
sich sehen lassen kann , eine Leistung , die
mir so leicht keiner nachmacht . Und für
diese 66 Pfennig brachte ich Frau Trepp -
kes 12 Mark 50 Pfennig als Erlös für die
verkaufte Zimmerlampe — — —"

Haben Sie gebrauchte Sachen
Die man gut entbehren kann
Müssen Sie es grad so machet »
Wie die „KLEINE " obenan !

Hauptgeschäftsstelle : HaN -FPiedPictistp . 6 . Ecke Zirhel

Beamten-
tochter

evgl ., Mitte 20 , von
tiefer Geistes- und
Herzensbild., musik .
und häuslich, sucht
christlich ges. Herrn
kennen zu lernen.
Zuschr. mit Bild u .
$522*64 an die Ba -
dische Presse.

Heirat !
Zwei hübsche gebild .
Damen , Ende 20,
suchen zwei ledige
Herren zwischen 30
und 40 Jahr . , aus
gebild . Kreisen ken -
nen zu lernen .
Ernstgentzeinte ; | n»
schritten mit Bild
unter Nr . C2502
an die Bad. Presse.

Fettheringe
cumheriandsauceDose

Fettheringe In Tomaten Oo« SS bis 30
Fettheringe in Champignon Ds . 4a bis 40
Oelsardinen Dose , 7 u. 18
Vollheringe neue deutsche . . . Stock 3
Milchner neue . 8«,<5 10

Gewürzgurken »«— . . . steck ß
Sauerkraut neuea ■ Phmd 18

Linsen »»» » , extra große . . Pfund 45
Vollreis itai pkund 18
Dessertkäse ->. k . h Fett i .t . sau . 10
Auswahlkäse » % Fett i . t . ztemg 22
Allg . Emmentaler45 >/oFett <T. hs 33
Neuer süsser

Apfelmost OO
aus eigener Kelterei Liter Mlffl

PFAHKUfH
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